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Kein Urieg. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Einzelne Jungtürken ſind ein bischen begriffs⸗ 


ſtutzig, man muß alſo etwas nachhelfen, damit 
ſie ſich ein Urteil über die Lage bilden können. 
Von dieſer Erwägung gehen die Balkandele⸗ 
gierten aus, die, wie wir erfahren, am Diens⸗ 
tag nunmehr endgiltig beſchloſſen haben, am 
Mittwoch den Wafſenſtillſtand zu kündigen. 
Dann haben die Türken Zeit, bis Sonntag in 
ſich zu gehen. And nicht nur die Balkandele⸗ 
gierten, ſondern auch die Diplomatie der Groß⸗ 
mächte nimmt an, daß die Herren Jungtürken 
dann eingesehen haben werden, daß ihr Heer 
den Krieg nicht wieder aufnehmen könne. 
Wenn man will, kann man in Ehren unter- 
gehen, aber zu retten ijt nichts mehr. So ſtehr 
die Partie bereits ſeit zwei Monaten und hat 
ſich inzwiſchen nicht etwa zugunſten der Türkei 
geändert, wie manche unheilbar ſanguiniſchen 
Publiziſten annehmen, ſondern eher zu ihren 
Ungunſten. 

In den vier Tagen der Kündigungsfriſt des 
Waffenſtillſtandes können wir unſer blaues 
Wunder erleben. Wie es da innerhalb der 
Tſchataldſchaarmee aufbrodeln wird, läßt ſich 
ſchon daran ermeſſen, daß bereits jetzt das 4. 
türkiſche Armeekorps drauf und dran war, nach 
Konſtantinopel zu marſchieren und die Ermor⸗ 
dung Naſim Paſchas an den Jungtürken zu 
rächen. Alſo an Enver Bey, aus deſſen Mau⸗ 
ſerpiſtole die tödlichen zwei Schüſſe gekommen 
ſind, die man nachher als „zufällig“ erklärt hat, 
und Mahmud Schefket Paſcha, der von vornher⸗ 
ein mit im Komplotte war. Es iſt noch nicht 
zu dieſem Marſche gekommen. Aber die Erre⸗ 
gung in der Tſchataldſchaarmee iſt groß, weil 
der neueſte Staatsſtreich wieder einmal nur 
dazu dient, gewiſſen politiſierenden Offizieren 
hochdotierte Poſten zu verſchaffen, keineswegs 
aber dem Feinde Abbruch zu tun. Enver Bey 
hat ſich ſeit der Amwälzung um allerlei Dinge 


gekümmert, die mindceſtens nicht feines Amtes 


ſind, dagegen bis zum heutigen Tage ſein Kom⸗ 
mando als Chef des Stabes des 2. Armeekorps 
nicht angetreten, wo er viel nötiger wäre. 
Zahlreiche andere jungtürkiſche Offiziere bum⸗ 
meln in Konſtantinopel, ſtatt an der Front die 
Kriegsbegeiſterung zu pflegen, von der angeb⸗ 
lich das ganze Heer im Gegenſatz zu der abge⸗ 
ſetzten Regierung ergriffen war. 

Wenn man weiß, daß Adrianopel einer 
vegelrechten Beſchießung, die ja bisher über⸗ 
haupt noch nicht unternommen worden iſt. 
keine acht Tage ſtandhalten und die Tichatald- 
ſchaarmee zwar in ihren Verſchanzungen ſich 
verteidigen, aber die gegenüberſtehenden Des 
Feindes nicht ſtürmen kann, ſo ſagt man ſich 
natürlich, daß es keinen Kr eg mehr geben 
werde. Neuerdings ſetzen die Türkiſch⸗Offi⸗ 
ziöſen in Weſteuropa große Hoffnungen auf die 
angeblich 100 000 Mann, die an den Darda⸗ 
nellen auf der Halbinſel Gallipoli ſtehen und 
der bulgariſch⸗ſerbiſchen Armee in den Rücken 
fallen ſollen. Erſtens iſt die Zahl um mehr als 
die Hälfte übertrieben, und zweitens wäre es 
den vereinigten Gegnern nur lieb, wenn dieſe 
türkiſchen Truppenteile, zumeiſt ungeübte 
Leute, den Schutz der Dardanellenforts ver⸗ 
ließen und — in das geöffnete feindliche Vier⸗ 
eck hineinliefen. Das gäbe ein Sedan im 
kleinen, aber kein Jena für die Verbündeten. 

Es ſcheint, daß Enver Bey feine afrikan!⸗ 
ſchen Erfolge ein wenig zu Kopfe geſtiegen find, 
aber er vergißt, daß dort alles viel leichter war. 
Der Nachſchub an Lebensmitteln aus dem 
Feſſan durch die Dorfgenoſſen der kämpfenden 
Araber war geſichert, die Ernte überdies vor⸗ 


trefflich ausgefallen, und bei der Bedürfnis⸗ 


loſigkeit der Leute nicht viel nötig. Soweit 
Geld unumgänglich war, behalf man ſich mit 
Aſſignaten, einfachen Zetteln mit Stempel und 
Namensunterſchrift Enver Beys unter der 
Wertangabe. Außer Gewehren und Munition 
azu war im Übrigen nichts zu bechaffen. In 


der Tſchataldſchalinie aber ſtehen etwa zwölf⸗ 


mal fo niel Leute, die täglich Brot, Neis, 
Fleiſch durch Armeelieferanten erhalten 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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müſſen, die Enver Beys Schecks nicht honorie⸗ Frage gegenüber in einer etwas heiklen 
ren, ſondern bar Geld ſehen wollen; ebenſo be⸗ Situation, in der es die loyale Haltung zu be⸗ 
darf man für ſchwere Geſchütze der Geſchoſſe, für wahren entſchloſſen ijt. Im Frieden von Ouchy 
die Kavallerie der Pferde, für die Scheinwerfer wurde, wie man ſich erinnert, bei Schlichtung 
der Dynamomaſchinen, kurz des ganzen kompli⸗ des tripolitaniſchen Streites ausgemacht, daß 
zierten Apparates für einen modernen Krieg. Italien gewiſſe Inſeln der Türkei im Mittel- 
Und vor allem fehlt der einheitliche große Zug meere ſolange beſetzen würde, bis die Türkei 
im Heere und das Gefühl, daß man für Haus die Cyrenaika geräumt hätte. Die in aus- 
und Herd zu kämpfen hat. Die Anatolier ländiſchen Blättern an Italien gerichtete Zur 
wollen nachhauſe. Sie wollen von dem ver⸗ mutung, jene Inſeln, die ſich gleichſam als 
fluchten Europa nichts mehr wiſſen. Der Mehr⸗ Pfand in den Händen Italiens befinden, an 
zahl der Offiziere und Beamten aber ijt die eine andere Macht, etwa an Griechenland, aus- 
mehr oder weniger ſchimpfliche Art der Frie⸗ zuliefern, ift ernſthafter Erörterung nicht wert 
densbedingungen vollſtändig gleichgiltig, nach⸗ Hier liegt ein klares Rechtsverhältnis vor, 
dem es feſtgeſtellt iſt, daß Konſtantinopel und wie es auch im geſchäftlichen Leben, zwiſchen 
damit die Ausſicht auf weiteres behagliches Privatleuten, unzählige Male vorkommt. Nur 
Leben in der Metropole ihnen unter allen Um: | mit dem Einverſtändniſſe der Türkei könnte 
ſtänden verbleibt. Italien die offupierten Inſeln nicht an die 
Türkei ſelbſt zurückgeben, vorausgeſetzt eben. 
daß die Cyrenaika vorher geräumt wird. 


(Von einem Mitarbeiter.) Man erkennt aber auch hieraus, wie berech⸗ 
Rom, im Januar. tigt die Anteilnahme Italiens an den Ereig⸗ 
Die Regierung und die öffentliche Meinung | niſſen auf dem Balkan ift und wie nah es von 
Italiens verfolgen den wechſelvollen Lauf ber ihnen berührt wird. ngt. 
Ereigniſſe auf dem Balkan und im beſonderen 
in der türkiſchen Hauptſtadt mit begreiflicher 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Denn Italien 
und der Balkan ſind Nachbarn und jede Ande⸗ 
rung der politiſchen Machtverteilung auf der ſekretärs. 
Balkanhalbinſel berührt die Lebensbedingun⸗ Die Meldung von dem beabſichtiaten 
gen Italiens auf unmittelbare Weiſe. Von Riſcktritte des Staatsſekretärs des Reichs- 
Sympathien oder Ant pathien ift dabei kaum ſchatzamtes Kütn ift, wie die „Frankf. Ztg.“ 
die Nede. Nur bringt man in Stalien ſelbſt⸗ aus amtlicher Quelle erfährt, nicht zutreffend. 
verſtändlich den kleinen Königreich Montene- Der gegenwärtige Staalsſekrekär bat nicht die 
gro dem die Kön gin Cena entjtamipt, jo wohle Abſicht, zurückzutreten. Er gedenkt vielmehr, 
wollende Wüncche entgegen, als der Achtung die Sleuervorlagen, die zur Deckung der 
und Zuneigung entſpricht, welche die Gemahlin neuen Militärforderung nötig find, ſelbſt zu 
1 Emmanuels III. ſich allgemein erwor⸗ vertreten. 4 
en hat. $ 
Doch wäre es verfehlt, aus dieſer Stimmung Der Seniorenkonvent des Reichstages 
den Schluß zu ziehen, daß Italien auf dem jirat am Dienstag während der Plenarſitzung 
Balkan eine Politik des Gefühls verfolgt. Da⸗ zu einer Sitzung zuſammen. Von präſidialer 
von iſt keine Rede. And es iſt auch durchaus Seite wurde der Wunſch ausgeſprochen, im 
verfehlt, anzunehmen, wie es hier und dort Intereſſe der Förderung der Geſchäfte des 
geſchehen ift, daß zwiſchen Sſterreich⸗Angarn Hauſes die Vielrederei möglichſt eins 
und Italien unvereinbare Gegenſätze in An⸗ zuſchränken. Über das Wie wurde ein 
ſchauung der albaniſchen Frage beſtehen. Die Reſultat nicht erzielt. Beſchloſſen 
Wahrheit ift vielmehr, daß gegenwärtig ſowohl[ wurde, am Mittwoch die Interpellation der 
auf der Botſchafterkonferenz in London als Polen betreffend das Enteignungsgeſetz auf 
direkt zwiſchen den Kabinetten von Rom und die Tagesordnung zu ſetzen. Weiter foll 
Wien lebhafte, faſt tägliche Verhandlungen und durch Einſchiebung eines Schwerinstages, 
Auseinanderſetzungen ſtattfinden, deren Gegen- | nömlich am Mittwoch den 5. Februar er- 
ſtand die Zukunft des neuzuſchaffenden Für⸗ möglicht werden, den ſozialdemokratiſchen 
ſtentums Albanien bildet. Dieſe Auseinander⸗ Antrag betreffend die Wahlrechtsfrage zur 
ſetzungen und Verhandlungen tragen einen Beratung zu ſtellen. Für einen Tag der 
durchaus freundſchaftlichen Charakter, und darauffolgenden Woche wurde die Be⸗ 
wenn es dabei auch dann und wann eine Ver⸗ ratung des Jeſuitenantrages des Zentrums 
aa der Meinungen gibt, die ausge: vorgeſehen. 
glichen werden muß, fo ift zu bedenken, wie un- i si z 
endlich [üpwierig das Problem ift deſſen Lösung . 
man gemeinfam ſucht. Handelt es ſich doch dar- Die im Jahre 1908 ius Leben gerufene 
um, aus einem Lande, das in vielfacher Hin⸗ Roſegger⸗Schulſpende, die jetzt vom „Deut 
ſicht noch ganz unentwickelt ift, ein den Anfor⸗ ſchen Schulverein verwaltet wird, geht nun 


Italien und die Balkankriſis. 


Poliltiſche Tagesſchau. 
Keine Amtsmüdigkeit des Reichsſchatz⸗ 


derungen unſerer Zeit möglichſt entſprechendes 
Sbaatsgebilde zu ſchaffen. Noch iſt nicht ein- 
mal der Fürſt gefunden, der die Leitung dieſes 
Staatsgebildes übernehmen ſoll, und es ſcheint 
daß unter den europäiſchen Prinzen, an die 
man vielleicht gedacht hat, keine große Neigung, 
einem Rufe nach Albanien zu folgen, vorhan⸗ 
den iſt. Auch von den Prätendenten, an denen 
es ja nicht fehlt, ſind, wie wir zu wiſſen glau⸗ 
ben, teilweiſe Ablehnungen ergangen. Das 
allerſchwerſte aber iſt natürlich die Bejtimmung 
der Grenzen, die Albanien erhalten ſoll. Soll 
das neue Fürſtentum lebenskräftig werden, Jo 
muß es von vornherein ſoviel Flächeninhalt 


und ſoviele Bewohner erhalten, daß es ſich be⸗ die Einfuhr von Fleiſch 
haupten kann, ohne ein Spielball der Willkür Kalenderjahre vor. 
Ein wohlunter⸗ | Doppelzentner 
richteter Diplomat ſprach die charakteriſtiſchen gegen 


ſeiner Nachbarn zu werden. 


der dritten Million entgegen: es fehlen hierzu 
(nach dem Stande von Mitte Dezember 1912) 
noch dreißig „Bauſteine“ zu je 2000 Kronen. 
Gerade der ſonſt ſchon hauplſächlich an den natio⸗ 


nalen Sammlungen beteiligte deutſche Miltel⸗ 


ſtand hat bei dieſer urſprünglich als Sonderſpende 
der Vermögeuden gedachten Sammlung feine 
Schuldigkeit gelan, ſo daß der Apell an die 
deutſchen Großkapitaliſten und Geldinſtitute, 
dem Beiſpiel der tchechiſchen Banken zu 
folgen und den Neft aufzubringen, gewiß 
nicht unberechtigt erſcheint. 

Die Fleiſcheinfuhr im Jahre 1912. 

Nunmehr liegen auch die Zahlen über 
im letztverfloſſenen 
Danach wurden 358 861 
ſriſches Rind⸗(Kalb⸗)Fleiſch 
180 234 Dappelzentner im Vorjahre 


Worte: „Wäre es nach dem Willen Serbiens und 22 317 Doppelzeutner einfach zubereitetes 
und Montenegros gegangen, ſo würde Albanien gleiches Fleiſch gegen 17357 Doppelzentner 


nur die Größe eines Taſchentuches bekommen. eingeführt. 


Wir werden ein Tiſchtuch daraus machen.“ 


Noch etwas komplizierter iſt für Italien die zu bemerken geweſen; 


ngefüh Auch bei friſchem Schweine⸗ 
fleiſch ift eine beträchtliche Einfuhrſteigerung 
es wurden 132 103 


Frage der bisher dem türkiſchen Reiche ger | Doppelzentner gegen 14193 Doppelzentner 
hörenden Inſeln. Italien befindet ſich diefer im Vorjahre eingeführt. Die Einfuhr an ger 


pökelten und geräucherten Schweineſchinken 
machten 14494 Doppelzeniner gegen 4749 
Doppelzentner, die an Schweineſpeck 19 489 
Doppelzentner gegen 6696 Doppelzentner aus. 
Die Ausfuhr in allen dieſen Waren hielt 
ſich im Jahre 1912 im allgemeinen auf der 
Höhe von 1911. Es verblieben: von den 
genannten Fleiſchſortlen und Fleiſchwaren im 
Jahre 1912 auf dem deutſchen Markte rund 
5 m Doppelzeniner mehr als im Jahre 


Ein ſozialdemokratiſcher Boykott gegen 
einen Sozialiſten. 


Über das größte induſtrielle Unternehmen 
Würltembergs, in dem rund 6000 Arbeiter 
beſchäftigt ſind, die Firma Robert Boſch, 
iſt die Sperre verhängt worden, weil der 
Inhaber es gewagt hat, acht Arbeiter zu 
enilaffen, die durch Einführung einer neuen 
Arbeitsmethode überzählig geworden waren. 
Unter ihnen befand fih allerdings auch ein 
Verlrauensmann des deutſchen Metallarbeiter⸗ 
Verbandes. Dieſer an ſich alltägliche Vor⸗ 
gang iſt aus dem Grunde beſonders beachtens⸗ 
wert, weil der Inhaber der Firma im ganzen 
Lande als ein radikaler Sozialiſt bekannt iſt, 
in deſſen Hauſe auch Größen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parlei, wie Clara Zetkin, aus: 
und eingehen. Seiner politiſchen Auffaſſung 
entſprechend, hatte er in ſeinem Betriebe eine 
große Zahl von den parteipolitiſchen Forde⸗ 
rungen der Sozialdemokratie bereits aus 
eigenem Antriebe erfüllt. So iſt dort der 
achtſtündige Arbeitstag und der erſte Mai 
als Feiertag längſt eingeführt. Auch für 
ſoziale Einrichtungen aller Art zugunſten 
jeiner Arbeiterſchaft hat der Firmeninhaber 
große Summen aufgewendet. Aber dieſes 
weitgehende Entgegenkommen gegen alle 
Wünſche der Arbeiter, das auf einer ſozialiſti⸗ 
ſchen Lebensanſchauung beruht, haben den 
Induſtriellen nicht davor bewahrt, von einer 
Sperre betroffen zu werden, weil er ſich noch 


für berechtigt hielt, in feinem Betriebe über 


die Entlaſſung von Arbeitern ſelbſt zu ents 
ſcheiden. Man iſt in ganz Württemberg auf 
den Ausgong des Kampfes geſpannt. Die 
Firma, deren Erträge jährlich in Höhe von 
rund 8 Millionen Mark zur Steuer heran⸗ 
gezogen werden, dürſte jedenfalls die Kraft⸗ 
probe recht lange aushalten. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


hielt am Dienstag Präſident G y lv efter 
einen vom Hauſe ſtehend angehörten Nach⸗ 
ruf für den verſtorbenen Erzherzog 
Rainer, der als Präſident des fländigen 
Reichsrats und als erſter konſtitutioneller 
Miniſterpräſident an der Wiege der Ver⸗ 
faſſung geſtanden habe. Der Verſtorbene 
habe ſtels ein vorurteilsloſes Verſtändnis 
und ein reges Inlereſſe für die Forderungen 
des demokratiſchen Zeitalters bekundet und 
dieſelbe Hingebung, die er bei der Leitung 
der Staatsgeſchäſte gezeigt, weiterhin der 
Erfüllung feiner hohen militäriſchen Funktio⸗ 
nen gewidmet. Bei ſeiner Betätigung. auf 
dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft, zu 
denen ihn ſeine vornehmen Neigungen 
führten, als Kurator der Akademie der 
Wiſſenſchaften und in zahlreichen Ehrenſtellen, 
die er nicht nur dem Namen nach verſah, 
habe ſich Erzherzog Rainer als munifizenter 
Förderer und als überzeugter Anhänger aller 
bildungsfreundlichen Beſtrebungen erwieſen. 
Seiner Herzensgüte habe die im Verein mit 
ſeiner erlauchten Lebensgefährlin unabläſſig 
geübte Fürſorge für die Armen und Be⸗ 
drängten entſprochen. Der Hingang dieſes 
wahrhaft hochſinnigen Prinzen von ſo 
ſchlichtem Gehaben und echt menſchlicher Ge⸗ 
ſinnung erfülle ganz Sſterreich mit tiefem 
Schmerz. Darauf wurde zum Zeichen der 
Trauer die Sitzung aufgehoben und die nächſte 
Sitzung um 12 Uhr mittags anberaumt. — 
Im Einlaufe befindet ſich eine Inter⸗ 
pellation des Chriſtlich⸗Sozialen Jerga 
bef, in der unter Hinweis auf die Zeitungs 
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meldungen über Grauſamkeiten, die 
von Truppen der verbündeten 
Balkanſtaaten verübt worden ſein 
foller, der Miniſterpräſident gefragt wird, ob 
er geneigt fei, hierüber eingehende Eikundi⸗ 
gungen einzuziehen und im Falle der 
Richtigkeit der Meldungen dahin zu wirken, 
daß das öſterreichiſch⸗ungariſche auswärtige 
Amt ſowohl im Namen des Anſehens 
Europas als auch als Vertreter des Staates, 
der ein Protektorat über die katholiſche Be- 
völkerung Albaniens ausübt, bei den krieg⸗ 
sührenden Mächten nachdrücklichſt die ernſteſten 
Vorſtellungen dagegen erhebe. 


Amneſtie in Frankreich. 


In dem am Dienstag in Paris abgehalte⸗ 
nen Miniſterrat wurde ein Amueſtie⸗ 
projekt in großen Zügen angenommen, das 
in febr weitem Umfange auf wegen politiſcher 
und Preßdelikte, Verſtöße gegen das Ver⸗ 
ſammlungsgeſetz und Streikvergehen Verur⸗ 
teilte Anwendung finden ſoll. 

Die mongoliſche Frage. 

Muanſchikai hat am Sonntag dem 
Hutuchtu ein Telegramm als Antwort auf 
deſſen Erklärung geſchickt, daß die Mongolei 
nicht wieder mit China vereinigt werden 
könne. Muanſchikai ſagt in dem Telegramm, 
er habe dem Hutuchtu bereits erklärt, daß Urga 
nicht von China getrennt werden ſollte. Nach⸗ 
dem er dem Hutuchtu dann Blutvergießen, 
Barbarei, Plünderung und Brandſtiftung vor⸗ 
geworfen hat, fährt er fort: Alle Banner der 
inneren und äußeren Mongolei mit Ausnahme 
derer in nächſter Nähe von Urga, die durch 
Eure Soldaten terroriſiert werden, wünſchen 
ſich der Republik anzuſchließen und ſind gegen 
Euch. Zahlreiche Mongolenhäuptlinge ſind 
nach Peking gekommen und haben dioſem 
Wunſch Ausdruck gegeben, während die Kom- 
mandanten und ihre Soldaten in den Provin⸗ 
zen um die Erlaubnis bitten, gegen Euch mar⸗ 
ſchieren zu dürfen. Wir aber wünſchen Blut- 
vergießen zu vermeiden und haben das chineſi⸗ 
ſche Volk überredet, zu beraten, ob nicht eine 
friedliche Löſung zu erzielen iſt. 
her, daß Ihr die Lage ſorgfältig überlegen 
werdet. Die Republik bietet Euch ehrliche und 
freundliche Verhandlungen, die Förderung und 
Ausbreitung des Buddhismus und die Erhal⸗ 
tung des Friedens im ganzen Lande an. 

Die Kämpfe in Marokko. 

Aus Mogador wird nach Paris gemeldet, 
daß beim Sturme auf die Kasbah der Anflus 
ein Major gefallen iſt. Auf Beſehl des 
Generals Brulard wurde die Kasbah mit 
Dynamit in die Luft geſprengt. — Nach einer 
Meldung aus Taurirt wurde eine von 
Taurirt nach Gerſif abgegangene Karawane 
in der Nähe von Ain Dreſſa von auf⸗ 
fländiſchen marokkaniſchen Räubern über⸗ 
fallen und aus geplündert. Zwei Begleiter 
der Karawane wurden von den Angreifern 
getötet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28 Januar 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Diens⸗ 
tag im königlichen Schloſſe den Vortrag des 
Staalsſekretärs des auswärtigen Amtes von 
Jagow entgegen. — Nach der Galaoper 
fand am Montag Abend im Hotel Esplanade 


eine Tanzfeſtlichkeit der Hofgeſellſchaft flatt, 


an der u. a. teilnahmen: Prinz Waldemar 
von Preußen, Fürſt und Fürſtin zu Fürſten⸗ 
berg, Herzog und Herzogin von Arenberg, 
Fürſt Pleß, Fürſt Chriſtian Kraft zu Hohen⸗ 
lohe, Fürſt Salm Reifferſcheidt, Erbprinz 
und Erbprinzeſſin Salm Salm, Fürſt Müunſter, 
Erbprinz Iſenburg, Fürſt und Fürſtin Löwen ⸗ 
ſtein, Prinz Oeltingen Wallerſtein, Prinz 
Max zu Hohenlohe und Tochter, Prinz und 
Prinzeſſin Thurn und Taxis, Erbprinz zu 
Fürſtenberg, Fürſt Lynar, Prinz und 
Prinzeſſin Hans zu Hohenlohe und Töchter, 
Prinz Reuß XXXII., Earl and Lady Gran⸗ 
ville von der engliſchen Botſchaft, Graf und 
Gräfin Lariſch von der öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaft, Graf und Gräfin Tiele⸗Winckler, Graf 
und Gräfin Weſiphalen, Gräfin Scheel Pleſſen, 
a Spee, Graf und Gräfin Coloredo Mans: 
eld, 
von Schorlemer, Gräfin Redern, Graf und 
Gräfin Adalbert Sierſtorpff, Graf und Gräfin 
Johannes Sierſtorpff, Graf und Gräfin 


Hatzfeldt, General von Schubert, Graf 
Henckel Donnersmarck, Graf und Gräfin 


Praſchma. 

— über das Befinden des Prinzen 
Adalbert wurde am Dienstag folgendes 
Bulletin veröffentlicht: Bei gutem Allgemein⸗ 
befinden ſind Se. königliche Hoheit dauernd 
beichwerdefrei. Heute Morgen Temperatur 
36,3, Puls 66. Über den Lungen noch 
leichte kalarrhaliſche Erſcheinungen. gez.: 
Weispſennig. 

— Königin Wilhelmina der Niederlande 
beabſichtigte, ſich am 27. Januar auf einige 
Tage nach dem Taunus zu begeben, um den 
dort aus Geſundheitsrückſichten weilenden 
Prinzen Heinrich der Niederlande zu bez 
ſuchen. Die Königin reiſt inkognito als 


Gräfin Buren. 


Ich hoffe da⸗ L 


Miniſter von Schorlemer und Freifrau] A 
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— Die Hoftrauer für den verſtorbenen 
Erzherzog Rainer iſt auf eine Woche bis 
einſchließlich den 3. Februar feſtgeſetzt 
worden. f 

— Die Blenarheratungen des Herren- 
hauſes werden am 29. d. Mis. wieder aufae- 
nommen. Man kann annehmen, daß fie 
drei bis vier Tage währen werden. Es iſt 
vor allem die Generaldebalte über das 
Schleppmonopolgeſetz zu erwarten. Eine 
ganze Reihe von Vorlagen iſt noch vom 
Herrenhaus zu erledigen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffen licht Er⸗ 
läuterungen zu den Ausführungsbeſtimmungen 
zu den 8$ 390 und 392 des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Augeſtellte (Schutz des mit 
Lebensverſicherungsgeſellſchaſten eingegange⸗ 
nen Verſicherungsverhältniſſes. 

— Die fortſchrittliche Volkspartei des 
Landtags wahlkreiſes Lennep Remſcheid⸗ 
Solingen hat endgiltig den Landtagsabgeord⸗ 
neten Profeſſor Eckhoff wieder als Landtags: 
kandidaten aufgeſtellt; eine Minderheit, die 
aus Vertretern des Kreiſes Solingen beſtand, 
ſtimmte gegen die Kandidatur. 

— Vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Slaſſenat des Reichsgerichts kommt 
am 14. Februar der Spionageprozeß gegen 
den Handlungsgehilfen Paul Neumann aus 
Danzig zur Verhandlung. Die Anklage 
lautet auf verſuchten Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe und wirft dem Angeklagten vor, 
gemeinſam mit dem Graudenzer Jäger Heine 
der franzöſiſchen Bolſchaſt in Berlin ein 
Karabinerſchloß angeboten zu haben. 

Leipzig, 28. Januar. Der König von 
Sachſen iſt heute Vormittag zu mehrtägigem 
Beſuch hier eingetroffen. 


Provinzialuachrichten. 


Strasburg, 26. Januar. (Die Vorarbeiten zur 
diesjährigen Landtagswahl) ſetzen hier in dieſem 
Jahre ungewöhnlich früh ein. Dies hat darin 
feinen Grund, daß unter den deutſchen Parteien, die 
bisher ſtets einem einzigen deutſchen Kandidaten 
ihre Stimmen gegeben haben, cine Spaltung ein⸗ 
zutreten droht. r Kreis Strasburg wird im 
andtage jetzt durch den Landtagsabgeordneten 
Sieg vertreten. Die Großgrundbeſitzer ſind mit 
Herrn Sieg aber nicht mehr zufrieden und haben 
geſprächsweiſe erklärt, einen eigenen Kandidaten 
aufzuſtellen. Als ſolcher wird Herr Landrat Raa p- 
ke in Strasburg genannt. Aus der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung heraus hat fih daher ein Komitse ge- 
bildet, welches Herrn Sieg gefragt hat, ob er noch 
für die nächſten fünf Jahre zu kandideeren bereit 
ſei. Herr Sieg hat darauf geantwortet, daß er 
bereits vor fünf Jahren erklärt habe, eine Kandi⸗ 
dalur nur dann anzunehmen, wenn die Deutſchen 
geſchloſſen für ihn einträten. Da dies aber jetzt nicht 
mehr der Fall ſei, ſo halte er jetzt Wort und müſſe 
feine Wiederaufſtellung als Landlagskan⸗ 
didat ablehnen. Daraufhin hatte das Komitee, 
an deſſen Spitze der Herr Bürgermeiſter Martins 
ſteht, eine Anzahl Bürger der Städte Strasburg, 
Lautenburg und Gorzno zu Sonntag Nachmittag zu 
einer vertraulichen Beſprechung der Lage einbe⸗ 
rufen, zu welcher auch der Parteijetretär, Haupt. 
mann a. D. Kielburger, von der nationalliberalen 
Partei aus Königsberg erſchienen war. Hierbei 
wurde allſeitig erklärt, es müſſe wieder mit allen 
Kräften dahin gewirkt werden, daß ſowohl der 
ſtädtiſchen wie der ländlichen, bäuerlichen Bevöl⸗ 
kerung ein deutſcher Kandidat mittlerer Partei- 
richtung präjentiert werde. Um den Großgrund⸗ 
beſitern entgegenzukommen, könne auch ein frei- 
konſervativer Mann der Kandidat fein, die meiſte 
Ausſicht würde bei den hieſigen n aber 
wohl ein Nationalliberaler, wie bisher, haben. 
Schließlich wurde von der u de ein Aus: 
ſchuß von ſieben Herren gewählt, der ſowohl mit 
der ländlichen Bevölkerung des Kreiſes wie mit 
den Städten Lautenburg und Gorzuo Fühlung 
nehmen und die 9 eines geeigneten Ran- 


didaten vorbereiten Jol. 
anuar. (Schwerer Unglücks⸗ 


r Graudenz, 28. 
all. Selbſtmord.) in betrübender Unglücksfall, 
Kinder 


em drei kleine zum Opfer 


efallen find, ereignete ſich, wie bereits geſtern 


ura gemeldet, in Schönwalisna bei Rheden 
im Landkreiſe Graudenz. Der bei dem Gutsbeſitzer 
Muchlinski ae in Dienſt ſtehende Schweizer 
1 befand ſich mit ſeiner Frau beim 

ellen im Stalle. Ihre drei kleinen Kinder im 
Alter von 1% bis 5 Jahren ließen fie, wie immer, 
in der Wohnung ohne beſondere Aufſicht. Das 
älteſte Kind ſpielte en der Abweſenheit der 
Eltern an dem in der Stube aufgeſtellten eiſernen 
Ofen herum, der kurz vorher angeheizt war. Plötz⸗ 
lich fing das im Bette nebenbei befindliche Stroh 
Feuer ünd füllte die Stube mit Rauch. Obwohl 
die Kinder ie eine neben der Stube gelegene 
Kammer aufgeſucht hatten, fanden ſie durch den 
ſtarken Rauch den Erſtickungstod. Die Eltern fan- 
den die drei Kinder zwar noch lebend vor, doch tra: 
der Tod bald darauf ein, noch ehe der hinzugerufene 
röt erſchien. — Den Tod durch Leuchtgasvergiftung 
geſucht hat die Frar des Telegraphenſekretärs 
Schindler hierſelbſt. Sie wurde mittags in der 
Küche tot aufgefunden. Anglückliche Familien⸗ 
verhältniſſe ſollen die Urſache zu dem unglück⸗ 
ſeligen Schritte ſein. ; 

Marienwerder, 28. Januar. (Durch einen elek⸗ 
triſchen Schlag getötet.) Auf der elektriſchen Hoch⸗ 
ſpannungsleitung Pelplin⸗Rauden, die ausgeſchal⸗ 
tet war, wurden geſtern einige Arbeiten aus⸗ 
geführt. Als der Arbeiter Lanatewski ohne Muf- 
trag verſuchte, an der Leitung Pommey⸗Nauden, 
die nicht ausgeschaltet war, einen fehlenden Anker 
bes in pet 101 er einen elektriſchen Schlag, 
der ihn ſofort tötete. 

Danzig, 28. Januar. (Das Motor⸗Rettungsboot 
für Neufahrwaffer, das von der deutſchen Geſell⸗ 


ſchaft zur Rettung Schiffbrüchl ger beſchafft iit. IB 


eingetroffen. Es iſt 11 Meter lang. 3,15 Meter 
breit, 1,40 Meter tief und fährt 7,7 Seemeilen in 
der Stunde. 

Oſterode, 27. Januar. (Entdeckung einer Mine⸗ 
ralquelle) Auf dem Grundſtück des Herrn Kam: 
bys iſt bei einer Bodenunterſuchung eine eiſen⸗ 
haltige Mineralquelle freigelegt worden. Wie die 
„Oſt. Ztg.“ hört, ſoll dieſe Quelle zu Badezwecken 
ausgenützt werden. ; 


Pr. Holland, 27. Januar. (Der Kaifer als Pate.) 
Dem Inſtmann Aug. Brandt in Freifelde bei Br. 
Holland iſt die Genehmigung erteilt worden, bei 
der Taufe des am 5. Januar d. Is. geborenen 
7. Sohnes den Namen Sr. Majeſtät als Taufpate 
in das Kirchenbuch eintragen zu laſſen. Den Brandt⸗ 
ſchen Eheleuten iſt ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
von 50 Mark überreicht worden. : 

Rawitſch, 27. Januar. (Landrat Freiherr von 
Schacky t). Heute Vormittags %9 Uhr ift nach lan⸗ 
en ſchweren Leiden der Landrat unferes Kreiſes, 
Heintich Freiherr von Schacky auf Schönfeld, aus 


dem Leben geſchieden. Er war am 6. November 


1845 in Offendorf (Bayern) geboren. Am 1. Ok⸗ 
tober 1899 wurde er zum Landratsamtsverwalter 
und am 28. Mai 1900 durch königliche Betätigung 
zum Landrat des Kreiſes Nawitſch ernannt. Mäy⸗ 


rend dieler Neihe von Jahren war der Verſtorbene 


für das Gedeihen des Kreiſes unermüdlich tätig 
bis zu dem Augenblick, da ſeine Kräfte verſagten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Januar 1913. 


Der Ehrenpreis Sr. Majeſtät 
des Kaijers,) um den ſich alljährlich die 
Kavallerie⸗Offiziere jedes Armceekorps bewerben, 
wurde auch diesmal wieder einem Mitglied des 
ben i des Alanen⸗Regiments Nr. 4 auge 
ſprochen. ährend im vorigen Jahre Herr Leut⸗ 
nani von Witzleben den Preis erwarb, gewann ihn 
diesmal Herr Oberleutnant Neumann, der im Oſten 
feit langem rühmlichſt belannte Herrenzeiter. Von 
den dem Armeekorps außerdem noch überwieſenen 
ſechs Ehrenbechern entfielen ebenfalls nicht weniger 
als vier auf unfer Alanen⸗Negiment von Schmidt. 
Dieſe Anerlennung, die die reiterlichen Leiſtungen 
des Offizierkorps an allerhöchſter Stelle gefunden 
haben, iſt umſo höher einzuſchätzen, als das 17. Ar⸗ 
meekorps neben dem 1. Korps das einzige iſt, das 
über ſechs Kavallerie⸗Regimenter verfügt, die ſich 
in dieſem Jahre ſämtlich ſtark an dieſem reiter⸗ 
lichen Wettöewerb beteiligt haben. Bei der Kon- 
kurrenz um den Kaiſerpreis handelt es ſich darum, 
in einer beſtimmten Zeit eine Strecke von 90 bis 
100 Kilometern zurüdgulegen, teilweiſe bei Nacht 
und querfeldein über Hinderniſſe aller Art. Der 
Kaiferritt führte in dieſem Jahre auf einigen 
Umwegen von Czersk, Kreis Konitz, nach Danzig. 
Tragbetten zur Beförderung 
von tranken auf den preußiſch⸗ 
heeſiſchen Staatsbahnen) in geſchloſſenen 
Abteilen dritter Klaſſe find feit einiger Zeit ein⸗ 
gefühst worden. Die Kranken können ohne Um- 
bettung von der Wohnung oder Anfallſtelle in das 
Abteil gebracht werden. Auf den Statiogen 
Küftrin, Neuſtadt, Arnswalde, Schneidemühl, 
Wongrowitz, Gneſen, Bromberg und Hohenſalza 
des Direktionsbezirkes Bromberg ſtehen ſolche 
Betten zur Verfügung. z E 

— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Hafje) hat ſich nach Berlin begeben zur Teils 
nahme an den Sitzungen des Herrenhauses. Die 
Rückkehr erfolgt am Ende dieſer Woche. 
Die Feier des 75. Geburtstages) 
begeht heute der Senior des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums, Herr Rentner Friedrich Wegner. 
Aus dieſem Anlaß erſchienen als Vertreter des 
Magiſtrats Herr Bürgermeiſter Stachowitz — Herr 
Stadtrat Rittweger war leider durch Unpäßlichteit 
verhindert — und eine Deputation der Stadt⸗ 


— 


verordnetenverſammlung, beſtehend aus dem Bor: Í 


ſteher Herrn Geheimen Juſtizrat Trommer, dem 
Stellvertreter Herrn Fabrilbeſitzer Guſtav Woh 
und Herrn Kaufmann David Wolff, in der Woh⸗ 
nung des Geburtstagskindes, Brom bergerſtraße 62, 
zur Gratulation. In einer Anſprache übermiltelte 
Herr Bürgermeiſter Stach o witz die Glückwünſche 
des Magiſtrats und überreichte ein koſtbares 
Blumengewinde; Herr Geheimrat Trommer 
übermittelte in einer Anſprache die Glückwünſche 
des Kollegiums und überreichte ebenfalls ein 
8 Blumenſtück als ngebinde. Herr 

entner Wegner, ein geborener Thorner, der als 
0 1 8 655 einer Bäckerei in der Seglerſtraße durch 
Geſchäftstüchtigkeit zu Wohlſtand gelangte, gehört 
feit langem dem Stadtverordnetenkollegium on. 
Nur ſelten in die Debatte eingreifend, wirkt er 
durch unparteiiſche, allein dem Wohl des Ganzen 
dienende Stellungnahme, ſowie in der Stille der 
Kommiſſionsſitzungen als gewähltes Mitglied der 
Einkommen⸗Voreinſchätzungskommiſſion. der vers 
ſtärkten un der Kommiſſion zur Ab: 
nahme des an die Schulen zu liefernden Holzes, der 
Krankenhausdeputation, der Siechenhausdeputation, 
der Waiſenhausdeputation und der Artusſtift⸗ 
deputatione Vonſeiten der Kollegen, Freunde und 
Mitbürger waren dahlreiche Glückwünſche einge- 
gangen. Möge der Jubilar noch lange in alter 
Rüſtigkeit für das Wohl unſerer Stadt Thorn 
wirken wie bisher! 


— (Vaterländiſcher Frauenverein 
T i orn.) Am Dienstag fand im alten Bürger 
hoſpital die Mitgliederverſarnmlung ſtatt. den 


ahresbericht und den Kaſſenbericht erſtattete der 
Schriftführer, Herr Superintendent Waub ke. Die 
Einnahmen betrugen 10 133. Mark, die Ausgaben 
6783 Mark, ſodaß ein Beſtand von 3350 Mark ver⸗ 
bleibt. Der Haushaltsplan für 1913 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 7280 Mark feſtgeſetzt. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt; an⸗ 
ſtelle von Frau Generalleutnant Hildebrandt, 
welche durch Verzug ausgeſchieden, wurde Frau 
Reichsbankdirektor Model neu in den Vorſtand 


gewählt. 

— (Die freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz Thorn 
Stadt,) die an der Garniſonparade unter Füh⸗ 
rung des Herrn Stabsarzt Dr. Schlacht vollzählig 
teilgenommen, feierte Kaiſersgeburtstag in ihrem 
Vereinslokal, Reſtaurant Nicolai. Das Kaiſerhoch 
brachte Herr Obermeiſter Duemler aus. Bei 
11 0 und patriotiſchen Liedern verlief der Feſt⸗ 
ommers in ſchönſter Stimmung. 

— (Zwangsverſteigerung.) 
Stewken belegene, auf den Namen 
bremſers Ferdinand und Berta, geb. Fenski, Gra⸗ 
bowskiſchen Eheleute in Stewlen eingetragene 
Grundſtück, Wohnhaus mit Hofraum und Stall in 
Größe von 4,5 Hektar, iſt heute an Gerichtsſtelle 
verſteigert. Das Höchſtgebot, 6400 Mark bar, gab 
ab Rentner Meyer Hirſch Drewienka in Thorn. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
fig in der heutigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Graßmann; als 
eiſitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne 
und Aſſeſſor Oergel. Die Anklage vertrat Herr 
Staatsanwalt Wellmann. Wegen Tierquälerei 
hatte 270 nochmals die Beſitzerfrau Eva Gumowski 
aus Lonczyn zu verantworten. Die Angeklagte 
hatte im vergangenen Sommer ihren Gänſen Federn 
abgerupft und war dieſerhalb von ihren Nachbarn 
zur Anzeige gebracht worden. Das Schöffengericht 
war zu einem Freiſpruch gekommen, wogegen der 
Amtsanwalt Berufung einlegte. Nach dem Gut⸗ 


Das in 
des Hilfs⸗ 


achten des Sachverſtändigen, Herrn Kreistierarzt / 
Völkel, konnte auch das Berufungsgericht nicht zu 
der überzeugung gelangen, daß Tierguälerei im 
Sinne des Geſetzes vorliege, und ſprach die Anges 
klagte frei. — Der Schloſſermeiſter Otto Fritſche 
aus Wittenburg jolle ſich der Übertretung der 
Polize verordnung über die Hilfeleiſtung bei 
Bränden ſchuldig gemacht haben. Er war bei 
einem Brande nicht erſchienen und hatte auch 
ſpäter einer direkt an ihn gerichteten Aufforderung 
nicht Folge geleiſtet. Das Schöffengericht hatte ihn 
zu einer Geldſtrafe verurteilt. Das Berufungs⸗ 
ericht hielt bei der Entfernung von der Brand⸗ 
ſtelle es ſehr wohl für möglich, daß dem F. die 
Gefahr nicht rechtzeitig bekannt geworden fei. Das 
erſte Urteil wurde daher aufgehoben und der An⸗ 
geklagte freigeſprochen. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
heutigen Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt 
den Vorſitz Re hatte fih der ruſſiſche Arbeiter 
Tilke Nowak wegen Betruges zu verantworten. 

ie Anklage legt ihm zur Leit, vor längerer Zeit 
verſucht zu haben, auf eine Bahnſteiglarte von 
Ottlotſchin nach Alexandrowo zu fahren. Der Uns 
eklagte Beitritt ſeine Schuld. Er habe in dem 
uge einen Auftrag erledigen follen. Dleſe Aus⸗ 
rede wurde für . befunden und der 
Angeklagte zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, die 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wird. — Auf ge fahrltche Körper⸗ 
verletzung, Hausfriedensbruch 
5 lautete die Anklage gegen den 
Händler David Mendelſohn aus Thorn. In feinem 
Hauſe wohnte die Familie Bröcker, mit der er ſehr 
häufig der Kinder wegen in Streitigkeiten geriet. 
Auch am 3. Auguſt drang der Angeklagte deshalb 
in die Wohnung der Frau B. und beleidigte ſie 
und ihre Töchter. Auf dem Flur ſchlug er mit 
einem Gummiſchlauch auf Frau B. ein. Der Ange⸗ 
klagte lam, obwohl er wegen Körperverletzung vor⸗ 
beſtraft iſt, mit einer Geldſtrafe von 20 Mark, ev. 
4 Tagen Gefängnis, davon. — Gefährliche 
Körper ver ne ng hatte ſich auch der Schloſſer⸗ 
g. ſelle K. aus Thorn zuſchulden kommen laſſen. 
Am 1. Dezember, morgens um 7 Uhr, verließ der 
Neiſende A. ein hieſiges Café. An der Löwen 
apotheke wurde er ohne jeden Grund von dem An⸗ 
geklagten, der gleichfalls in demſelben Café ge- 
weſen, angegriffen und mit einem harten Gegen⸗ 
ſtande über den Kopf geſchlagen, ſodaß er aus vers 
. Wunden biutete. Die Veranlaſſung zu 
dem Überfall ſoll eine Hänſelei geweſen ſein, die 
19 der Reiſende früher einmal mit dem Bruder 
es Angeklagten erlaubt hatte. Der Gerichtshof 
nahm an, daß der Angeklagte unter dem Einfluß 
des Alkohols gehandelt hat und verurteilte ihn zu 
15 Mark Geldſtrafe, ev. 3 Tagen Gefängnis. — Es 
kam dann noch eine Sache wegen Beleidigung 
ur Verhandlung. die bereits 2% Jahre zurückliegt. 
er Fleiſchergeſelle Schwoch war im Jahre 1910 
bei dem Fleiſchermeiſter Walter in Rentſchkau bes 
ſchäftigt. Als er mit dem Fuhrwerk ſeines Brot⸗ 
herrn einmal von Böſendorf nachhauſe fuhr, holte 
er den Gendarmeriewachtmeiſter Schauer ein und 
nahm ih mit auf feinem Wagen. Unterwegs fette 
er dem Pferde derartig zu, daß ihm der Wacht⸗ 
meiſter die Leine aus der Hand nahm. Darüber 
war der Angeklagte derartig beleidigt, daß er den 
Wagen verließ. Im Dorfe angekommen, machte er 
dann großen Skandal, behauptete, ſchrie, der Wacht⸗ 
meiſter habe ihm Pferd und Wagen geſtohlen, und 
bedrohte den Beamten. Nach dem Ereignis ver⸗ 
chwand er aus der Gegend. Er wurde wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 1 Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Auch wurde dem Beleidigten die Publi⸗ 
kationsbefugnis zugeſprochen. 

I Pofzeiſiche s.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet hente einen Arreſtauten. 

— (Gefundem murde eine Grenzfegitiimas 
tion, zwel kleine Schlüſſel am Kelichen und eine 
Polize. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn beirug heute + 1.94, Meter, 
e iſt um 3 Zentimeler geſtie gen. Bei 
Chwalowice in der Sirom von 2,57 Meler 
auf 2.56 Meter gefallen. 


und 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wenn jemand aus der Stadt Dung abfährt, ſo 
pa dieſes möglichſt während der Nacht geſchehen. 
m nicht gegen die Polizeiverordnung zu verſtoßen, 
muß der beladen Wagen bedeckt werden, damit die 
Verbreitung des Gerudes verhindert und von der 
Maſſe nichts verloren werden kann. Auf den Fuß⸗ 
wegen der Tulmet Chauſſee hat die Stadt 
nun in einer Entfernung von etwa 300 Metern 
neun Dunghaufen auf den Kanalſchächten aus⸗ 
breiten laſſen. Iſt das geruchfreier Dung? Hat 
man vielleicht kein anderes Material zur Bedeckung 
der Schächte? Die Culmer Chauſſee bietet Fremden 
[oy ohne die Dunghaufen einen unſchönen Anblick. 
Mit der Zeit werden die Haufen eine Fläche von 
wei Quadratmetern e und wenn dann 
hin und wieder eine der Laternen in der Nacht 
nicht brennt (wie es erſt wieder bei Nr. 650 am 15. 
und 18. Januar dieſes Jahres der Fall war), ſo 
können bel Glatteis noch Unfälle eintreten. 


Saft täglich berichten die Zeitungen von Raub 
und Mord, die fajt immer im Dunkel bleiben, 
was freilich bei den jetzigen Auswels⸗ 
papieren auch kein Wunder iſt. Auf eine Art 

eht die Polizei ſo vorſichtig zuwege, daß man 
Beulen muß über die Erſchwerniſſe die den Orts⸗ 
ee bereitet werden. 3. B. benötigte ich 
ein Arbeitsbuch für meinen 15jährigen Stieſſohn. 
Von Perſon bekannt, begab ſch mich auf das zu⸗ 
ſtändige Polizeiamt, um das Arbeitsbuch in Gegen⸗ 
wart meines Mündels einzulöſen. Aber da mußte 
ja erſt eine Beſcheinigung vom Gemeindevorſtand 
beſchafft und dann — das Arbeitsbuch aus der 
Papierhandlung geholt werden, um es dem Polizcis 
beamten zur Ausſtellung zu überreichen. Auch das 
genügte noch nicht; ich mußte auch noch die Vor⸗ 
mundspapiere E al bevor das Arbeitsbuch in 
meine Hände kam. Und doch hat der Staat ſoviel 
Verbrecher, daß ſie alle nicht zu kontrollieren ſind? 
Als ich in den 80er Jahren als Handwerksburſche 
das deutſche Reich bereiſte, habe ich mit meinen 
Augen geſehen, auf welche Art Reilepapiere ges 
druckt, geſchrieben. auch geſtempelt meiden; es war 
damals eine Kleinigkeit. durch die Welt zu kommen. 
Und als 1890 die Klebekarte aufkam, war es noch 
leichter: eine Karte wurde beſchafft, eine Marke 
eingeklebt, und die „Flebbe“ war fertig fürs ganze 
deutſche Reich! Dieſe Klebekarte findet man heute 
auch auf der Straße, ohne daß ſich der Eigentümer 
darum kümmert, und es iſt ein leichtes, mit eines 
Anderen Klebelarte fih weiteres Unterkommen zu 
perſchaffen und die Polizei irrezuführen. Ich habe 
ſchon damals geſagt, es müßte ein jeder, der das 
elterliche Haus verläßt, einen Ausweispaß mit 
feiner Perſonalbeſchreibung mit ſich führen; ohne 


Po 


FR 


I pochen Paß müßte aae Reiſende angehalten wer⸗ 
IY 


en. Ein jeder Rechtdenkende würde dies mit 
reuden begrüßen; mwer fih dagegen jträubt, macht 
ich verdächtig, daß er krumme Wege wandeln will. 
eſonders die e wären jo am erſten 
zu kontrollieren. Warum wird jo etwas nicht ein- 
geführt, da es doch in unſer aller Intereſſe liegt? 
F. L., Stewken. 
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Ausſtellungen und Kongreſſe. 

Die große Geweih ausſtellung 
in Berlin, die am Montag in den Aus⸗ 
ſtellungshallen am Zoo eröffnet worden iſt, 
wurde tags zuvor vom Kaiſer einer Bor: 
beſichtigung unterzogen. Der Kaifer, der im 
Seplember 1912 tein 40 jähriges Weid⸗ 
mannsjubiläum begehen konnte und bisher 
71 000 Stück Wild erlegt hat, hat ſelber 
zahlreiche Trophäen ausgeſtellt, ebenſo der 
Kronprinz; von den von ihnen ausgeſtelllen 
Geweihen wurden mehrere prämiiert. Den 
erſten Kaiſerbecher erhielt Fürſt Pleß. 


z e 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der König von Sachſen als Aniverſitätshörer. 
Bei ſeinem Nufenthalt in Leipz.g in den nächſten 
Tagen wird der König von Sachſen bei meh teren 
bedeutenden Gelehrten der Univeiſität Vorleſungen 
hören, und zwar bei Proſeſſor Wundt über „Sinnes⸗ 
täuſchungen“, bei Profeſſor Zweifel über „Krebs⸗ 
operationen“, bei Profeſſor Binding über „M. niſter⸗ 
verantwortlichkeit“ und bei Profeſſor Althaus über 
den chriſtlichen Gottes begriff im Kampfe mit der 

oderne“. a 2 2 

Eine kinematographiſche Studiengeſellſchaft fol 
nach dem „B. L. A.“ in Berlin gegründet werden. 
Sie wird ſich die Anwendung und Verbeſſerung der 
Rinematograpgie für Wiſſenſchaft, Kultur und 
Schule zur Aufgabe ſtellen. 
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Luftſchiffahrt. 

(Ein neues Syſtem von Luft⸗ 
ſchiffhallen. Der „Frankfurter Zig.“ 
wird aus Köln gemeldet: Wie verlautet, 
it das preußiſche Kriegsminiſteruum mit 
Vorſchlägen, die ein neues Syſtem von Quit 
ſchiffhallen betreffen, beſchäftigt. Es handelt 
ſich um ſogenannte Rundhallen, die in der 
Erde liegen. Dieſe bieten den jetzigen Hallen 
gegenüber den bemerkenswerten Vorteil, daß 
lie vom Zend ungleich ſchwerer erkannt 
werden als die Hochbauhallen, ſodann ſind 
fie auch erheblich billiger und endlich voll: 
geht ſich die Ein» und Ausfahrt bei jeder 
Windſlärke und in jeder beliebigen Richtung 
durch einfaches Heben und Senken des Lufl⸗ 
ſchiffes, und zwar in viel gefahrloſerer 

eije als bei den jetzigen Hochbauhallen. 
Eine Eutſcheidung über die Errichtung der: 
arliger Hallen ift jedoch vom preußiſchen 


Kriegsmimſterium noch nicht getroffen 
worden. 


Enver Ben — held oder 


Abenteurer? 


Man ſchreibt der „N. G. C.“ von geſchätzter 
eite: Sit es allein die glühende Liebe zu ſeinem 
unglücklichen Vaterlande und der unbezähmbare 
rang nach kraftvoller Betätigung zu deſſen 
ettung, was Enver: Ben immer und immer wieder 
auf den Plan treibt, wenn in der Türkei große Er⸗ 
eigniſſe vor ſich gehen? Es iſt eine eigenartige 
nune des Geſchickes, daß es gerade Enver⸗Bey bei 
allen politiſchen und ſoziglen Umwälzungen der 
letzten Jahre im osmanischen Reihe in den Bor- 
delgrund ſchiebt. Seine Verdienſte follen nicht ge⸗ 
chmälert, ſeinem impulſiven Weſen ſoll die Sym⸗ 
pathie nicht verſagt werden. Die Frage aber dünkt 
uns berechtigt, ob nicht ernſtere Männer von reije- 
rer Erfahrung am Bosporus leben, die befähigter 
ären, mit ſtarker Hand die Räder des türkiſchen 
Schickſalswagens von dem Abgrunde wegzulenken, 
dem er ſeit Jahrzehnten entgegenrollt? Nach den 
onſtantinopler Nerolutionen der Jahre 1908 und 
1909, in denen er eine nicht wegzuleugnende Tat- 
kraft erfolgreich bewies, war Enver. Bey der tür- 
kiſchen Bolſchaft in Berlin als Militärattachs zu⸗ 
geteilt. Hier jol er über feinem Schreibtiſch 
wiſchen den Bildern Napoleons I. und Friedroch 
es Großen — ſein eigenes Porträt aufgehängt 
haben, das ihn mit feinem markialiſchen, à la Haby 
hoch gebürſteten Schnurrbart zeigte! Der italie- 
nude Krieg brach aus. Von den Freuden groß⸗ 
licdeiſchen ebens eilte Enver⸗Bey in die unwiri⸗ 
deen. Gegenden der Cyrenaika, wo er die Araber 
Ka tripolitaniſchen Hinterlandes zu hartnäckig :m 
wudel gegen den Feind begeiſterte Um das K nn 
j5 l 


hm nun ein fuſſaclähnlicher Vollbart und 


nell verwandelte fih der Löwe des Parketts von 
abe n W in den rauhen Krieger der Wüste — 
i nicht, ohne ſich fo oft als möglich photographieren 
Heltaſſen und Kriegsberichterſtattern von ſeinen 
bi dentaten zu erzählen, die in türkiſchen und ara: 
(hen Blättern mit echt orientaliſcher Übertreibung 
Frtoorberichtet wurden. Daß er auch nach dem 
Widernichlusſe mit ſeinen getreuen Arabern den 
was aland gegen Italien fortzuſetzen verſprach, 
und eine leere Phraſe. Nach einer beſchwerlichen 
Kar cheſährlichen Reife im Automobil und auf 
laren erreichte er dann Alexandrien, wo er mit 
glatt tafiertem Geficht und in europäiſcher Kleidung 
trotz 09-Hötel unter falſchem Namen abjt:eg, aber 
nal aller Vorſicht von einem einheimiihen Jour- 
al erkannt wurde. Mit einem Schiff des 

; 8 deutſchen Lloyd begab er. ſich bald darauf nach 
Welte und der 23. Januar hat uns gezeigt, zu 
ged ſem Zweck er heimlich bes Konſtantinopel vor⸗ 
rungen ift — ein Abenteurer oder ein Held? 
nn 


Mannigfaltiges. 


A ü älteſte deulſche Soldat.) 
in d tonfag, an Kaſſers Geburtstag, wurde 
Minden Bote Muelſen im Erzgebirge der 
Sold Geburtstag des ältejlen deutſchen 
ſeierlie en. des Gaſtwirts Ferdinand Straß, 

ich begangen. Der ganze Ort beteiligte 


ſchafter in Konſtantinopel Bompard berichtet, 
daß ſich unter den Truppen im Tſchataldſcha⸗ 


ſich an dem Feſte. Der König von. Sachſen 
verlieh dem greiſen Jubilar die Friedrich 
Auguſt⸗Medaille. 


(Der Veſu o)) der feit 1906 fih ruhig 
verhalten hat, iſt wieder in Tätigkeit. Starke 
Rauchwolken enkſteigen dem Krater und 
leichte Erdbewegungen und unterirdiſche Ge⸗ 
räuſche werden bemerkbar. i 

(Das Einkommen eines Bas 
rietefängers) Aus Paris wird 
geſchrieben: Kürzlich haben ſich die Mit⸗ 
glieder des Tiéålre Français beſchwert, daß 
ihr Einkommen zu kuapp lei, da fie höchſtens 
50 000 Francs im Jahre verdienen könnten, 
wenn fie nicht auf Meilen in der Provinz 
und im Ausland dieſes kümmerliche Sümm⸗ 
lein verdoppellen. Und fie wieſen darauf 
hin, daß die Sterne des Pariſer Varielés 
ungefähr doppelt jo viel verdenen, was eine 
Schande für das franzöſiſche Volk ſei. Nun 
erfährt man bei Gelegenheit ſeines Prozeſſes, 
was einer der Pariſer Variels lerne verdient. 
Es handelt ſich um Dran e m, der ſich als 
Sänger komiſcher Lieder beim Pariſer großer 
Beliebtheit erfreut. Seine Frau ift von ihm 
geſchieden, und die Gerichte ſollen nun be⸗ 
ſtimmen, welche Summe der Sänger feiner 
einſtigen Gattin monatlich bezahlen ſoll. Ju 
erfier Juſtanz wurden der Dame 1500 
Frances monatlich zuge'prochen; Drauem 
meint, das wäre zu viel, und hat ſich darum 
von neuem an die Gerichte gewendet, um 
eine Herabſetzung zu verlangen. In der 
Geriaßts verhandlung hat nun der Advokat der 
Dame ausgeführt, daß Drauem jährlich 
120 000 bis 130 000 Frances verdiene und 
ſich in den zehn oder zwanzig Jahren ſeiner 
Tätigkeit ein stattliches Vermögen erworben 
habe. So ſei er Beſitzer von vier Miels⸗ 
häuſern, die ihm ſchweres Geld eintrügen, 
und außerdem habe er eine Menge Geld 
auf hohe Zinſen ausgeliehen. Der Sänger 
befireitet natürlich diefe Angaben, gibt fein 
Einkommen halb ſo hoch an, nennt ſeine 
Mietshäuſer kleine Villen, und will ablolut 
nichts willen von Wuchergeſchäſten, wie fie 
der Advokat angedeutet hat. Die Wahrheit 
wird wohl wie unmer in der Mitte liegen, 
und wenn man das Einkommen des Dras 
nems auf 90 000 bis 100 000 Francs an= 
ſchlägt, wird mau ſich kaum irren. Und das 
iſt jedenfalls genug, um viele Sänger, Did) 
ler, Schauſpieler und Künſtler mit Gefühlen 
blaſſen Neides zu erfüllen. Ahnliche Rieſen⸗ 
einnahmen haben übrigens in allen Ländern 
einzeine Warie:djänger, die fid beſonderer 
Beliebtheit beim Publikum erſreuen. Einen 
allgememen Schluß auf Rieiengagen beim 
Varieté zu ziehen, wäre aber nicht berechtigt. 
(Italien ſehen und fterben.) 
Im Hotel France in Palermo hat fid) der 
umerikaniſche Mater Venkal erſchoſſen. Er 
hinterließ nur einen Zettel, auf dem die 
Worte fanden: „Ich will im ſchönen Jta: 
lien ſterben.“ 


(Typhusepidemie in Hanau.) Die 
Zahl der typhuskranken Soldaten vom 1. Ba: 
taillon des 3. Eiſenbahn Regiments in Hanau ifi 
vom Sonnabend bis Montag von 111 auf 97 Fälle 
zurückgegangen. Davon find noch 14 ſchwerkrant, 
87 ſind auf Urlaub in die Heimat gereiſt Seit dem 
8. Januar ſind keine Neuerkrankungen mehr ein⸗ 
getreten. 

(Der Kölner Roſenmontagszug,) 
der von jeher eine große Anziehungskraft auf alle 
Freunde des rheiniſchen Humors ausgeübt hat, ijt 
in dieſem Jahre nach dem Motto „Sang und Klang 
im Karneval“ zuſammengeſtellt. Der Zug weit 
dieſesmal nicht weniger als 75 Gruppen und 
Wagen auf. Den Zug begleiten 16 Muſikkorps und 
9 Ceſangschöre. { 

[Mordperſuch und Selbſtmord.) Der 
Burſche eines Artillerieoffiziers in Straßburg 
i. Cif. feuerte auf ein Dienſtmädchen, mit dem er 
ein Liebesperhältnis unterhielt, zwei Schüſſe ab, 
ohne das en lebensgefährlich zu verletzen. 
Der Soldat erſchoß ſich darauf ſelbſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Prinzen Adalbert. 

Berlin, 29. Januar. über das Befinden 
des Prinzen Adalbert wird gemeldet, daß eine 
weitere Beſſerung feſtzuſtellen iſt. Weitere 
Krankheitsberichte werden nicht mehr ausge⸗ 
geben. 

Betrügeriſcher Bankier. 

Paris, 29. Januar. Es beſtätigt ſich, daß 
der in die Angelegenheit der ſüdſpaniſchen 
Hypothekenbank verwickelte Vankier Pequiguot 
geſtern vom Unterſuchungsrichter nach kurzem 
Verhör unter der Beſchuldigung des Betruges, 
Vertrauensmißörauches und Verletzung des 
Eeſetzes über die Aktiengeſellſchaften in Haft 
genommen worden ijt, Der Kaſſenſchrank ent⸗ 

hielt lediglich wertloſe Obligationspapiere. 


Gegenrevolution in der türkiſchen Armee. 
Paris, 28. Januar. Der franzöſiſche Lot- 


Lager eine immer größere Erregung gegen die 
neue Regierung geltend mache. Weitere Der 
peſchen aus Konſtantinopel berichten bereite 
über blutige Konflikte unter den Truppen von 
Tſchataldſcha, bei denen fünfzig Soldaten und 
Offiziere getötet worden ſein ſollen. 
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Streitigkeiten zwiſchen franzöſiſchen und 

ſpaniſchen Arbeitern. ; 
Paris, 29. Januar. In Saint Nicolas 
kam es zwiſchen franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Steinbrucharbeitern zu einem heftigen Streit. 
Ein ſpaniſcher Werkführer gab mehrere Revol⸗ 
verſchüſſe ab und verwundete einen Franzosen 
lebensgeführlich. Die franzöſiſchen Arbeiter 
traten ſofort in den Ausſtand und verlangten 
die Entlaſſung der Spanier. 

Eine Schifſerbarke gekentert. 

Bordeaux, 29. Januar. Eine mit 7 
Mann beſetzte Schiſferbarke kenterte im Hafen 
von Mimizan. Nur der Eigentümer der Varke 
konnte ſich retten. ; 

Ein Hamburger Viermaſter geſunken. 

Le Havre, 28. Januar. In der vergan⸗ 
genen Nacht ſtieß der Dampſer „Phryne“, von 
Algier nach Nouen gehend, auf der Höhe von 
Kap Le Hague mit dem Hamburger Viermaſter 
„Pangani“, von Hamburg nach Valparaiſo be⸗ 


ſtimmt, zuſammen. Der Dampfer traf den Seg⸗ 


ler mittſchiffs mit voller Wucht. 
ſank in kurzer Zeit. Vier Mann wurden von 
der „Ppryne“ aufgenommen, die übrigen 30 
Mann der Zejafung werden vermißt. 

Paris, 29. Januar. Über den Zuſam⸗ 
menſtoß des Dampfers „Bhryuc“ mit dem Hanz 
burger Viermaſter „Pangani“ wird gemeldet: 
Das von Kapitän Junge beſehligte Segelſchiſf 
erlitt ein großes Qet und jant alsbald. Ger 
rettet wurden zwei Matrosen, zwei Offiziere 
und ein Schifſsjunge. Man befürchtet, daß die 
übrigen, die bei dem Zuſammenſtoß ſchliefen, 
nicht Zeit hatten, die Reitungsboote ins Meer 
zu laſſen, ertranken. Der Kapitän der „Phry⸗ 
ne“, die erhebliche Beſchädigungen erlitt, be⸗ 
hauplet, daß „Pangani“ ohne Licht fuhr. 

Drei Suffragetten zu Zwang arbeit 
verurteilt. 

London, 28. Januar. Aus Dublin wird 
gemeldet, daß drei Suffragetten heute fünfzehn 
Fenſter im Dubliner Schloß einſchlugen. Sie 
wurden verhaftet und vom Polizeigericht zu je 
einem Monat Zwangsarbeit verurteilt. | 

London, 29. Januar. Bei den geſtern 
Abend erfolgten Ausſchreitungen der Frauen⸗ 
rechtlerinnen wurden im Gebäude der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie die Fenſter eingeſchlagen. 
Der Schaden wird auf mehrere tauſend Mark 


geſchätzt. 
Vom Valkan. ; 

Konſtantinopel, 29. Januar. Die 
Pforte erhielt von einer Finanzgruppe das An⸗ 
erbieten zur feſten Übernahme türkiſcher Schatz⸗ 
bonds im Betrage von einer Million türkiſcher 
Pfund. Das Finanzminiſterium verſtändigte 
die Bank Ottoman, welche ſtatutengemäß zu 


„Pangani“ 


den gleichen Bedingungen das Vorkaufsrecht 


beſitzt. 25 
Amtliche Notierun sen der Danziger Produiten: 
örſe 


vom 28. Januar 1913. 
Für Getreide Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenaunte Fakt rei⸗Proviſſon 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 
Weller: Froſt. 

Weizen mw., per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2071, Mk. 
per Januar —Feoruar 201% Br., 207 Gd. 
per Februer— März 2071, Br., 207 Gd. 
per Avril Mai 208: Br.. 209 Cd. 
per Mal —Juni 212 Br., 211½ Gd. 
bunt 713 Gr. 172 Mk. bez. 
rot C27 - 750 Gr. 130—196 DIE. bez. 

Roggen und, per Tonne non 1000 Star, 
imändiſch 720 Gr. 168 Mk. bez. 

Regulierungspreis 169 Mk. 

per Januar — Februar 1691, Br, 169 Gd. 
per Februar— März 1681 Br, 169 Gd. 
per Ap il — Mai 171 Mk. l ez. 

per Mal Juni 171. MÀ bez. 

Gerſte uiw., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 639 686 Gr. 61—190 Me bez. 
tranfito ohne Gewicht 148—144 Mk. bez. 

Hue UND., ver tuye von 1000 Sgr. 
inländ. 145—172 Mk. bez. 

Noh zullen. Tendenz; ſtelig 
mendement 88 ½ fr. Meuſahrm 9,55 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75 „ afr. Neufahrw. 7 70 Mk. bez intl. S. 

Kleie per 400 Styr. Weizen 10,70 — 11,00 Mi. vez. 
Roggen. 10,70—10,00 Mt. bez. : 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Bromberg, 28. Januar. Handelstammer⸗Bericht. 

Weizen no, weißer Weizen mind. 128 Bid. holl. wiegend, 

brands und bezunſrei, 196 Mk., do bunter und rat mind. 128 

Pfund hall wiegend, brand» und bezugfrei, 192 Mr, do 

mind, 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand und beaugfrei, 175 

Murk, do. mind. 115 Pfd. Toll, wiegend, frand: und be» 

zugtrei, 157 Mk., do. 110 Pd. boll. wiegend. brand» und 

vezugfrei, 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Raggen 
und, Moggen mindeſtens 122 Pfund Holl, wiegend. 
gut, geſuno, 164 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund holt. 
wiegend, gut geſund, 161 Wit, do. mindeſtens 117 Pfd. 
boll. wiegend, cut, geſund, 158 Me, do. mind. 115 Pfd. Boll 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitaten unter Notiz, — 

Serie zu Mullereizwecken 1501.5 Mk., Brauware 160—176 

Mark, feinſte über Notiz. — bultererbſen 168—175 Mk., Koch. 

wars 2:0-215 Mk. — Hafer 136—161 ME., guler, zum Konſum 

155—171 Wit, mit Geruch 130—133 Mt. — Die Breite uere 

nepen uch lolo Bromberg. 


Magdeburg, 28. Januar Zuckerbericht 
88 Grad ohne Sack 9,271 9,421 ,. 
hne Sad 7,45 — 7,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß 19,5 10,621 . Kriſtallzuger 1 mil Sack —,— 
Gem. Raſſinade mit San 19.25 19,371, Gem. Melis 1 mit 
Sack 18.7. 18,871 , Stimmung: ruhig. 


Kornzucker 
Nachpradukte 75 Grad 


Hamburg, 28. Januar. Mübol ruhig, ner gullt 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 31 Gd. per Jan. Febr. 
31 Gd., per Febr. März 3 Gd. Welter: kalt. 


Waſſerſtünde der Weichſel, Brahe und Arche, 


Stand des Wajjers am Regel 


der Tag nr Tagf m 
K- RE E a Basta E 
Weichſel Thorn - 129. | 1,94 28. 1,31 


Bawichoſt . 4 - 
Warſchan . 27. 1.34 20-| 184 
Chiwulowice e 28. 2,36] 27. 2,52 
Zalroczuunun nn 4 — $” 

9 & 
Brahe del Bromberg et : . 
Nene bei Cgarnikan e o 


ht 
LLII 


n — — 
— 


Berliner Vörſeubericht. 
29. Jau. 28. Jan. 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen e o 5 34,7: 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e e » 1 0 | sn 
Deulſche Reihsanteihe 8, % a e ef 8820 | 882 
Deutiche Reichsanleihe 3% “ e ef 77.43 77.80 
Preußische Konſols 3½ % 2 e è ef 8825| 8825 
Preuſiſche Konſols 3% e e 77,75 77.70 
Thorner Sladlanleihe 4% „ 9590 9690 
ee Ser 2 % „ aba 2 ee 
Posener Pſaubbrieſe 4% „„ 05 . 
Poſener Pfandbriefe 3 %% „ a 189 
Neue Weſipreußiſche Planbbrieſe 4% [ 86.25 95.— 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3 % . 83.75 | 3690 
Weſtpreußiſche Bjundbrieje 36% . e 78.— 278,10 
Ruſſiiche Stuatsreule 440 93.10 Cap 
Aufſiſche Gtaatsrente 47, von 1902 .| 9025 89.7 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ o von 1805| 99,90 99,90 
Polniche lanbbrieſe 31,0, 8 30,2) 9,25 
Hamburg ⸗Amerika Paketfahrt⸗Atlien 153,90 | 153,30 
Norddeutſche Llond⸗Attien 118,90 118,35 
Veulſche Bank- Aetienmn 0. 253.89 | 254,25 
Diskonl⸗Kommandit⸗Anleile s 188,30 


Nordbeutſche Kreollanſlalt⸗Aklien 
»Oſtbant ir Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Eletlrizilätsgeſellſchaſt ⸗ Allien 


w 
a. 
S 
| 
N 
85 
[AR 
2 


Aumep Friede⸗Aktien 170,75 
Bochumer Gußnahl⸗Aklien 210.— | 215,60 
Luxemburger Bergweris-Altien . . 164,20. | 108,75 
Gejell. für elekir. Unternehmen⸗Aklien] 166,25 167,75 
Harpeuer Bergwerks-Atlien . 193,20 192,10 
Laurahütte-Aklien J 171,— 170 
Phönix Bergwerks⸗ Allien 261,80 269.50 
Mheinſtahl⸗Atklien . e èo e o e of 16730 | 165,75 
Weizen toto in Newyarl, e e e o e e| t10, — | 112, — 
„ Mai „210 209,75 
m Juli „ ee 211,— 210,75 
„ Septembe . — —.— 
Roggen Wannen 178,.— 173,75 
„ Ilie. 9995 170,25 


Siplemde I ale ie 
Bantvistont 6%, Lombardzinsſuß 7%, Belvaidistont 4 %. 


s => —.— 


Die Berliner Börje war geſtern etwas ſchwächer 
als vergessen. Sowohl Kanada als auch rujliihe Banlen 
ſetzten auf die entſprechenden Notierungen in London und 
Pelersourg medriger em. Dadurch wurde der ganze Markt 
beeinflußt, und wenn ſpäter auch eine leichte Erholung eintrat, 
jo war der Schluß doch wieder ſchwächer. 

Danzig, 29. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor t80 miündiſche, 48 rufſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 275 Tonnen, ruſſ. 110 Tonnen. 

Königsberg, 29. Januar. (Getreidemurkt.) Zufuhr 
83 mländiſche, 124 cuſſ. Waggon, exkl. 13 Waggon Kleie und 
28 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtniehmurkt. Ammicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 29. Januar 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 240 Rinder, darunter 117 Bullen, 
35 Ochſen, 88 Kühe und Färſen 1624 Kälber, 1472 Schafe, 
13 888 Schweine. 


ee e — —— — 


Preiſe für 1 Zentner | Lebend- Schlacht⸗ 


gewicht | gewicht 
N ulber: 
a) Doppellender jeinfter Maſt .. 15-303 130-139 
b) feinte Wajt (Vollmaſt- Maſt) e f 88—70 1113—117 
e) mittlere Waje und befte Saugkälber 6)—65 1100—1983 
d) geringere Wafis und gute Saugkälber] 52—58 | 81—102 
e) berge Gauglälber . . e > e «| 27—47 | 67—85 
Schafe: > 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 43—47 | 85-86 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genäyrte junge 
Schafe. 3812 7880 
c) mußig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchaſe7ß . ] 32—37 | 68—79 
B. Weidemaſiſchafe: 
a) Maſilämmer e e e» — — 
b) geringere Lämmer und Schae | — — 
Schwein e: 
a) Fellſchweine über 3 Bir, Lebendgew. — = 
b) vollſteiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 pid. 
Lebend gewicht 65—66 | 81—83 
o) vollſteiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200-240 Pfd. 
Lebend gewicht. 4 63—66 | 80—82 - 
d) voitjieilhige Schweine von 163—204 
Pfund Levendgewidt. . » . 62—65 | 78—81 
e) fleiſchie Echiweine unter 160 Bid | 
Xevenugewihgt © e e s e 4 61-62 | 76—80 
EOIR N E E s A —6? | 77—78 


Kleiner Rinderauftrieb war nicht ganz zu räumen. Kälber⸗ 
handel gati, etwa 118 feine Kälber brachten Preiſe über 
höchte Nutiz. Schafe glatt ausverkauft. Schweinemarkt 
ziemlich glatt, geräumt. 


Wetter⸗-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg 29. Januar 1912. 


= S 
Name fS lag 8 2 8 8 Witlerungs⸗ 
der Beobud- ES 358 Weller 885 538 184 
tungsſlation 35 81 8 5° 3 24 Stunden. 
S a e  a 
Borkum 763,7150 heiter — 3] — lzieml. heiter 
Humburg 272,5 OSO ſbedelt — 2) — ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 775,0 N wolkig —. 4) 6,4 anhalt. Nied. 
Mee ler nd wels Di — dent. Heiler 
teme 55 — — 8 
Hannover 770 0 Sd. heiter — 5) — Imeilt bewölkt 
Berlin 173.805 bedeckt — 3) — zzieml. heiter 
Dresden 772,8 N bedeckt — 4 — Imeift bewölkt 
Breslau 2 RO Schnee — 8 0,4] uent bewolkl 
Bromberg 776, MƏ ſwolkenl. — 12] — |meift bewölkt 
wiel 164.107 bedeckt 1) 2,4 nachm. Nied, 
RE M 105 F bevert — 4 — Imeilt 5 15 
Narlsruhe BEIN edeckt 2 — Imeijt bewö 
an 409.6 ND Ibevedt |— 0 9,4 melit bewölkt 
Paris =| — — En —— 
Vlilingen 762 2088 bedet 2 9,4 Gewitter 
Kopenhagen 776,10 dededt — | — nachts Nied. 
Stoctholnm 77,6% R Wiöheiter I—19) — |zieml. heiter 
Dapatanda |Z7W,EINND bedeckt 280 — [Gewitter 
auchaugel 16, [ W Wibedeckt 11] — nachts Nied. 
Petersburg 474.2 R beiter 13 — |zieml, heiter 
Warſchau 73,7 NN halb bed. - 144 — nachm. Nied. 
wien 172,498 woltenl. — 7} — Ivorw. heiter 
Mom 700.6%%9 vodeckt 9| 20, 4/vorw. heiter 
Wie 7708 SS Ibededt ; |— 6! — vorm. He 
elg — — — — — Iziemt. heiter 
Ae 700,5 SO bedeckt 11 — Poomi Nied. 


— zzieml. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 
ü . nm nn 
Wetteranſage. 

(Mitteilung des Wellerdienſtes m Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Donnerstag den 30. Januar 
Zeitweiſe heiter, Küite andauernd und zunehmend. 
u 


Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
{ vom 29 Januar, ruh 7 Ahr, Fi 
Lufllemperalur: — 13 srad Cell. $i 
Weller: trocken. Wind: Nordoſt. 
Baromeer tand: 780 mu. 

Vom 28. morgens bis 29. morgens hoͤchſte Temperatur: 
— 2 tiruv Cel. niebrlane — 13 Grad Well, i 


* 


30. Januar. Sonnenaufgang 7.48 lbr, 
Sonnenuntergang 4.39 Uhr. 
Mon saufgang 2.28 Uhr, 
Monduntergang 10.30 Uhr. 


EA 


bliebenen anzeigt 


2/4 Uhr; Sonnabend 


und Onkel, der 


Rudolf 


im 57. Lebensjahre. 


5 7 


Am Montag, 5. Februar 1915, 
vormittags 11 Uhr, 
werden uk w dem Haufe Gerechte⸗ 

ſtraße N 

ein Sofa 
gegen ſoſortige Barzahlung melſt⸗ 
bietend veıfteinern laſſen. 

Thorn den 29. Januar 1913. 


g Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter ift bei der 
ima Laengner & Illgner ein⸗ 
getragen: Dem Ernst Laengner 
in Thorn iſt Prokura erteilt. 

Thorn den 23. Januar 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Orffenilihe 
Zwangs ber ſteigerung. 


Donnerstag, 50. Januar 1913, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn 
1 Fahrrad u. 1 Schreibtiſch 
meiſtbieteud gegen Barzahlung vers 
Na f fi 1 
e Käufer verſammeln Eck 
Breiles und Mauerstraße. use 
Gerhardt, 


A in Thorn. 
Zwangs ver feigerung. 


— 9 5 den 50. d. Mis., 
vormitlags 11 Uhr, 
Eee 0 e fpina, 1 åf ſpind 
eiderſpin eſpind, 
1 Nähmaſchine 
Iffentlich meiſtbielend verſtelgern. 


Sammelpla am Gaſt v 
Beldatsch. 8 e 


Thorn den 29. Januar 1913. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


POPefßfentliche ö 
Zwangs ver ſteigerung. 


Am Freitag, 51. We 1915, 
vormila s 8 Uhr, 

werde ich in Wytrembowitz eine 

beim Arbeiter Josef Jaschinski 


j unteroetragte 


u 
meiſibietend gegen Barzahlung vers 


ſteigein. 
Gerhardt, 
. in Thorn. 


Aulaſſen⸗ 
i lotterie. 


Zu der am 14. und 15. Febuar 1913| È 


Fe Ziehung der 2. Klaſſe 228. 


otterie ſind 
1 \ 1| 1 Sofe 
12 1% 8 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
tönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thoru, Katharinenſtr. 4. 


a den 29. Januar 1912 


meſſe, 10%/, Uhr: Ueberführung nach dem Kiichhofe. 


Heule Abend 11½ Uhr enifchlief ſanft nach fungen, mit großer 
Geduld erlragenem Leiden mein lieber, un vergeßlicher Mann, mein 
guter, treuſorgender Vater, Schwieger⸗, Großvater, Bruder, Schwager 


Rentier 


Dieſes zeigen ſchmerzerſüllt an 
=” ornus Moger den 27. Januar 1913 


Mathilde Preuss, geb. Lietz, 
Otto Preuss, 
Martha Preuss, geb. Deff ke, 
Irma Preuss. 


Die 7 findet am Freitag den 31. d. Mis., nachmittags 
31% nk auf dem evangel, Friedhof in 3 ftat. 


Bekanntmachung. 


geb. Szafranska, 


den 1. Febinar, 9 Uor früh: 


Preuss 


al fangen Ae 


Die Aufnahmeprüfung für die unterſte 
(vate) Klaſſe findet an folgenden Tagen 


ach zillich am 13. und 14. März, 
mündlich am 15 Mürz. 

Die Meldungen dazu müſſen bis zum 
11. mig bei der Direttſon eingereicht 
Jein. ioorzulegen ſind: Tauſſchein, 
Wieder⸗Impfſchein, letztes Schulzeugnis 
und eine ärztliche Beſcheinigung darüber, 
ob die Anwärterin nach ihrem Geſund⸗ 
heilszuſtande den Anforderungen des 
Unterrichts in den wiſſenſchaftlichen Klaſſen 
des Oberlyzeums einſchließlich der tech ⸗ 
niſchen Fächer vorausſichtlich gewachſen b 
ſein wird. 
Die nach B 15 der Beſtimmungen zum 
Eintritt in ein Oberlyzeum Berech⸗ 
ligten haben nur die angegebenen 
Zeugniſſe einzuſenden, eine Prüfung 
wird mit ihnen nicht abgehalten. 
Der Oberlyzealdirektor 


Dr. Maydorn. 


Heffeutliche 17 
Zwangsver eiger. 


donnerstag, 50. Januar d. Js., 
vormitlags 11 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorſtadt 
ein Sofa 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung zwangsweiſe veiſleigern. 
Be fammlung der Käufer beim 
Gaſtwlit Lawkowskl, 5 
ſtraße. 
Thorn den 29. Jauner 1913. 
Knauf, Gerichtspollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 31. d. Mts., 
vormutags 10 Uhr, 
werde ich Schuhmacherſtraſſe 2, 
im Hinterhauſe, folgende dor unters 
gebrachte Sachen: 
2 Bettgeſtelle mit Marape 
4 Stühle, 1 Waſchtiſch, 1 
Ausziehtiſch, 1 Kleiderſpind, 
1 Nähmaſchine, 1 ganze 
Kücheneinrichtung, 1 Regula⸗ 
tor u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 29. Januar 1913. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


repariert wie hre ſchnell und am 
billigſten 
W. Starzynski, gepr. Uhrmacher, 

Culmerſtraſſe 1. 
Feder 1 Mt, Glas 0,25 Mk., Zeiger 9,15 Mk. 


| 7 Coamel, junges 


ädchen 


aus beſſerer Familie, nicht unerfahren. 
wünſcht ſich in der ff. Küche und Haus⸗ 
halt zu ver vollkommenen bei Taſchengeld 
und Familienanſchluß. Ausſügrliche x 

ſchriſten bittte unter Y. Z. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preje 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratih Ratſchluß verſchied heute früh 8 Uhr 
plötzlich und unerwartet meine heißgeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Helena Burdecka, 


im 41. Lebensjahre, was in großer Betrübnis im Namen der Hinter⸗ 


A. Bur decki. 


Exporte ac der Johanniskirche am Freitag den 31. d. Mts., 
Vigilien, ½10 Ühr: Trauer⸗ 


nachmillags 


C ele 

Die glückliche Geburt eines 

gefunden Töchtlerchenszeigen 
hocherfreut au 


Eugen Jeschonneck 


u. Fran Lydia, geb. Jung. 


Thorn⸗Mocker 
den 28. Januar 1913. 


9222920229 
„ 


2 9 44 „6 — 


e 


AA mÀ 


Kerumacher 


für dauernde, gut lohnende Beſchäfligung 
zum ſoforligen Eintritt geſucht. 


F. Eberhardt, Bromberg. 


RS : 
Bom 1. Feoruar wird ein unver⸗ 


heiraleter 
Kutſcher 
geſucht. 


Hermann Rapp, Bielteſtt. 19 
Geſucht zum I. 4. 1918 


1 Kulſcher 


mit a nis Stall 
puide, 


E heinetülterer 


Scharwerler 


bei hohem Lohn und Deputat. 


Dom. Nitrichsdorf 


eee, 


1 Laufburſche 


wird von ſofort geſucht 


Hotel drei Kronen. 
Laufburſche 


für nachmittags gelucht, Arbeitskarle 
mitbringen. H. Strohmenger, 
Coppernitusſtr. 21. 


Keäftiger Caufburſche 


wird per $ webruar 22 
7 


. 
4 Siolliererin 
mit guter Handſchrift, keine 
Anfängerin, per fofort gefucht. 


Nedsis Srelinaner, 


Inh.: Julius Leiser, 


Waſche⸗ 
Ausſlaltungsgeſchäft. 


@efucht zum 1. Aplil ein evangel, 
tüchtiges 


Stubenmädchen, 


das ſervleren und glanzplätten kann, 
außerdem eine evangeliſche 


Herrſchaftsköchin, 
die ſeibſtändig und gut kocht, das Sauber⸗ 
halten der Wirtſchaftsräume und die 
Auſſicht des Federviehs übernimmt. 
Meldungen einſenden an 


Fr. Amiral Meyer In Bexten, 


Dom. Griewe bei Unislaw, 
Kreis Culm. 


3 f hl Fang Wirin Köchin, Mädchen 
Mp E ß für alles. Suche nach 
außerhalb Mädchen für alles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Emh U gute Landamme, Qanda 
mp 2 e wirtin, Stützen, Rindere 
und Alleinmädcgen. Suche Köchinnen, 


Siuben⸗ und Alleinmädchen und Knechte 
für Thorn, Städte und Güter, Innen 


Totzke. verehelichte Maschmann, ge 


werbswägige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 25. 


für den Nachmnutag | u cht von ſof o zt 
oder 1. Februar 1913 
ven Gross. Ulanenkaſino. 


ittie oa 


erſte 


Kinderfränlein 


aufs Gut bei Rubno und nach Wars 


ſchau ſucht Wanda Anlatczyuski, ges 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Eliſabethſtraße 3. 


Schülfreiez Mädchen 


verlangt Brid Bäckerei! Culmer Chauſſee 93. 93. 


gung. Mamen für alles 


findet ſofort Stellung. 
Steckel, Meltienft-. 134 


Sanberes Aufwartemädchen 
für einige Stunden vormittags fann fid 
melden Strobandür 17, 2 Tr., l. 


Aufwürterin ſofort geſucht. 
Vorſtellung vormittags. Tafir, 30, 1,1. 


Saubere Aufwartung 
bei i hoh. Lohn geſucht. Kerſtenſtr. 22,2 


Aa — 78, 2 


gibt ohne Bürgen, ſchneil, reell. 
kul. Ratenrſickz. feit 1891 beſteh. 
Berlin 30, Kreuz⸗ 
Rückporto. 


Geld 


Firma Schuiz. 


bergſtraße z1. 9 21. 


Geld- 


ſicheren Leuten, Ratenrückzahlung. 
ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
lin, Schönhauſer⸗Allee 135 e 136 (Rüdp.), 


- 12—15 000 Marti 


werden als goldſ. Hypothek hinter Banten: 
geld geſucht. Angebote erbitte unter 
R. ©. an die Ge ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12—10 000 Matt 


zur Ablöſung einer Miltelhypothek auf 
Grundſtück, in der Bromberger Vorſtadi 
gelegen, ae fug t. Ang. u. M. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


aefucht hinter 20 00) Mk. Landſchaft. 
Wert der Beſitzung 75000 Mk. Gefl. 
Angebote unter V. I.. 4 an die Ge 
ſchäftsſtelle der Ze 


25000 Mk. 


auch hinter Bankengeld auf Innenſtadt⸗ 
oder auf 1. Hypolhet zu vergeben. An 
gebote unter 500 K. D. an Die Ge 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


gibt 
Bers 


| 2 Neipfere r 


1. Fuchsſtute, 


Opr., 1 Jabre, 4% Preis 1000 


2. brauner Wallach, 


mr. 


Ruſſe, 10 Jahre, 4", unter Dame 
gegangen, P eis 1200 Mark. Beide 
piere {ind fruppenfionm und eine 
gefahren. 


Gutabeſther Feldt, Kowroß 


bei O las zewo. 


Domäne Papan 


bei Wrotzlawken 
hat einige 


Arbritspferde 


abzug p 
Jernruf Rp 0 Nr. 6, 
Sprechzeit 12—1 Uhr und 5—8 Uhr. 


Satilernähmajdjine,fajt nen, Bohr- 7 
maſchine, Amboß m. Untergeſtell, @ 


Blaſebalg, gut erhalten, mehrere 

Deichſeln und Bracken, neuen 

Schlitten, gepolſtert, 

billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Schmidt. Graudenzerſle. 78. 


Ein Klavier, antik, 


zwei dunkle Beligeſtelle mit Matratzen, 
auterhalten, em Winterüverzieher, ein 
Wintermantel, klei e, Itarte Fia., billig zu 
verkaufen Meiltenjir. 64, 1. J. 


Cin neues Plüſchſofa 


ſteht billig zum Verkauf. 
Rehert Jacobi, Baderfir 20, „pt. 


Kleines Grundstück, 


gute Gebäude, Obſtgarlen, h Morg en 
guter Boden, für Rentier, auch Tücher 
oder Stellmacher geeignet, verlauft 
Arthur Po:sfuß, Gr. Kogan 
bei Tauer. 


Ein bretterſchuppen, 
4 Meter lang, 3 Meter breit, und ein 
großer, feiner Kleiderſchrank zum Aus⸗ 
1 8 EAN faſt neu, zu verkaufen 

Culmer Chauſſee 149. 149. 


Önrtengunmdilt, 


ta. 13 „Morgen jil zu erkaufen Wo, 
l tagt die Geſchülsſtelle der „Preſſe“. 


Altes, renommiertes 


En gros⸗Geſchäft 


der Stabeifen:, Eifen: und Uurzwaren⸗Branche 


ſucht da Inhaber fih zurückziehen will, zur Unterflüßung des lange 
jährigen Proturiſten bei hohem Galair und Gewinnanteil eine 


mit guten Branch ekenntniſſen und beſten Referenzen. 
Kapitalsbeteiligung ift baldige Uebernahme in Gemeinſchaft mit dem 
jetzigen Prokuriſten nicht ausgeſchloſſen. 
an Hausenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Arlehn— 


Kraft 


Bei größerer 
Angebote unter A. K. 227 


Neu ere! 


Frühſtücksſtube, Mittags und Abend- 
eſſen, permanent warmes Wurteſſen. 
EK. ii ger & Co.. Strobandiir. 8, 

Heute, Donnerstag: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurk, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 


Suriigefehte Namenpeſze 


billig zu verkaufen bei 
. Scharf, chart, Breitefttaße 


Gin gehr. Salbverdedwagen, 


aber noch. guterhalten, ift billig zu vers 
kaufen bei Lartierer Kubaszik, 
früher Heymann, Moder. 


Wegen Tod sfall ift eine 
Straßendrehorgel, 

auch geeignet für Schaubuden, billig zu 
verkaufen. Gefl. Anfragen erbitte 
Coppernikus iir. 13. 2 Tr. 
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Verschiedene gebrauchte Möbel. 
Kleider und Wäſcheſchränke, Tiſche 
Stühle. Spiegel, eiſerne Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Nachtliſche mit Marmorplatten, 


ar, Poſten Reſtauratlonsſtühle, auch für $ 


Vereine geeignet, u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtr. 16. 


mem 
Rüstern 
auf dem Slamm ſind zu verkaufen. 
Soilike. Grifflowo bei Zlolterie. 


Eine Nähmaſchine 
billig zu verkaufen 
E. Reptowski. Neuſtädt. Markt 11. 11. 


Fortzugshalber Möbel, Gas- 
herd, Kronen, Teppich und 


Portièren ꝛc. zu verkaufen 
_ Deknerynskt. Brauerſtraße 1. 


Od 
in Vorſtadt Thorn's 


mit kleinem Wohnhaus, Nebengehände 
und gröſterem Bauplatz umſtändehalber 
fojors verkäuflich. Belle Lage zur Er⸗ 
bauung der für dieſen Stadtteil ge⸗ 
nehmfaten Apotheke billigſt bei qes 
ringer Anzahlung. Angebote unter IF. 
L, 28. L. 28. balllagernd Thorn 1 erbeten. Thorn 1 erbeten. 


als sad. 


in guter Qane, neu und modern 8 


D. mit hellem Keller und großem Hof ift 


wegen Straniheit des Beſitzers günſtig zu 


verkaufen. Anerbieten unter J. 1300 


an die —— der „Preſſe“. 


80 Gef 5 50 i 


Fre 


von 6—7 Zimmer, Bad, ab 1. März 

Bromberger Vorſtadt. Erwünſcht Stall. 
Garten. Angebote mit Preis und Stizze 
umgehend erbeten nach Bertin⸗Wilmers⸗ 
Dorf, Holſteiniſcheſtr. 26, Härms. 


Paſſende 


Räumlichkeiten 
für Konditorei und Cafe 


nebſt Wohnnng geſucht. 
G. Zarucha. . 

Helle, trockene 
Uellerräume ſowie 


Parterrezimmer 
werden im Mittelpunkt der Stadt ge: 
ſucht. Gefl. Angebote unter V. 5 an 
die Geſchäflsſtel e der „Preſſe“. 


Dei möblierte ATE. 


zu vermieten. Schuhmacherſir. 20. 2, l. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerberſtr. 14, 1 Tr. 


Wohnung, 


7 Zimmer, Balkon. im Zentrum der 
Stadt T orn, ift ſofort oder 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Nähere Auskunft erteilt 
J. Gniatezynski, Thorn, 
Eliſabethüraße 3, Telephon 591. 591. 


Guine 4-Bimmerioohnung. 


in ruhigem Haufe mit Gas und reichl. 
Zubehör, renoviert, von ſofort zu verm. 
Hoiſtraße 3. 


Mohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom J. 4. 13 
zu vermieten Brückenjir. 40, 2. 


Berfehnngshalber 3 Zimmer, 
15 10 und Zubehör vom 1. 4. zu 
vermieten Mauerſtraße 36, 1. 
Berje shalber 
3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Gas und Badeeinrichtung 
ſofort oder 1. 4. zu vermieten. 
Ziehm, Waldſtr. 27 a, 3. 
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Singverein: 


8 Donnerstag, d h 30. Januar, 
abends 


| dee Oberon 


in der mn der Gewerveſchule. 


Schönwalde. 
Zu der am Sounabend den 1. Fer 
bruar flattfindenden 


Kailersgeburtstagsfeiet 


beſtehend in Theater, Kouple s und Tanz 
ladet Freunde und Gönner hiermit ein 
der Vorſtand. 
Anfang punkt 7 Uhr. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerslag Den 30. Januar, 8 Uhr: 

Feſtvorſtellung zu Ehren des 50. Ceburts⸗ 

tages Gerhart Hauptmanns! 

Prolog, 

verfaßt von Fihrn. von Bechtolsheim, 
gesprochen von Fräulein Kristen. 


Hierauf: 

Novität! Zum 1. male! Novität! 
Gabriel Schillings Flucht, 
Dra na von Gerhart Hauptmann, 
Freilag den 31. Jannar, 8 Uhr, 

auf vieljeitiges Verlangen: 

Novitä! Nopität! 


Zum 3. male! 
Abgerüſtet, 
Luſtſpiel von Hugo Hass kerl. 
Sonntag den 2. Februar, 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preiſen! 
Große Roſinen, 
Vaudeville von Bernauer, 
Vorverkauf ab heute. 


Kinematographen = Theater 

Metropol, ji 
0 Sitzplätze. Frledrichſtraße 7, 
5 Telephon 435. & 
: Programm } 
T vom 2 8 5 3 


Der weiße 
Schleier, 


ein Drama aus der Geſchichte Ser: $ 
biens in 2 Akt. FEN Sid. 


2 Blüten der Ku 
N Dede in 2 Akt. Spield. . Sid 

E A 5 
3. Das militäriſche Wecken 
zum diesjährigen Geburts⸗ 
tag unseres Kaiſers. 


4. Leo, der ſchwarze Müuch⸗ 

haufen, Ji 
Komödie, gefpieit von dem Deulfchen w 
(Max Lindner) 1 


Leo Paukert, 


3. Der Küchengewaltige, 


Humoreske. 


J Gaumontwoche Nr. 3 b, 


Hallerneueſte Tagesereigniſſe. 


Dr. Gal Hama, 


Drama in 3 Att. Spield. 1 Sid. 


Preiſe der Plätze: 
Keſervierter Paß 50 Pfg. 
Erſter 5 

5 8 5 a 


Eisbahn 


2: Grützmühlenteich:: 


Henle und in den nächſten Tagen: 


Abendlaufen 
b. elekte. Beleuchtung 


von 7—10 Uhr. 

Der Verein behält ſich vor, bei 
ungünſliger Wilterung die Bahn zu 
schließen. 

Bekanntmachung durch Aushang 
in den Schaufenſtern der Geſchäfte 
Duszynski und Niehof, Breiteſtr. 


Der Winterſportperein. 


a evangel, ſucht auf dieſem 


nette, muſikliebende Frenndin. 
Angebote unter ©. 59 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tl. MOHN. Zimmer gäcerirage 18. 
Pelzlragen (Stunts) 


auf dem Wege durch die Parkſtr. vers 
loren gegangen. Gegen 1 ab⸗ 
zugeben Parliſtr. 15, 4, 


Verloren 


Sonntag den 26. d. Mts, nachmittags, 
91 der Graudenzerſtr. bis Viktortapar 


1 Portemonnaie mit Juhalt. 


Gegen Belohnung 1 in der 
Geſchäftsſteue der „Preſſe“. 4 


Herrenuhr gefunden. 


Gegen Erſtattung der Inſeriouskoſten 
abzuholen bei ch. 
Haul Wunsch. Neubruch⸗ 3 
Hierzu zwei Dintter und oma 
kiſcher Band» und Hausfreund“. 


Nr. 25. 


mn 
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der 50 jährige Gedenktag an die 
polniſche Revolution. 


Vom geſamten Polentum iſt der 50 jährige Aber 
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Ein großer Zuſammenſchluß zu wirtſchaftlichen 
und kulturellen Zwecken habe ſtattgefunden; 
und Polen werde allmählich induſtrialiſiert. 
gleichzeitig mit der Erweiterung des 


Gedenktag an die Revolution des Jahres 1863 Schauplatzes des nationalen Lebens vertiefe 


(22. Januar) mit beſonderer Feſtlichkeit be⸗ 
gangen worden. In faſt allen katholiſchen 
Kirchen Poſens fanden Feſtandachten ſtatt. 
In der Pfarrkirche zelebrierte der Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Prälat Stychel die 
Meſſe. Dort wurde außer den kirchlichen Lie⸗ 
dern die polniſche Nationalhymne „Gott, der 
du Polen“, die gerichtlich verboten ijt, gefun- 
gen. Im Gneſener Dom hat der Domherr Gocz⸗ 
kowski, ein Veteran von 1863, eine feierliche 
Trauermeſſe geleſen. Der zugunſten der Vete⸗ 
vanen in allen polniſchen Ländern erfolgte 
Verkauf von Immortellen dürfte die Erwar⸗ 
tungen der Veranſtalter kaum befriedigt haben; 
man ſah verhältnismäßig wenig Polen mit 
der „Veteranenblume“ geſchmückt. Am Micz⸗ 
kiewiczdenkmal in Poſen waren zahlreiche 
Kränze niedergelegt worden. Im datholiſchen 
Vereinshauſe gab man etwa 80 Veteranen ein 
Frühſtück. Um 2 Uhr folgte ein Feſteſſen für 
die Veteranen im Saale des Baſars. Dort 
ſollte abends auch eine beſondere Feier abge⸗ 
halten werden, zu der wohl gegen 800 Menſchen 
erſchienen waren. Da die Vertreter der Poli⸗ 
zeibehörde aus der Zuſammenſetzung der Teil⸗ 
nehmer die Überzeugung gewannen, daß es ſich 
um keine geſchloſſene Geſellſchaft handeln 
könne, wurde die Verſammlung aufgelöſt. Es 
kam zu ſehr lebhaften Kundgebungen, ehe ſich 
die Anweſenden entſernten. 


Der weſtpreußiſche Sokolverband in Paris 
hat für die 58 dort noch lebenden polniſchen 
Veteranen am 19. Januar ein großes Feſteſſen 
veranſtaltet. In Lemberg und Krakau 
ſowie in zahlreichen anderen Orten Galiziens 
iſt der Gedenktag ſowohl von Vereinen wie 
öffentlich gefeiert worden. Erwähnt ſei die 
Rede, die Dr. Witold Lewicki am 20. Januar 
im litevariſch⸗künſtleriſchen Verein zu Lemberg 
gehalten hat. Nach einer Schilderung der Re⸗ 
volution führte er u. a. aus: „Inzwiſchen habe 
ſich Polen geändert. Das Königreich Polen 
(Weichſelgebiet), das eigentliche Kampfgebiet, 
zählte während des Aufſtandes nicht ganz 5 
Millionen Einwohner, heut habe es deren bei⸗ 
nahe 12 Millionen. Galiziens Bevölkerung ſei 
von 4 auf 8 Millionen Köpfe herangewachſen. 
Schleſien ſei hinzugekommen, und ein neues 3 
Millionen Köpfe zählendes Polen ſei in Nord⸗ 
amerika erſtanden. Große Städte wüchſen her⸗ 
an, wie Warſchau mit 1 Million, Lodz mit 
500 000 Einwohnern, alles große Induſtrie⸗ 
zentren. 10 000 (polniſche) Fabriken ſeien ge⸗ 
gründet worden mit 400000 Fabrikarbeitern 
im Weichſelgebiet und 106000 Arbeitern in 
Galizien. Im Königreich ſei eine Arbeiter⸗ 
armee von Millionen vorhanden, in Galizien 
eine halbe Million ländlichen Proletariats. 
— . . .. — 


zweite Ehe. g 


Roman von \ 

a vanie 

(16. Fortſetzung.) 

„Ach, na, Frau Profeſſor, das ift fol Sie 

kennen ſie ja. Es iſt nicht viel mit ihr anzu⸗ 
fangen. Sie iſt in die Ehe gegangen wie ein 
Hühnchen, das eben aus dem Ei kriecht. Kann 
nichts, weiß nichts, lernt nichts. Und wenn 
man unzufrieden ift, nichts wie Tränen, Kla⸗ 
gen, Vorwürfe. Zum Kuckuck mit der verflix⸗ 
ten Idee, daß die jungen Mädchen nicht früh 
genug ans Heiraten kommen könnten, weil der 
Ehehimmel voller Flöten und Geigen hinge! 
Man ſollte ein Geſetz erlaſſen, daß ein Mädchen 
unter zwanzig Jahren — Be jage ich — unter 
25 Jahren nicht heiraten darf.“ 
„damit bin ich einverſtanden. Selbſt bei 
der beſtmöglichen Erziehung können fie in io 
jugendlichem Alter keinen Begriff von dem 
Ernſt und dem Umfang ihrer ehelichen Pflich⸗ 
ten haben.“ . 

„Nicht wahr? Sie haben ja alle keine 
Ahnung, was ſie tun, keine Ahnung!“ rief Dok⸗ 
tor Engelbert voll Eifer. „Ach, Frau Pro- 
feſſor, ich habe ja ſelbſt nicht geglaubt, daß die 
kleinen häuslichen Miſeren das Leben ſo elend 
machen können! Morgens iſt der Kaffee nicht 
fertig. Die Frau kann nicht aus dem Bett 
finden und das Mädchen beaufſichtigen. Meine 
Butterbemme iſt nicht eingewickelt. Was 
drauf? I bewahre, verlange ich ja garnich: 
mehr, — das war in der guten Junggeſellen⸗ 
zeit. Wenn's nur was ijt, daß ich nicht ver 
hungere. 

Die Stiefel ſind nicht ordentlich geputzt — 
das Dienſtmädchen iſt nämlich eine Schlampe, 
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ſich das nationale Empfinden in allen Schich⸗ 
ten der polniſchen Nation. Das Ideal eines 
unabhängigen Polens ergreife alle Schichten 
und ſchaffe ein national aufgeklärtes polniſches 
Volk. Der hundertjährige Traum habe ſich 
verwirklicht: Der polniſche Bauer ſei Patriot 
geworden. ... Man könne nicht nur für frem- 
des Heldentum leben, ſondern auch zu eigenen 
Opfern bereit ſein. Wer wiſſe, ob die Frecheit, 
die in Galizien die Polen genießen, nicht eine 
Frucht des im Aufitande vergoſſenen Blutes 
8 AA Die Polen wüßten nicht, wen die 
Vorſehung als ihren Befreier ſenden werde, 
aber daran glaubten fie feſt, daß er aus jenem 
vergoſſenen Blute geboren werden würde. Gott 
habe ihnen (den noch lebenden Teilnehmern 
am Aufſtande) nicht nur geſtattet, mit der 
Waffe in der Hand zu kämpfen, ſondern auch 
noch ein halbes Jahrhundert lang an der orga- 
niſatoriſchen Arbeit für eine beſſere Zukunft 
mitzuwirken. Heute erlebten ſie die Freude, 
zu ſehen, wie die nationale Bewegung blühe 
und wie die nationalfühlenden Maſſen wüch⸗ 
ſen, die bereit ſeien, auf jede Aufforderung hin 
dieſe geliebten polniſchen Gefilde mit ihrem 
jungen Blute zu benetzen, damit daraus der 
Freiheitsbaum erwachſe. Das folle den Bete- 
ranen ein Troſt ſein, wenn vor ihnen ein neues 
Geſchlecht ſtehe, das ihre Aufſtandsideale iber- 
nommen habe umd bereit ſei, aus ihren arbeits⸗ 
müden Händen die Standarte zu nehmen ſowie 
das Ideal der Freiheit und Unabhängigkeit 
des polniſchen Vaterlandes den kommenden 
Geſchlechtern zu überliefern, aber nicht etwa, 
damit ſie im Pantheon der nationalen Anden⸗ 
ken als ein Muſeumsgegenſtand ehrenvoll nie⸗ 
dergelegt werden, ſondern als lebendiges Sym⸗ 
bol, das die polniſche Nation zum Kampfe 
führt.“ 

Man kann der polniſchen Art, ſich von dem 
Augenblick fortreißen zu laſſen und in einem 
Überſchwange der Gefühle zu ſchwelgen, gewiß 
viel zugute rechnen. Ein überblick über die 
Kundgebungen aber, die der 22. Januar gezei⸗ 
tigt hat, läßt doch die Annahme zu, daß heute 
auch das preußiſche Polentum in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit ſich von ſeinem revolutionären Geiſte 
erfüllt weiß, der für die „Unabhängigkeit des 
Vaterlandes“ zu jedem Opfer bereit iſt und der 
davon überzeugt iſt, daß die Zeit der „geſeg⸗ 
neten und freudigen Ernte“ nicht mehr fern iſt. 
0. 


Heer und Flotte. 

Über die Verleihung des Abzeichens für Militär⸗ 
flugzougſührer ſchreibt das Armee⸗Verordnungs⸗ 

att u. a.: Das Abzeichen wird denjenigen Offi⸗ 
zieren, Unteroffigierett und Mannfihaften vet: 
liehen, die nach Ablegung der beiden vorgeſchrie⸗ 
roman rm en nn emo ea sera anzu 
— aber ich bildete mir ein, meine Frau würde 
für die Dinge ſorgen, die man verlangen kann. 
Man kann doch blanke Stiefel verlangen, Frau 
Profeſſor? Ich ſtürze, renne, fliege zur Schule. 
Natürlich komme ich zu ſpät, dank den Hinder⸗ 
niſſen in der Häuslichkeit. 
In der Schule wirkt der häusliche Verdruß 
noch nach. Meine Jungens, die gewöhnlich 
einen für fein Fach begeiſterten Lehrer an mir 
haben, werden angefahren, getadelt, geſtraft, 
wo ich ſie ſonſt mit einem Witz abfinde. Ehe 
fie ſich es verſehen, find fie ins Klaſſenbuch ein⸗ 
geſchrieben. , 
„Mittags ſteht bei meiner Heimkehr das 
Eſſen auf dem Tiſche, weil ich nach zwei Stun⸗ 
den wieder Unterricht habe, — ſo meinen Sie, 
Frau Profeſſor? Vorbeigeſchoſſen, weit vor⸗ 
bei —“ 
„Hören Sie auf, Herr Doktor,“ unterbrach 
ihn Leonore, wider Willen lachend über die 
draſtiſche Darſtellung. „Ich denke, Sie haben 
Ihre Frau lieb.“ 
„Habe ich, ſtimmt, hatte ich wenigſtens. 
nein, auf Ehre, habe ich noch, wahrhaftig. Was 
meinen Sie denn, es war ja die reine Liebes⸗ 
heirat, auf purer, wütender Verliebtheit auj- 
gebaut. Aber es ſind mir nachträglich, weiß 
Gott, mancherlei Augen aufgegangen. Tild⸗ 
chen verſtaht nicht, das Haus gemütlich zu 
machen. Sie hat es nie gelernt, hat auch kein 
Intereſſe dafür. Sie findet es unnötig und 
kränkend, daß ich dieſen Dingen Gewicht bei⸗ 
lege. Ihnen, Frau Profeſſor, als vernünftiger 
Frau, darf ich gewiß mal klagen. Sie haben 
Verſtändnis dafür.“ | 
„Vielleicht nehmen Sie die ehrenvolle Be- 
zeichnung zurück, wenn ich Ihnen geſtehe, daß 


31. Jahrg. 
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Der Wirt Johann Büttner hat 59 Jahre, Wirt 
Wilhelm Molzahn 50 Jahre, Pferdeknecht Julius 
Stahnke 47 Jahre, Stellmacher Ludwig Brah 
40 Jahre, Arbeiter Johann Michalowski 40 Jahre, 
Arbeiter Rudolf Krönert 40 Jahre, Schäfer Simon 
Wloſſowski 39 Jahre, Arbeiter Friedrich Krönert 
35 Jahre, Arbeiter Johann Tybowski 34 Jahre ni- 
Da im Dienſte der Gutsherrſchaft geſtan⸗ 
den. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr feierte 
geſtern in Verbindung mit ihrem Winterfeſte zu⸗ 
peig den Geburtsatg des Kaiſers. Fünf lebende 
Seist Io, daß der Kommandierte die Eh Bilder „Durch Rauch und Flammen fanden beſon⸗ 
als Militärflugzeugführer nicht mehr beſitzt, ſo dere Anerkennung. Auf dramatiſche und geſang⸗ 
wird er von der Lijte geſtrichen und muß das Ab⸗ liche Darbietungen folgte ein Ball. band Tenhi 
zeichen mit dem Beſitzeugnis ſogleich nach Empfang. s Brieſen, 28. t (Gardinenbrand. Hi 
der Mitteilung abliefern. wechſel.) In der Wohnung des Kaufmanns Bal- 
cerski entſtand geſtern Abend durch Kerzen, die aus 
Anlaß der aiſergeburtstagsfeier angezündet 
waren, ein Gardinenbrand. Durch ſchleunige Löſch⸗ 
maßregeln konnte ein Umſichgreifen des Feuers rer 
15 werden. — Fabrikbeſitzer Dahmer hat ſein 
rundſtück in Hochdorf gegen ein ſolches in Fried⸗ 
richsdorf vertauſcht. ; 

Culm, 27. Januar. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
gr. Hinz⸗Oberau⸗maß verkaufte feine 41 preußiſche 
Morgen große Beſitzung für 31000 Mark an den 
Landwirt Bloch⸗Topolinken, Kr. Schwetz. ; 

rr Culm, 28. Januar. (Als Hochſtaplerin) 
i $ wurde die unverehelichte Agnes Hädrich aus 
theaters geſpielt wurden. — Geſtern früh 8 Uhr] Schependorf (Mecklenburg) entlarvt. 9. leidet an 
fand die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät in Krämpfen und wird häufig davon auf der Straße 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule ſtatt. An⸗ befallen. In dieſem Zuſtande gibt fie an, von 
prachen hielten ein Schüler und Herr Direktor einem Fremden beraubt worden zu fein, und weiß 
zo ie, Nach der Feier unternahm die Schule dann geſchickt die mitleidigen Menſchen um Geld⸗ 
einen Ausflug nach parn zwecks Teilnahme anf beträge zu erleichtern, wobei fie ftets einen falſchen 
der Parade. Gegen 9 Uhr waren die Feiern in der Namen angibt. In Jeſchewo, Kreis Schwetz, gab 
katholiſchen und evangeliſchen Stadtſchule und in fie ja als Schweſter der inneren Miſſion aus und 
der Privatſchule. Abends fand im Schützenhauſe erſchwindelte vom Gutsvorſtand 20 Mark. Na 
ein Feſtdiner ſtatt an dem ſich etwa 60 Herren be⸗ 
teiligten. Herr Bürgermeiſter Klein hielt die 
Ansprache. — Kommenden Sonnabend begeht der 

jeſige Lehrerverein Kaiſersgeburtstag im Geſell⸗ 
Faden in Form einer Sitzung mit Damen. 


benen Prüfungen für Flugzeugführer und nach 
Vollendung ihrer Ausbildung auf einer Militär⸗ 
fliegerſtation das Befähigungszeugnis als Militär⸗ 
flugzeugführer erworben haben. Von dem Beliehe⸗ 
nen iſt das Abzeichen ſolange zu tragen, als er zum 
Flugzeugführer im Felde geeignet iſt. Die nicht 
bei der Fliegertruppe befindlichen Inhaber des 
Abzeichens müſſen durch regelmäßig wiederholte 
Dienſtleiſtung bei der Fliegertruppe — grundſätzlich 
mindeſtens zweimal im Jahre je vier Wochen — 
ihre Befähigung zum Führer erneut nachweiſen. 


Probinzialnachrichten. 


o Schönſee, 27. Januar. (Kaiſersgeburtstag. 
Unfall.) Am Sonntag beging im Geſellſchaftshauſe 
der Kriegerverein feine Kaiſergeburtstagsfeier, Ver- 
bunden mit Wintervergnügen. Frl. Schrelber 
ſprach einen Prolog. er Vorſitzer des Vereins, 
Herr Rechtsanwalt Zoche, hielt die Feſtrede. 
Reichen Beifall ernteten die aufgeführten Theater⸗ 
ſtücke „Scharf das Schwert“ und „Mauerblümchen“, 
die von den Mitgliedern des Graudenzer Sommer⸗ 


ihrem letzten Krankheitsfall in Culm wußte ſie bei 
der Schilderung ihrer angeblichen Beraubung ‚die 
Paſſanten derartig zu 4 daß ihr zunächſt 
Mittel zur Aufnahme ins Krankenhaus zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. Von hier aus wandte fie 
E brieflich an die Freifrau von 1 in 
Altenburg und an die Frau Pfarrer Brauch in 


— 


ehrer . wird über Lenaus Lyrik 
ſprechen. — Als der Klempnermeiſter Maciejewski 
per Ra ren e, er 

Rad nach dem Bahnhof fahren wollte, kam 
in flotter Fahrt auf einer glatten und 1 7 
Fläche zu Fall und erlitt eine ſchwere Bein⸗ 
monte ſodaß er ſich ſofort zurückbegeben 
mußte. 

e Schönſee, 28. Januar. (Verſchiedenes.)] Die 
Drainagegenoſſenſchaft in Nußdorf wählte in ihrer 
Hauptverſammlung zum Vorſteher den Anſiedler 
Ernſt Unglaube, zum ſtellvertretenden Vorſteher 
Gutsbeſitzer Guhlke, zu Beiſitzern Amtsvorſteher 
oe utsbeſitzer Stoyke, Anſiedler Jaeckel und 
Anſiedler Marx. — Der auf dem Pfarrgute in 
Zielen beſchäftigte Arbeiter Franz Smoczynski 
ſtürzte, als er einen Sack mit 2 Zentnern Getreide 
um Wagen trug, und erlitt dabei einen Rippen⸗ 
bruch und ſonſtige ſchwere Verletzungen. — Der Be- 
fiker Maſiotta in Plywaczewo hat fein Grundſtück 
für 175000 Mark an den Landwirt Alexander 
Kruszynski verkauft. 

e Gollub, 26. Januar. (Das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus) i fertiggeſtellt. Am 30. Januar wird es von 
Kommiſſaren der Regierung beſichtigt werden. 

e Gollub, 28. Januar. (Die völlige Fertig⸗ 
1 des hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſes) hat 
ich wegen des eingetretenen Froſtes etwas ver⸗ 
zögert. Die auf den 30. Januar angeſagte Beſich⸗ 
gung des Baues 92 Regierungskommiſſate 
wird deshalb wahrſcheinlich verſchoben werden. 
nite e 26. Januar. (Auszeichnung für lang⸗ 
bene Yienite. Freiwillige Feuerwehr) Eine 
eltene Feier fand heute auf dem gräflich Alvens⸗ 
lebenſchen Rittergute Fronau ſtatt. 9 Arbeitern 
und ſonſtigen Angeſtellken wurden für langjährige 
Dienſtzeit ſilberne Medaillen und entſprechende 
Diplome der Landwirtſchaftskammer überreicht. 


angeblichen Lage 80 Mark zu erſchwindeln; als 
Namen gab fie Agnes Henſel an. Der Polizei ge- 
lang es, das ganze . zu zerreißen, ſodaß 
HE Schwindlerin dem Gericht übergeben werden 
mußte. 

e Freystadt, 27. Januar. (Kaiſersgeburtstag.) 
An dem heutigen Kaiſergeburtstagsfeſtgottesdienſt 
in der evangeliſchen Kirche beteiligten ſich in recht 
ſtarker Anzahl auch der hieſige und der Guhringer 
Kriegerverein und die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Müller. 
Nach dem Kirchgange hielt der Vorſitzer des Frey⸗ 
ſtädter Kriegervereins, Graf von der Groeben, 
im Bereinsjaale eine kräftige Anſprache. Derſelbe 
Verein veranſtaltete abends noch eine große Feier. 

Dit.⸗Enlau, 27. Januar. (Die älteſte Bürgerin 
von Dt.⸗Eylau,) Frau Pfarrer Mathilde Grall, iſt 
im Alter von faſt 92 Jahren geſtorben. Sie hat im 
Jahre 1870 den Zweigverein Dt.⸗Eylau des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins gegründet und ſtets ein 
warmes Herz für Arme und Kranke gezeigt. 

Rieſenburg, 28. Januar. (Vom Tode über: 
raſcht) wurde hier die Malermeiſterfrau Helene 
Fröter aus Oberhauſen am Rhein, die hier Ver⸗ 
wandte ne: Is fie mit dieſen am Sonnabend 
einer Kaiſergeburtstagsfeier im Schützenhauſe bei⸗ 
wohnen wollte, brach jie auf der Treppe ohnmächtig 
seen le Auf dem Wege zum Krankenhauſe 

arb ſie. 

Neumark, 28. Januar. (Beſitzwechſel.) Der 
Rittergutsbeſitzer Hoeltzel⸗Babalitz mt ſein 1268 
Morgen großes Rittergut Babalitz für den Preis 
von 680 000 Mark an den Gutsbeſitzer Hoffmann⸗ 
Graudenz, früher in Wonno, verkauft. 


ich kaum glaube, Ihre Frau trägt allein die vollends am verkehrten Ende angefaßt. Ein 
Schuld an den kleinen Verdrießlichkeiten.“ herzlicher Kuß Ihrem Tildchen, eine Bitte, 

„Ach, Frau Profeſſor, ſie ſcheinen klein und Ihnen zuliebe pünktlich zu ſein, würde größere 
ſind doch ſo eingreifend.“ Wirkung haben als der Zorn. Ich gebe zu, 

Leonore nickte. daß dazu Selbſtüberwindung gehört. Allein 

Sie wußte aus Erfahrung, wie tief die win⸗ ich ſehe nicht ein, weshalb dieſe Tugend nicht 
zigen Zerwürfniſſe Breſche ſchlagen in den auch von den Männern geübt werden ſollte. 
Frieden der Ehe. Sehen Sie das ein, Herr Doktor?“ 

„Das iſt richtig,“ gab ſie zu; „aber Ihre „N— nein,“ verſetzte er wider Willen in 
Frau wird nicht allein Grund zur Unzufrieden⸗ ſeiner grenzenloſen Verwunderung. 
heit geben.“ „Sie werden übrigens überraſcht ſein, wie 

Er ſah fie groß an. Daran hatte er offen⸗ dieje Tugend auf Ihre Stimmung zurückwirkt,“ 
bar noch nicht gedacht. fuhr Leonore fort. „Sie ſollten des Intereſſes 

„Das glauben Sie?“ halber morgen die Probe machen. Ihre Ge⸗ 

„Ich vermute es ſtark,“ ſagte Leonore reiztheit wird ſich ſofort in Milde verwandeln. 
lächelnd, „und bitte Sie, daraufhin noch ein⸗ 
mal die Vorkommniſſe, von denen Sie ſpra⸗ 
chen, zu prüfen.“ 

Er ſah nachdenklich vor ſich hin. 

„Man nimmt doch eine Frau, um ſich eine 
angenehme Häuslichkeit zu gründen?“ 

„Ohne ihr etwas dafür zu bieten?“ 

„Aber, Frau Profeſſor, ich habe Tildchen 
doch aus Liebe geheiratet.“ 

„Und Ihre Frau hat Sie aus Liebe genom⸗ 
men. Das gleicht ſich aus. Liebe legt aber 
Pflichten auf.“ 

„Ganz recht. Tildchen hat leider viele ver- 
ſäumt.“ 

„Sie auch, Herr Doktor.“ 

Er ſah im höchſten Grade erſtaunt aus. 

„Zum Beiſpiel?“ 

„Zum Beiſpiel, warum ſtehen Sie nicht 
etwas früher auf, damit nicht alles in der Hetze 
zu geſchehen braucht? Dann ift der Meni: 
von vornherein gereizt. Und gar übellaunig 
fortzuſtürzen, weil alles quer ging, — nehmen 
(Sie mir's nicht übel, Herr Doktor, aber das iſt 


reizenden Eigenſchaften Ihrer Frau ein, die 
Sie ſtets an ihr entzückten. Sie denken zurück 
an die bräutlichen Stunden voll Wonne und 
Glück; wenn Sie am Gymnaſium ankommen, 
iſt der Verdruß verflogen wie eitel Spreu, und 
Ihre Buben finden einen freundlichen und 
friſchen Lehrer, für den ſie ſich mit Vorliebe 
begeiſtern.“ 

Der Doktor lachte. 

„Eine höchſt merkwürdige Auffaſſung. Sie 
kehren den Spieß um, Frau Profeſſor. Nach 
Ihrer Beweisführung ſcheint der Arger die 
Stimmung zu verbeſſern.“ 

„Es liegt etwas Wahres darin. Wer ſich 


ſondern ein liebenswürdiger. Innere Zucht 
gibt äußere Kraft. Doch probieren geht über 
ſtudieren. Sie ſollen ſehen, Ihr Tildchen, deren 
gutes Herz Sie wohl nicht bezweifeln, wird, 
gerührt durch Ihre Geduld ſich eifrig beſtreben, 
Wandel zu ſchaffen in den Dingen, die Sie mit 
Recht radeln.“ 


Memel und verſuchte ſich unter Schilderung ihrer 


Auf dem Schulwege fallen Ihnen ſofort die 


ſelbſt bezwingt, iſt nicht nur ein ganzer Mann, 
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Konitz, 28. Januar. (Ein polniſches Vermächt⸗ 
nis.) Vor einigen Wochen verſtarb hier der Rentier 
Kaſimir Sikorski, der trotz feines Reichtums ſehr 
beſcheiden und ſparſam gelebt hat. Man lachte jo- 
ger über jeine Sparſamkeit und nannte ihn einen 

onderling. Als man vor einigen Tagen fein 
Teſtament geöffnet hatte, überzeugte man ſich nach 
dem „Dziennitk Bydg.“, daß Sikorski fem ganzes 
Vermögen von über 1 Million Mark dem Verein 
zur Unterſtützung der lernenden polniſchen Jugend 
in Weſtpreußen vermacht hat. 

Prechlau, 26. Januar. 
gutsbeſitzer Buſch in Liſſau hat ſein Rittergut für 
etwa 800000 Mark an Leutnant Holz verkauft. B. 
gab vor 16 Jahren 90 000 Mark dafür. 

Schlochau, 27. Januar. (Der Schulſtreik) der 

andwerkslehrlinge dauert hier fort. Die Liſte der 
Lehrlinge von den Mitgliedern der Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker, die durch den Schulſtreik 
aon un der Fortbildungsſchule fernbleiben, er- 
gab 45. 

Flatow, 27. Januar. 
Auf dem Gute Lindenhof wurden dem Gutsbeſiter 
Radtke in der Nacht zum Sonntag fünf Kühe aus 
dem Stalle geſtohlen. Die ſofort aufgenommenen 
Ermittelungen blieben PER ohne Erfolg. 

a Pr. Friedland, 27. Januar. (Der hieſige 
Kriegerverein) beging geſtern den Geburtstag St. 
Majeſtät des Kaiſers. Zum Umzug ſchloſſen ſich 
der Poſtunterbeamtenverein und die Feuerwehr an. 
Der opge hielt die Feſtrede an der evangeliſchen 
Kirche. aum war das Kaiſerhoch verklungen, 
da ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Es explodierten 
in dem Drogerieladen des Herrn Heppner mehrere 
Feuerwerkskörper. Die Flammen griffen ſo ſchnell 
um ih, daß das ganze Haus in eine Feuerſäule 
verwandelt wurde. Betr Rentier Foeſe, der im 
2. Stock ug mußte ſich mit feiner Familie durch 
eine Luke, die auf das Dach des Stalles ging, in 
Sicherheit bringen. Gerettet iſt ſo gut wie nichts. 
Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein. 

Pelplin, 27. Januar. (Tödlicher Unfall.) Der 
Arbeiter Langtodoski kam geſtern Mittag beim 
Bau einer elektriſchen n in 
Rauden durch einen unglücklichen Zufall mik der 
Leitung in Berührung und wurde durch den 15 000 
Volt ſtarken Strom ſofort getötet. 

Pr. Stargard, 27. Januar, 
unglück in Liebenhof vor Gericht.) 
e Auguſt 
wegen fahr 


(Das Brunnen⸗ 

Der Brunnen⸗ 
n f Peters⸗Danzig hatte ſich 
äſſiger Tötung vor der hieſigen Straf⸗ 
Peters hatte den Auf⸗ 
trag bekommen, einen Röhrenbrunnen auf dem 
Gute Liebenhof zu reinigen. Am 29. Oktober ging 
os mit jeinem Bohrmeiſter Jaworski an die 
Arbeit. Zunächſt wurden zirka 40 Liter Salzſäure 


kammer zu verantworten. 


in die Röhre gegoſſen. 
lichen J. wurde unwohl; er beg 
Oberfläche, erholte ſich aber bald. 
En zweitenmale hinunter und 
öhre auf die Salzſäure. Sai 
ió in dem Brunnen giftige 
Zeit J. brach zuſammen und lag wie leblos am 
oden. 


Nun ſtieg 
oß Waſſer in die 
urzer Zeit müſſen 
ſe gebildet haben, 


] Als dieſes der Verwalter Suhr bemerkte, 
ſtieg er in den Schacht, um den Verunglückten zu 
tetten., Aber auch er fiel um und blieb liegen. 
Nun verſuchten noch zwei andere Anweſende die 
Rettung. aber vergebens. Als letzter verſuchte es 
der Landwirt Plehn; er ließ ſich angeſeilt hin⸗ 
unter, konnte aber nur den Tod eiden 
unglüdten konſtatieren. Dem Angeklagten wurde 
zur Laſt gelegt, den Tod der beiden Menſchen ver⸗ 
ſchuldet zu haben, indem er die nötigen Vorſichts⸗ 
maßregeln außer acht 1 15 Die Verhandlung 
endete mit ſeiner Verurteilung zu zwei Wochen 
Gefängnis. 
Elbing, 25. Januar. (Abgelehnter Orden.) Am 
1. Januar traten in Elbing die Lehrer Bethke von 
der zweiten Knabenſchule und Beyer von der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Mädchenſchule in den Ruheſtand. Den 
in Ausſicht geſtellten Adler der Inhaber vom 
e Hausorden haben beide Herren 
abgelehnt. s it dieſes, wie die „Elb. N. N.“ 
treiben, in Elbing in kurzer Zeit der fünfte Fall. 
aß Lehrer auf dieſe Auszeichnung verzichten, und 
zwar ſind es außer den beiden oben genannten die 
Herren G. Borowski, Peters und Silberbach. 
Danzig, 26. Januar. (Genehmigter Krema⸗ 
toriumbau.) Der Regierungspräſident hat der Stadt 
Danzig die Erlaubnis zur Errichtung einer Feuer⸗ 
beſtattungsanlage gegeben. Auch der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat ſeine Genehmigung dazu erteilt, daß die 
zum Bau erforderlichen Mittel im Betrage von 
160 500 Mark durch eine Anleihe gedeckt werden. 


er er⸗ 


„Sie ſind eine milde Predigerin,“ rief der 
Doktor ganz gewonnen, „man kann Ihnen nicht 
böſe fein. Ich glaube faſt, daß auch ich tatſäch⸗ 
lich meine kleine Frau in dieſem und jenem 
Stücke kränkte,“ fügte er reuig hinzu. „Zum 
Beiſpiel —“ 

„Bitte, machen Sie das mit ſich ſelber aus,“ 
unterbrach Leonore freundlich. „Wir haben 
alle mit uns zu tun; die, die andern predigen, 
oft am meiſten.“ 

Doktor Engelbert ſah ſie an, halb teilneh⸗ 
mend, halb neugierig. 

Leonore bemerkte es wohl. 

»Ohne Schwierigkeiten ift kein Leben, auch 
das glücklichſte nicht,“ ſagte ſie. „Die groß⸗ 
artigſte und bedeutungsvollſte Erziehungs⸗ 
anſtalt der Welt, die Hochſchule im höchſten 
Sinne aber iſt die Ehe. Nirgends mehr als da 
heißt es: Einer trage des anderen Laſt. Wenn 
wir die höchſten Güter beſitzen wollen, müſſen 
wir das Höchſte einſetzen. Leben Sie wohl. 
Herr Doktor, hier bin ich an der Töchterſchule, 
ich will mein Annchen abholen.“ 

Sie grüßte freundlich und trat unter die 
überdachte Vorhalle der höheren Mädchenſchule. 

Der Doktor ſah ihr nach. 

„Eine ſonderbare Frau. Alſo nach Ihrer 


(Beſitzwechſel.) Ritter⸗ d 


(Fünf Kühe geſtohlen.) 


reichte Herr 


Danzig, 27. Januar. (Vom Kronprinzen. Ge⸗ 
neral von Mackenſen als Redner.) Der Kronprinz 
iſt in ſeiner Eigenſchaft als Kommandeur des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments bis einſchließlich den 
5. Februar beurlaubt und wird vorausſichtlich am 
6. Februar in Danzig eintreffen. Am 5. Februar 
wird er wahrſcheinlich in Begleitung des le 
paares der Sener feige in Königsberg bei⸗ 
wohnen. — General von Mackenſen, der den Ruf 
eines feſſelnden Redners genießt, führte bei dem 
Feſtmahle im Danziger Schützen hause u. a. folgen⸗ 
es aus: „Kein Monarch der Gegenwart ſteht mit 
15 Handeln und feiner ganzen Perſönlichkeit 
o im Mittelpunkt des Intereſſes, wie der deulſche 
Kaiſer. In wenigen Tagen wird der Kaijer unſere 
Provinz Weſtpreußen durchqueren und nach Königs⸗ 
berg geben zur Feier des Tages, an dem Preußen 
aus bitterſter Armut, aus erbärmlicher Zerſtücke⸗ 
lung heraus ſich zur Befreiung erhoben hat. In⸗ 
anbetracht des Erinnerungstages von vor hundert 
ge ijt die Frage nicht ohne Bedeutung: Wer 
at die meiſten Schlachten ee — Preußen! 
wer die entſcheidenden Siege erfochten? — Preußenl, 
wer die rbündeten ſchließlich nach Frankreich 
hineingeführt? — Preußen! Damals, vor hundert 
Jahren. hat Preußen nicht mit der überlegenen 
Bewaffnung, ſondern mit der ſittlichen Kraft ſeines 
Volles geſiegt. Daran müſſen wir uns peate wieder 
erinnern. Das neue Geſchlecht, das fih auf der 
Höhe der Zeit glaubt, wird wirklich gut tun, ſich 
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immer daran zu erinnern, wie ſchwer es war, die 2 


damalige und die heutige Höhe zu erklimmen. 
Nur ſitkliche Kräfte haben uns dazu geholfen. Wir 
find — jo fuhr der Redner mit erhobener Stimme 
fort — kein kriegsluſtiges Volk, wir wollen keine 
Erweiterung unſerer Grenzen, wir haben ohnehin 
genug andersſprachige Menſchen innerhalb unſerer 
Grenzen; aber wir müſſen ein kriegsbereites Valk 
fein. Da ift es gut, daß wir uns der Kräfte bewußt 
Ind, die uns auf der Höhe halten, in erſter Linde 
der ſittlichen Kräfte. Wir müſſen uns nicht in 
inneren Zänkereien aufreiben. . alle unſere 
Kräfte zuſammenſchweißen, ſtärken und gewappnet 
fein für den Augenblick, die Weltſtellung ah 
lands zu erkämpfen und zu erhalten. Das deuliche 
Reich ift geſchaffen vom Fürſtenhauſe der Hohen: 
zollern und von unſerem Volke mit ſeinem eiſernen 
Pflichtbewußtſein. von unſerem ganzen Volke in 
Waffen. Das yermi der Hohenzollern hat 
die kräftige monarchiſche Staatsgewalt geſchaffen. 
und damit ſind eins das Volk, die Staatsgewalt 
und das Herrſcherhaus und auf dieſer Grundlage 


ſtehen wir unentwegt.“ 
Danzig, 27. Januar. (Weſtpreußiſcher Verein 
zur Überwachung von Dampfkeſſeln.) In der vor 
einigen Tagen unter dem Vorſitze des Herrn Kon⸗ 
ſuls Sieg Er Ve Vorſtandsſitzung über: 
Geheimer Regierungs- und Gewerbe: 

tat Grünewald vor Eintritt in die Tagesordnung 


J. Herrn Direktor Münſter in Anerkennung feiner 


langjährigen Dienſte in der Keſſelüberwachung den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe, wozu ihm von feiten 
der Verſtandsmitglieder die beiten Glückwünſche 
ausgeſprochen wurden. Nach e der Tages⸗ 
ordnung übergab der Vorſitzer dem langjährigen 
früheren Votſitzer, Baurat 
Schrey, als ſichtbare Anerkennung feiner großen 
Verdienſte um den Verein eine Statuette nach Pro⸗ 
feſſor Reuſch, den Dampf darſtellend, mit dem 
Wunſche, daß Herr Geheimrat Schrey noch recht 
lange dem Verein ſein Intereſſe erhalten möge. 
Danzig, 28. Januar. (Der Kronprinz) tritt im 
Anſchluß an feinen n e de Berliner Auf⸗ 
enthalt einen Urlaub an, der vorausſichtlich auch 


Herrn eheimen 


einem Aufenthalt in Partenkirchen, wo die 


u 
beiden älteſten Söhne des Kronprinzen ſich befinden, 
benutzt wird. Seine Teilnahme an der Jubiläums» 
feier in Königsberg hat der Kronprinz abgeſagt. 
Zoppot, 25 Januar. (Todesfall.) Hier ſtarb. 98 
Jahre alt die Marquiſe Roſalie Boleslawa de Fon⸗ 
zelive⸗Vergne geborene Gräfin Potocki, die von 
Wien, wo fie als Witwe Hofdame der Kaiſerin 
Eliſabeth war, als Verwandte der Gräfin Vetſera 
nach dem tragiſchen Tode des Kronprinzen Rudolf 
in Ungnade fiel und nach mancherlei Schickſalen — 
ſo dem Tode ihrer Tochter, die an den Fürſten 
von Thurn und Taxis verheiratet war — hierher 
zog, weil ihr einziger Sohn in Danzig als fran⸗ 
zöſiſcher Sprachlehrer anfällig und von der hieſigen 
Badedirektion zum „Vergnügungsvorſteher“ ge 
wählt worden war, Bo Amt er jedoch wegen 
Kränklichkeit bald niederlegte. Seine Witwe lebte 
mit ihrer Tochter, die alte Dame lebte mit einem 
Enkel, Baron Piersberg, ehemaligem Offizier in 


Schulſchluß. So ſetzte Leonore ſich auf die 
Bank in der Vorhalle und wartete. 

Nun war ſie ſchon fünf Viertel Jahre ver⸗ 
heiratet. Wie lang erſchlen ihr die Zeit. Ob 
jede Frau jo viel innerlich erlebte wie fie? 
Tildchen Engelbert zum Beiſpiel, die ebenſo 
lange verheiratet war wie ſie, und deren Ehe 
drauf und dran war, recht unglücklich zu wer⸗ 
den? 

Und waren Dietrich und ſie dieſem Punkte 
nicht auch nahe geweſen? 

Mit Schaudern dachte ſie an den furchtbaren 
Abend zurück, der ihr das tiefſte Elend, dann 
aber, ja dann ein ſo hohes Glück brachte, wie 
ſie noch nie empfunden hatte. 

Das Bild ſtand vor ihr, wie ſie an jenem 
Abend durch die Anlagen eilte, unbändigen 
Trotz und troſtloſe Verzweiflung in der Seele. 
Sie hatte gewünſcht, dieſem jammervollen, un⸗ 
erträglichen Daſein ein Ende zu machen. Und 
dann ſprang der blitzartige Gedanke in ihr auf: 
du kannſt dich ja aus dem unſeligen Zuſtande 
retten, wenn du umkehrſt, wenn du nachgibſt. 
Ja, das kannſt du, das darfſt du, das mußt du, 
und das iſt ie einzige Rettung und die einzig 
rettende Freiheit. Es iſt eine freie Tat deines 


Denn wenn du willſt, gehſt du jetzt chen entgegen. 


der öſterreichiſchen Armee, zuſammen, der fie in rüh⸗ 

render Weihe pflegte. Bis vor kurzem war ſie no 

recht rüſtig, doch zuletzt erblindete fie. Die Güter 

ihres Gatten in Frankreich waren durch die Re⸗ 

volutionen verloren gegangen. Sie lebte gleich 

Kais Enkel von einer Apanage des öſterreichiſchen 
aiſers. 

Allenſtein, 27. Januar. (Beim Eſſen erſtickt. 
Vom Zuge getötet.) Einen tragiſchen Tod fand am 
Sonnabend der Arbeiter Kempowski, der ſich in 
einer Hökerei in der Kronenſtraße aufhielt und 
dort einige Klopfe verſpeiſte. ährend des Eſſens 
geriet ihm ein Stück der Speiſe in die Luftröhre 
und führte den Tod durch Erſticken herbei. — Als 
Opfer ſeines Berufes ſtarb am Sonntag der Ran⸗ 
gierer Joſef Schilitzti aus Schönfelde. Beim Ran- 
gieren auf dem hieſigen Hauptbahnhof wurde ihm 
das linke Bein und der linke Arm abgefahren, ſodaß 
der Unglückliche vier Stunden nachher ſtarb. Sch. 
wollte in einigen Tagen Hochzeit feiern. 

Bartenſte n. 28. Januar. (Erhängt gufgefunden) 
wurde am 26. Januar im Schulzer Walde zu Rojen- 
hof der Schuhmacher Chritt aus Roſengarten. Da 
Selbſtmord vorliegt, iſt die Leiche dem Amt Salz⸗ 
bach bei Drengfurt zur Beerdigung freigegeben. 

3 26. Januar. (Recht traurig iſt es 
mit der aſſerverſorgung hier beſtellt.] Im 
Sommer 1911 kamen 
vor, die auf den Genuß des Waſſers der Donne 
zurückgeführt wurden. Da in den Fluß vielfach die 

Mr der Stadt hineinkommen, jo wurde die 


ier zahlreiche Typhusfälle 


[wä 
des Waſſers zum Trinken und Kochen 
unterſagt. Dieſes Verbot iſt zurzeit noch 


pollzeflich 
Die Waſſerverſorgung geſchah 


polizeili 
nicht aufgehoben. 
ferner durch eine Pumpe mit elektriſchem Antrieb 
auf dem Marbtplatz. Seit einigen Monaten verſagt 
nun auch dieſe Quelle, da ſie ſtark verſandet iſt. 
und alle 8 fie wieder zu erſchließen, waren 
bisher vergeblich. So ſteht jetzt unfer Ort ohne 
brauchbares Trinkwaſſer da. Es gibt nur einige 
Pumpen auf den Gehöften von Privatperſonen, die 
utes Waſſer geben. Die Frage einer Waſſer⸗ 
atg m unferen Ort wird jetzt in der Biirger- 
ſchaft lebhaft erörtert. 
Pr.⸗Holland, 27. Januar. (Ein Mordverſuch) 
iſt Sonnabend Nachmittag an dem 5 Jahre alten 
Knaben Walter Schikowski verübt worden. Mehrere 
Kinder, darunter auch Schikowski, ſtanden an einem 
Schaufenſter auf dem Marktplatz, als ein großer 
Mann auf ſie zutrat und ſie aufforderte, mitzu⸗ 
kommen, er gebe ihnen auch 10 Pfennig. Alle bis 
auf Schikowski liefen fort, den der Anbekannte durch 
mehrere Hinterſtraßen bis zur Croſſener Chauſſee 
zum Lindenberg mitnahm. Nach Angabe des 
Knaben hat der Fremde ihm zunächſt den Ober⸗ 
körper entblößt, dann zu Boden geworfen und ihm 
mit der linken Hand den Kopf feſt⸗ und den Mund 
Nc er ei Mit der anderen Hand hat er ein 
Meſſer geſucht und ihm einen Schnitt am Hals 
über dem Schlüſſelbein, dann einen an der Kehle 
beigebracht, worauf der Knabe bewußtlos geworden 
iſt. Er kann ſich nur noch entſinnen, daß ihn der 
Mann, als er fortlaufen wollte, in den Schnee ge⸗ 
toßen hat. Gegen 6 Uhr wurde der Knabe vom 
ehrungsjührer W. in Weeskenhof an der Croſſe⸗ 
ner Chauſſee im Rinnſtein liegend, er war vor 
Kälte faſt erſtarrt, aufgefunden und zu einem Arzt 
gebracht. Wie nachträglich bekannt geworden iſi. 
hat der Knabe auch noch zwei Schnittwunden auf 
dem Bauch gehabt Die Verletzungen find nichi 
lebensgefährlich. Wie bis jetzt ermittelt ift. foli 
der Täter mit dem 6 Ahr⸗Zuge nach Güldenboden 
gefahren ſein. 
Inſterburg, 27. (Ein Komplize 
Sternickels.) 


anuar. 
n der Abteilung für Nerven: 


kranke der hieſigen Strafanſtalt befindet ſich Teiti Da 
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einiger Zeit ein n namens Pietſch, 
der aus Gr. Strelitz ſtammt und wegen ſchwerer 
Verbrechen eine l . Zuchthausſtrafe ver- 
geht Pietſch, der als geiſtig minderwertig gilt, 
ſteht im Verdacht, früher mit Sternickel in Verbin⸗ 
dung geſtanden zu haben. Es iſt nicht aus⸗ 
beſchloſſen, daß Pietſch zur Hauptverhandlung gegen 
Sternickel zugezogen wird. 

Inſterburg, 27. Januar. (Selbſtmordverſuch im 
Unterſuchungsgefängnis.) Der Beſitzer Wunderlich 
aus dem Kreiſe Oletzko, der vor einigen Wochen 
wegen Verdachts der Verleitung zum Meineid ver⸗ 
haftet und in das hieſige g ang 
eingeliefert wurde, verſuchte fih geſtern Mittag in 
ſeiner Zelle das Leben zu nehmen. indem er ſich 
mit einem Meſſer die Schlagader am Halſe durch⸗ 
acht. Er wurde in das Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht. 


traten die vergebungflehenden Worte auf ihre 
Lippen. 

Das war ein Erlebnis, das größte, das ihr 
begegnet war. 

Wirkte es ſo ausſchlaggebend, daß von nun 
an die reinſte Seelenharmonie zwiſchen ihr 
und Dietrich waltete? 

Leonore mußte lächeln. 

Ach nein, es menſchelte noch immer. Zwei 
fo ausgeprägte und kräftige Charaktere konn⸗ 
ten nicht im Htndumdrehen honigſüß und win- 
delweich werden. Aber ein Wendepunkt war 
jener Abend. Es trat beiden klar ins Bewußt⸗ 
ſein, wo jeder gefehlt hatte. Ihre Gewiſſen 
waren geſchärft und ſtanden auf der Wacht. 

Leonore fand, daß ſie manches vom Eignen 
drangeben konnte, ohne daß ihre Selbſtändig⸗ 
keit darunter litt. Sie betonte in erſter Linie 
ihre Pflichten und dann erſt Dietrichs, ſie be⸗ 
anſpruchte für ſich die Freiheit erſt, wenn fie 
Dietrichs nicht verletzte. 

Sie fuhr zuſammen, als mit ſchrillem Tone 
die Schulglocke anſchlug. Gleich darauf ſtrömte 
die Schar kurzberöckter junger und füngſter 
Mädchen aus dem Hauſe. 

Erwartungsvoll ſah Leonore ihrem Töchter⸗ 
Sie befand ih) Anna gogen⸗ 


Königsberg, 27. Januar. (Hundertjahrfeler. 


ch Profeſſor Detzleffen.) Ihre kaiſerliche und königl. 


Hoheit die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reichs und von Preußen ijt, wie die „Oſtpr. Ztg.“ 
erfährt, verhindert, an den eßſtlichkeiten am 5. ge 
bruar teilzunehmen. — Provinzialkonſervator, Baus 
rat Dethleffen ijt vom Miniſter der geijtlihen und 
Unterrichtsangelegenheiten der Titel „Profeſſor“ 
verliehen worden. 
Memel, 27. Januar. (Wohlfahrtsheim Des 
peſchenwechſel Memel—Lindau.) Sonntag Mittag 
wurde das neue Wohlfahrtsheim am Winterhafen 
in Gegenwart der ſtädtiſchen Körperſchaften, Ver⸗ 
treter der ſtaatlichen Behörden uſw. und von zahl⸗ 
reichen geladenen Cäſter ſeiner Zeſtimmung über⸗ 
geben. Im feſtlichen Flaggen⸗ und Girlanden⸗ 
ſchmuck prangte das ftattl.de Gebäude, das nun 
der Arbeiterſchaft als Heimſtätte dienen fol. Nach 
der Schlüſſelübergabe vor dem Haupteingang durch 
den Erbauer Stadtrat Kleemann öffnete Ober⸗ 
bürgermeiſter Altenberg die Pforte mit dem 
Wunſche, daß allezeit Friede und Eintracht dieſem 
Haufe zum Segen gereichen möchten. Im Speiſeſaale 
hielt er darauf eine Anſprache, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer endete, und übergab das Haus 
jeiner Beſtimmung. — Die Teleg amme, die am 
Geburtstage Sr. Majeſtät zwiſchen den Garniſonen 
Memel und Lindau am Bodenſee gewechſelt wurden, 
hatten folgenden Wortlaut: 
Memel nach Lindau: 

„Seit Preußens größter Zeit 

Sit ein Jahrhundert jetzt ins Land gegangen, 

And an den Helden, die der Freiheit Strahl 

entzündet, 

Mit Stolz des deutſchen Volkes Blicke hangen. 

Und kämen wieder dunkle Sturmeszeiten, 

Wir ſtünden freudig. mutig wie ein Held, 

An unfter Spitze der geliebte Kaifer: 

Er führt ein ein'ges deutſches Volk ins Feld.“ 
Lindau nach Memel: 

„Noch glüht die Fackel, die im Wetterwinkel 

Gar wilden Brand und lichte Loh entfacht. 

Noch glimmt die Glut, ein Windſtoß. und die 


Flamme 
Sucht neue Nahrung über Nacht. 
Nur zu! Soll uns ein wenig Feuer ſchrecken? 
Am Feuer wärmt man ſich. Dann wird erſt warm 
Das Herz, heiß rollt das Blut dann durch die Adern, 
Nach Wehr und Waffe greeft der deutſche Arm, 
Und jubelnd zieh'n wir alle Seit“ an Seite, 
Dem Kampf entgegen, frohgemut ins Feld. 
Nur immer drauf! Es lebe unſer Kaiſer! 
Schallts dann, wie heut', begeiſtert durch d.e Welt.“ 

Bromberg, 28. Januar. (Das Reichsgericht) hat 
die Reviſton des Eigenkümerſohnes Ernſt Leh- 
mann verworfen, der vom Schwurgericht in 
Bromberg am 6 Dezember wegen Ermordung der 
Lehrersgattin Anna Holzwig in Schmiedeberg 
a. d. Netze zum Tode verurteilt wurde. 

Bromberg, 28. Januar. (Der flüchtige Kauf⸗ 
mann Thomas Diete) hat nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen feine Gläubige: um nahezu 200 000 
Mark geſchädigt. 

§ Kruſchwitz, 28. Januar. (Ruderverein „Goplo“.) 
Am 26. Januar hielt der Ruderverein „Goplo“⸗ 
Kruſchwitz feine diesjährige Generalverſammlung 
ab. In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorjier 
Kreistierarzt Krüger, 2. Vorſitzer Kaufmann Nabe, 
Schriftführer Poſtafſiſtent Paulini, Kaſſenwart 
Stadthauptkaſſenrendant Werner. Ruderwart Baus 
meiſter Günter, Bootswart Zollinſpektor Bied. Die 
Mitgliederzahl ift auf 181 angewachſen. Geſtorbden 
ſind 1912 vier Mitglieder. Der Verein beſitzt ein 
eigenes Bootshaus, 4 Boote und 6 Privatboote. 
die Boote nicht mehr austeichen, wurde die 
Anſchaffung eines neuen Doppelzweiers beſchloſſen. 
Im Anschluß an die Generalverſammlung wurde der 

eburtstag des Kaiſers durch einen Kommers ge⸗ 
pik der die Mitglieder noch lange gemütlich zu⸗ 
ammenhielt. 

Poſen, 27. Januar. (Die heutige Illumination) 
war namentlich in den Vororten bemerkenswert. 
Alle diejenigen ae Geſchäfte, die noch auf 
deutſche Kundſchaft rechnen oder ſie noch beſitzen, 
hatten iher Schaufenſter feſtlich erleuchtet. Von den 
deutſchen Geſchäftsinhabern haben mehrere auf die 
Illumination verzichtet. um für die Veteranen⸗ 
verjorgung Beiträge zu leiſten. Die Zahl der 
polnil den Geſchäfte, die äußerlich von Kalſers⸗ 
geburtstag keine Notiz nahm, iſt größer geworden 
gegen die Vorfahre. 

Poſen, 27. 


1 (Opfer des Eiſes. Plötzlicher 
Tod.) Geſtern N 


achmittag betraten mehrere Knaben 


ſie es. „Willſt du mich nicht auch mal küſſen, 
Annchen?“ fragte ſie wohl ſcherzend. Willi⸗ 
bald und Lenchen konnten doch ſo ſtürmiſch lieb⸗ 
koſen. 

Annchen aber legte auf ſolche Fragen vor⸗ 
ſichtig einen Arm um Leonores Hals und 
drückte verlegen den Kopf an ihre Schulter. 
Mehr zu äußern war ſie nicht imſtande. 

Lenchen, die kleine Schmeichelkatze, rief 
dann ſofort in den zärtlichſten Tönen von 
ihrem Bette her: „Lene Mutti fubba doll lieb⸗ 
hat,“ und auch Willibald ſchloß das Abendge⸗ 
bet ſtets mit einem ſchallenden Kuß ab, oder 
mit einem: „Nu woll'n wir mal ſehen, wer 
am meiſten drücken kann, Mutti.“ 

Darauf folgte ein ungeheures Preſſen und 
Drücken der Mutter mit aller Gewalt der jun⸗ 
gen Glieder, bis Leonore ſich atemlos losbat. 

„Werde ich dies kleine Gemüt jemals über⸗ 
winden?“ dachte ſie oft bange und erbat ſich 
jeden Tag neue Kraft zu dieſem Werke. 

Wie die Mädchen ſchwatzten und lachten! 
Voran die Erſtklaſſigen. Sie hatten fid) noch 
unendlich viel Wichtiges mitzuteilen über das 
entzückende Fräulein Dittmar, die in der deut⸗ 
ſchen Stunde wieder zu ſüß goweſen war, über 
den himmliſchen Doktor Eberti, der ein ſo ein⸗ 


mam A C t m ene Sennen Rama 


zig reizendes Schnurrbärtchen bejak. Beſtän⸗ 

dig hatte er es heute in die Höhe gewirbelt und 

dabei mit den feurigen Augen ſie angeſehen. 
Wie anders dagegen benahm ſich Herr Lam⸗ 


ſchen Mann und Frau herrſchen, die Erziehung Du verzichteſt freiwillig und retteſt damit dein liebte das ſcheue Kind, ihr ganzes Herz flog 
beiderſeitig ſein: der Mann die Frau, die Frau Lebensglück. 


Š A E SR 828 ihm entgegen. 
den Mann. Höchſt eigentümlich! Dabei ift fie] Wie es enden würde, daran dachte fie nicht. And immer vergebens. 


| „Čine jon Herzens. 
| Anſicht ſoll eine gewiſſe Gleichberechtigung zwi⸗ in die Versammlung. Aber du willſt nicht. über ſtets in einer gewiſſen Spannung. Sie 
So ſchien es. Ihre 
| 


eine Spur unweiblich oder exzentriſch, hat Nur der Wille erfüllte fie ganz. Zurück, zurück, Verſchloſſenheit wich nicht, ihre Schüchternheit pert! Dies abſcheulich ſpöttiſche Weſen! Es 
E nichts von Fräulein Rejormers überſpannten ich will. Und ſo ſchnell trieb es fie, daß die ſchien unüberwindlich. war empörend. Und wie er Eilchen behandelt 
jg Ideen, die fie meiner törichten kleinen Frau in Füße mit Willen kaum zu folgen vermochten. Wie manchen Abend, wenn Leonore, auf hatte, blos weil ſie einmal verkehrt antwortete! 
. den Kopf ge etzt hat. Höchſt eigentümlich. Abe Wie deutlich ſtand die Stunde vor ihr! ihrem Bette ſitzend, das Nachtgebet mit ihr ge⸗ Karl der Große jtatt Karl V.] Das kann doch 
Be ich will mir's überlegen.“ Atemlos war ſie hinaufgeeilt, hatte ſie die Tür ſprochen hatte, hoffte ſie auf einen, wenn auch jeder verwechſeln. Nein, nie wieder würde 


eine von ihnen Herrn Lampert ein freundliches 
Wort gönnen. Sie hielten zuſammen, eine für 
alle. (Fortſetzung folgt.) 


In tiefen Gedanken wanderte der Ober, geöffnet. Und dort die gebrochene Männerge⸗ noch ſo ſchwachen Ausdruck der Zärtlichkeit! — 
lehrer weiter. ` i „Halt am Schreibtiſch, — ihr Herz ſchrie ihn. Er kam nicht. Sie umfaßte fie mit beiden Ar- 
Es war noch eine Viertelſtunde bis zum entgegen, ihre Knie brachen. Und ungeſucht men und drückte fie an ſich. Jeden Abeno tat 
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das Eis auf der Warthe an der Zeidlerſchen Babe 
anſtalt. Plötzlich brachen die Knaben Edmund Ur: 
baniak, 13 Jahre alt, Sohn des Arbeiters Johann 
Urbaniak und Severin Karpinski, 11 Jahre alt, 
Sohn des Kochs Joſef Karpinski, ein und ertranken. 
Mittelſt eines Kahnes wurde ſofort nach den Kna⸗ 
ben geſucht. Es fonnte aber nur Urbaniak gefunden 
werden. Die herbeigerufenen Arzte ſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche an, die aber erfolglos waren. 
— Der Maurer Voleslaus Zwierzicki war geſtern 


Vormittag damit beſchäftigt, Bie flaſchen in den N 


Keller des Hauſes Bernhardinerplag 2 zu tragen. 
In Gegenwart ſeines 10jährigen Sohnes wurde er 
vom Herzſchlage betroffen und war ſofort tot. 
Exen, 27. Januar. (Kindesmord.) Anter dem 
Verdacht, die Leiche eines neugeborenen Kindes 
gleich nach der Geburt beſeitigt zu haben, wurde 
der Anſiedler R. aus Lindenbrück verhaftet. Vor 
etwa einem Jahre fand man in Lindenbrück die 
Leiche eines neugeborenen Kindes in der Erde ver⸗ 
ſcharrt. Der Verdacht, das Kind getötet und ver⸗ 
graben zu haben, lenkte ſich damals au das bei 
dem Anſiedler R. in Dienſt ſtehende Dienſtmädchen; 
geno konnte der Tatbeſtand nicht aufgeklärt wer- 
en. Jetzt hat das Dienſtmädchen. nachdem es 
zwiſchen ihr und ihrem Brotheren zu Streitigkeiten 
gekommen, eingeſtanden, daß fie tatſächlich ein Kind 
geboren und daß R., der Vater des Kindes, es nach 
der Geburt getötet und beſeitigt habe. 


Liſſa, 27. Januar. (Durch Kohlengas vergiftet.) k 


In Greßlenfa bei Punitz kamen die Frau und ein 
Kind des Arbeiters Makowski durch Kohlengas⸗ 
vergiftung ums Leben. Die Frau batte wahr⸗ 
cheinlich in dem kleinen eiſernen Ofen abends 
euer gemacht und ſich dann ſchlafen gelegt. Zwei 
größere Kinder, die am Fenſter ſchliefen, konnten 
gerettet werden. . 

Filehne, 27. Januar. (Tödlicher Anfall.) Der 
etwa 70 Jahre alte Beſitzer Tr. in Penskowo ſtürzte 
fo unglücklich von ſeinem Scheunenboden. daß er ſich 
den Hals brach und nach einiger Zeit ſtarb. 

Lauenburg, 27. Januar. (Konſervativer Land⸗ 
tagskandidat) In einer Verſammlung des konſer⸗ 
valiven Wahlvereins Lauenburg Stadt und Land 
wurde anſtelle des verſtorbenen Abgeordneten Will⸗ 
Schweslin Ritterautsbeſitzer Fließbach⸗Landechow 
als konſervativer Kandidat für den Landtagswahl- 
kreis Lauenburg⸗Vütow⸗Stolp nominiert. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Januar. 1912 + Dr. Alfred 
Ebenhoch, ehemaliger öſterreichiſcher Miniſter. 1911 
+ Profeſſor Emil Hundrieſer, bekannter deutſcher 
Bildhauer. 1909 f Profeſſor Dr. von Kelle zu Prag, 
bekannter Germaniſt. 1905 Genehmigung der 
N Deutſchlands mit Belgien, Italien, 

iterreich- Ungarn, Serbien. Rumänien. Rußland 
und der Schweiz durch den Bundesrat. 1903 7 Woi⸗ 
wode Peter Vukotic in Cetinje, Vater der Königin 
von Montenegro. 1901 F von Prazak, ehemaliger 
öſterreichiſcher Juſtizminiſter. 1891 Kampf des 
Afrikaforſchers Zintgraff mit den Baſutos in Kame⸗ 
run. 1889 + Kronprinz Rudolf von Vjterreich, 1565 
„Prin en zu Schaumburg⸗Lippe. 1867 
Hein ich ohlrauſch zu Hannover, deutſcher Hiſto⸗ 
tifer. 1815 Karl von Gerof zu Vaihingen, refi- 
giöſer Dichter. 1697 7 Johann Quanz zu Ober- 


3 Mil 


£ Gebildete Du he 35 Jahre, m Hans- 
halt perleti, ſucht Stellung 1. März oder 
Achtung! 


1. April als BE 
Hausdame oder Geſellſchafterin. 
anara unter A. 30, poſtlagernd 


SIEEN 


Siellenange 


3 


Ein Zuverläjfiger, evangeliicher 


Qentewirt 


wird zum 25. März oder 1. April geſucht. 
Meldungen mil Abſchrift der Zengniffe an 


Domäne Kunzendorf 
bei Culmſce. 
Für das Kontor eines hieſigen 
größeren Betriebes wird ein 


Lehrling 


aus achibarer Familie mit guter 
Schulbildung geſucht. Augebote 
unter S. B. 101 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A 
Lehrling 
kann fofort eintreten bei 
W. Grohlewski, Thorn 
Für mein Photographiſches Atelier ° 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


1. Preis: 


abzugeben. 


i ip 


Atelier Bonath, 


Bäcker- u. Konditor⸗ 
lehrlinge 
ſtellt ein 
Thorner Brotfabrik. G. n. h. H., 


Thorn⸗Mocker. 


Wir juden für unfer Eſſen waren und 
Haushalt Geſchäft zu Ditern oder früher 


Lehrling 


mit guter Schulälldung, ſowie für unſere 
aus- nud Küchengeräle⸗Abteilung ein 


Lehrmüdchen. 


Selbftge chriebene Bewerbungen und Abe 
chriſt des letzten Schulzeugniſſes find zu 
richten an 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn, Breiteftrabe 35. 
W gel. ea 16, pt, € 
Mädchen zur Aufwarluug 


zum 1. 2, geſucht. Brombergerſtr. 66, 1. 


Achtung! 


ſucht. Meldungen 


nach dem bekannten Operettenmotſp in 2 Alten. 


haste De ihünpeit, 


Drama aus dem Gefeflicha'isleben in 2 Akten. 
Italieniſcher Kunſtkilm, Schlager erſten Ranges. 


Lindenſtr. 49b, 1, 
$ Thorn: Mader. 
Unverh. Uutſcher 
ſowie ein Stallburſche 
ſolerl oder Pie Deanie tal Sihlkrig. 
Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. Vorſtellung am Vor⸗ 
mittag oder von 5 Uhr ab 
Thorn⸗Moczer, Lindenſtr. 42, 1. 


ſchaden in Hannover. Flötenvirtuos. Lehrer Fried⸗ 
richs des Großen. 1649 Hinrichtung König Karls 1. 
von England zu London. 1573 Georg Friedrich, 
Markgraf von Baden⸗Durlach, der Sieger über 
Tilly bei Wiesloch. 


Thorn, 29. Januar 1913. 


— (Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche.) Als zweiter Kaplan an der 
katholiſchen Pfarrkirche in Marienwerder wurde 
euprieſter die angeſtellt, der am Sonntag in 
Frauenburg die Prieſterweihe empfing. 

— (Der Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller) hat die Generalkommandos der Sjt- 
lichen Armeekorps erſucht, darauf hinzuwirken, daß 
die Erzeugniſſe der dem amerikaniſchen Tabaktruſt 
gehörigen Fabriken aus den Militärkantinen und 
Offizierſpeiſeanſtalten nach Möglichkeit ausge⸗ 
ſchaltet und durch deutſche Erzeugniſſe erſetzt wer⸗ 
den. Die Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig 
und Königsberg haben auf eine Beſchwerde des 
Verbandes über die Beſchädigung von Gütern bei 
der Eiſenbahnbeförderung erwidert, daß ſie den 
Dienſtſtellen die Beachtung der Beſtimmungen über 
die Behandlung von zerbrechlichen Gegenſtänden 
von neuem zur ernſten Pflicht gemacht haben. Die 
Mitgliederzahl des Verbandes betrug am 1. Januar 
1912 421, am 31. Dezember 451. Dem Verbande 
gehören zurzeit 21 Städte, ferner 5 Handels⸗ 
ammern und kaufmänniſche Korporationen an. 
Der Vorſtand beſchloß, die von den öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Lebensverſicherungsanſtalten begründete 
nationale Volksverſicherung nach Kräften zu för- 
dern. Zur Teilnahme an einer im ra diejes 
ans ſtattfindenden Induſtriellenreiſe nach 
anada werden die Herren Geh. Baurat Schrey 
und Kommerzienrat Heumann abgeordnet. Die 
nächſte Vorſtandsſitzung ſoll am 18. Februar d. Is. 
in Poſen ſtattfinden und mit einer Sitzung des 
Ausſchuſſes des Braunkohlenbergbaues in den öſt⸗ 
lichen Provinzen verbunden werden. 

— (Der 1. weſtpreußiſche Haus⸗ 
beſitzertag in Graudenz) am 2. März wird 
in einer größeren Verſammlung beſtehen. Es mer- 


mitglied in poetiſcher Weſſe dem hohen Geburts⸗ 
tagskinde ſeine Glückwünſche 110 racht hatte, 
eterte der Vorſteher, Herr Eiſenba n⸗Oberſekretär 
Thiele, den Kaiſer in warmen Worten beſonders 
als Fürſten des Friedens, der es verſtanden, in den 


unruhigen Zeiten der 1 Jahre das Staats⸗ 
glü 


ſchiff immer wieder lich durch alle Klippen 
zu ſteuern, ſodaß ſich der Wohlſtand des Volkes un⸗ 
gehindert mehren konnte. Dafür danke ihm das 
deutſche Volk. Aber auch die Guttempler hätten 
heute die Verpflicktung, dem Kaiſer zu danken. 
Stehe doch der Kaifer mit der Abſtinenzbewegung 
ſtets in enger Verbindung. Er fei es geweſen, ber 
vor einigen Jahren bei einer Anſprache an ſeine 
Kadetten in Mürwick das bekannte Wort geſprochen 
habe, daß die Nation mit dem geringſten Alkohol⸗ 
verbrauch im nächſten Feldzuge fiegen werde. Dies 
zu erreichen, dem Kaifer eine abſtinente Armee zu 
ſchaffen, 5 das Ziel der Guttempler. Dem Dank 
an den Kaiſer als Freund und Förderer der Ent⸗ 
haltſamkeitsbewegung gab der Redner in einem 
dreifachen, von den Verſammelten lebhaft aufge⸗ 
nommenen beredten Ausdruck. ach dem 
Geſang der Kaiſerhymne löſte ſich die Verſammlung 
zu einer zwangloſen Fortſetzung der Feier mit 
Kaffeetafel, muſikaliſchen und Geſangsvorträgen 
auf. Erſt in vorgerückter Stunde erreichte die 
ſtimmungsvolle Huldigung des hohen Geburtstags- 
kindes ihr Ende. 
— (Stadttheater) Aus dem Theater- 
bureau: Morgen wird, wie mehrmals bemerkt, 
nach einem einleitenden Prolog des Dramaturgen 
Freiherrn von Bechtolsheim, den Frl. Kriſten 
ſprechen wird, zum erſtenmal „Gabriel Schillings 
Flucht“, Drama von Gerhart Hauptmann. zur 
50. Geburtstagsfeier des Dichters gegeben. Freitag 
wird zum drittenmal „Abgerüſtet“ gegeben, Sann- 
abend das Luſtſpiel „Dr. Klaus“ von Adolf 
L Arronge. Sonntag nachmittags „Große Roſinen“, 
abends wird „Mamſelle Nitouche“ wiederholt. 
— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht am Freitag, 31. Januar, das S. Klonower⸗ 
ſche Ehernar, hier, Gerechteſtraße. 

— (Verworfene Reviſion.) Wegen 
fahrläſſigen Falſcheides hat das Landgericht 


den während der Tagung drei Vorträge gehalten Th 


werden. Syndikus Dr. Görngndt aus Berlin wird 
iiber „Bodenreform und öffentliche Meinung“ 
ſprechen, . wird über die ſteuerlich Be⸗ 
laſtung des Hausbeſitzes und die Notwendigkeit der 
Gründung eines weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
hausbeſitzervereins referiert werden. Die Anmel⸗ 
dungen find wegen Zuſendung der Druckſacken an 
den Schriftführer des Graudenzer Hausbeſitzer⸗ 
vereins, Lehrer Tonn, zu richten. 5 

— (Der Offizianten⸗Begräbnis⸗ 
verein) vereinnahmte im Jahre 1912 an Beiträgen 
272 Mark. an girlen 933 Mark, für ren Leichen⸗ 
wagen 137 Mark. Er verausgabte für Sterbegelder 
796 Mark und für ſonſtiges 140 Mark. Das Ver⸗ 
einsvermögen beträgt 20 228 Mark; es hat fih um 
406 Mark im Jahre 1912 vermehrt. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitolieder find in der Haupt: 
verſammlung wiedergewählt worden. 

— (Die Guttemplerloge „Copper⸗ 
nitus“) vereinigte ſich am Montag rach ihrer 


* geſchleſſenen Sitzung zu einer würdigen Kaiſer⸗ 


deburts tagsfeier. Das Logenheim war mit 
Grün und eirem umkränzten, illuminierten Kaiſer⸗ 
Bildnis freundlich geſchmückt. Nachdem een Rung: 


lers Lichtſpiele. 


Rur kürze Zenn! Achtung! 


Neues zu bieten, bringen wir ab heute 
, fürs nur kurze Zei an 
ein kinematographiſches 
Preisrätſel: 


Der Nibelumeenin 


zur Vorführung. 

Für die richtige Löſung des Vil: 
des ſind von uns einige Preiſe im 
Werte von 300 Mk. ausgeſetzt. 


s 


cin Oelgemälde im Werte von 200 Mark, 
a Troſtpreiſe im Werte von 


20 Mark pro Stück, 


n * n 10 n * n 


* 
An dleſem Preisrätfel, das in jed 
Abet Be E n jedem Programm vorgeführt wird, fann. fid 


Qöiungen find im verſchloſſenen Kouvert an der Kajj: 


Die Preiſe find ab heute im «Welt. Biograph ausgeſlellt. 
Der Tag der Preisverteilung ſowle Löſung wird En 1 annio eeben, 
Trotz der bedeutenden Unkoſten fein e erhöhten Preiſe. T0 


Außerdem: 


van 


indie, 


Nur kurze Zeit! 


Achtung! 
Animator i 


Pihorrbrängtarkbier 


empfiehlt in 


Gebinden, Eyphons, Keügen u. Flaſchen 
Richard Krüger, Vier- Groſthaudlang. 


Dicht. Nulſcher, 


der auch reiten kann, wird vom 1. 2. ges | & 


. 


üt 


r KR 


E 


ELED 


lerin 


für Mulden Plällmaſchine finde“ 
Bi dauernde Beſchäftigung. 8 
Ye N 

* 


ed, . 


r 


Suche von ſofort oder 1. Feornar 
einfache, jüngere Stütze 
für kleinen Haushalt (8 Perſonen), die 
kinderlieb ift. kochen kann und Hausarbeit 
ibernimmt Au wartkemädchen vorh inden. 
Bewerbungen unter Einsendung von 
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsanſprüch en 


Um unferen werten Beſuchern etwas, 


finden bei hohem Akkordlohn dauernde Beschäftigung. 


E. H. Reich & Go., Inh. Jos. A| 


unter St. M. an die Geſch. d. „Preſſe“. “ 


— —— —— — 


Thorn am 18. September vorigen Jahres die 
Arbeiterfrau Anna Koszielski zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Gegen das Urteil hatte die 
Angeklagte Repiſion eingelegt. in der fie die Mh- 
lehnung ihres Antrages auf Vernehmung eines 
Sackwerſtändigen rügte. Das Reichsgericht verwarf 
indeſſen am Freitag die Reviſion als unbegründet. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Januar. (Ein: 
weihung.) Die feierliche Einweihung der neuen 
katholiſchen Volksſchule in Bachau wurde am 
Donnerstag den 23. Januar durch Herrn Pfarrer 
Meczikowski von der Marienkirche in Thorn voll⸗ 
zogen. 


Theater und Muſik. 
„Parſiſal⸗Aufführung in Monte Carlo. Vor ne 
ladenem Publikum wurde der „Parſifal“ im Prunk⸗ 
theaterſagle des Kaſinos von Monte Carlo auj- 
geführt. Es war ein gewaltiger Erfolg. Alle Mirt⸗ 
wirkenden wurden am Schluß ſtürmiſch gerufen. 
Rouſſelière verband als Parſifal vollkommene Na- 


Bom 29. bis 31. Jannar 1913. 
Erſter Rezitations⸗ u. Dialog⸗Abend 


des Fräulein Elan Waldow vom Stadttheater Leipzig 
und Herrn Bodo Saldern nom Deutſchen Schauſpiel⸗ 


haus Berlin. 
Unſer Haupiſ lager: BA 


Die Dollarprinzeſſ 


Tragikomödie in 3 Akten, 


wird von Herrn Bodo Saldern teziliert, reſp. 
Mitwirkung des Fräulein Fisa Waldow als Dialog in 
künſtleriſcher Weiſe zum Vortrag gebracht. 


Ferner: 
Ganmont-Woche 


b Nie enttüuſchte Mama, 


Humoreske. 


Dialog. 


Di verſe humoriſtiſche Einlagen. 


Rezitation und Dialog ab 5 


Nur kurze Zeit. 9 


Der Ausſtoß unſeres vorzüglichen 


a 


und Flaſchen. 


ii 


für 


tür lichkeit des Spieles mit muſikaliſch reifer Künſt⸗ 


in, 


Ì iſtiſch. 
4 oe 1 


biers 


hat begonnen und empfehlen dasſelbe in Gebinden 


Thorner Brauhaus. 


Schuhfabrik, Graudenz Weſtpr. 


lerſchaft; fein Organ beſitzt namentlich in der Tiefe 
5 eros Klangfärbung Frau Litvinne, die 
als Wagfierfönger in der Pariſer Großen Oper be- 
kannt ift, beherrſchte die Partie der Kundry in allen 
N ancen. Allard⸗ Amfortas, Clauzure Gurnemanz 
und Fourbon⸗Klingsor fügten ſich dem Ganzen recht 
gut ein; nur die Blumenmädchenſzene, die ope⸗ 
rettenhaft geſpielt wurde fiel aus dem Rahmen. 
Die wundervolle, allen Stimmungen gerecht wer⸗ 
dende Inszenierung vertiefte den guten Eendruck. 

Eine Premiere im königlichen Schauſpielhauſe. 
Das beinahe archäologiſch harmloſe Luſtſpiel 
„Wieſelchen“ von Leo Lenz wurde im königlichen 
Schauſpielhauſe in Berlin gegeben. Aus den Kri⸗ 
tifen der Reichshauptſtadt it nicht zu entnehmen. 
ob es ein Rieſenerfolg oder ein Bombendurchfall 
war. Die Meliſande, Wieſelchen genannt, ift Jo 
total naiv, daß in der ganzen Theaterwelt keine 
wirklich paſſende Vertreterin für dieſe Rolle zu 
finden iſt. s 

Ein neues Theater ſoll in Eſſen errichtet werden. 
Das Gebäude allein ſoll zwei Millionen Mark 
koſten. 

lde, Ludwigs Geburtstag kehrt am 11. Febru⸗ 
ar zum 100. male wieder. Das Meininger Hof⸗ 
theater wird in verſchiedenen Meiningenſchen 
Städten Feſtaufführungen von „Der Erbförſter 
veranſtalten. 
— . ſ—..—.—— 


Sport. 8 


Dor Bundestag des deut chen Fußballbundes in 
Kaſſel hat den kürzlich begründeten pommerſchen 
Verband als ſelbſtändigen Verband nicht beſtätigr, 
ſondern ihm anheimgeſtellt, ſich dem Baltiſchen 
Raſenſrort. Verband anzugliedern. Als Vertreter 
den Reichs Ausſchuß für olympiſche Spiele 
wurde Rechtsanwalt Jerſch⸗Bochum gewählt und 
als ſein Vertreter Profeſſor Hefner⸗Offenburg. 

Der außerordentliche Verbandstag des Vak 
tiſchen Rafen⸗ und Winterſportverbandes findet im 
März ſtatt, und zwar zum erſten male ſeit Beſtehen 
(1908) in Danzig. 
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Frau Helene v, d. Lt. schreibt: Selt Jahren brauche ich nus 

Ihre Aok-Seife und bin so außerordentlich damit zu/rieden, daf 

ich sie empfehle, wo ich nur kann. Der Schaum der Seife 

ist so außerordentlich weich und das Parfüm so dezent, 
daß man ihrer nicht überdrüssig wird. 

Stück in Gebrauchspackung 1,40 M., Geschenkpackung 1,50 NM. 
In allen besseren Geschäften vorrätig. 

Kolberger Anstalten für Exterikultur, Oztseehad Kalhara. 


REENEN 2 


3 Zimmerwohnung, 
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Frau Kat her, Rayonſtr. 6. 


Wohnungen, 
2. und ? ⸗Zimmerwohnungen, der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, verſetzungshalber 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres K. Bartel. Waldauerſtr. 21. 


3⸗Zimmerwohnung 


mit reichlichem Rebengelaß, hochparterre, 

nöllig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 

Pferdeſlall, von ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 6. 


Küche u. Zubehör. 1. Etg., ſofort auch 
fpäter zu vermieten Mellienſir. 184. 


Bien: 


Eine 4- und eine 5-Zimmermohnung, 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 191: 


Möönberler Borim: 


drei 5⸗ Zimmer-Wohnungen, Bromberger⸗ 

und Talſtraße⸗Ecke, ſofort bezw. 1. April 

zu vermieten. Näheres der Portier oder 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
Telephon 688. 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badeftube, Küche, reicht. Zur 
behör, auf Wunſch Pferdestall und Renife. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


5 Zimmer mit Nebengelaß, Gas, elektr. 

Licht und Stall vom 1. 4. ab zu verm. 
Näheres zu erfragen i 

Brombergerjte. 14, 1 Tr., links. 


Mehrere Wohnungen 


von 4 und 5 Zunmern von ſofort zu ver: 
mieten. 


R. Röder, Graudenzerſtr. 30 84, 
. . 


Friedrichſtraße 8: 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Große trockene 


Geſchüftstellerräume 


unter der Poft zu vermieten. 


Bauplatz, 


an der Hauptſtr. gelegen, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienftr. 88. 


unter 


uhr. 


Freund., gr. 3⸗ Zimmerwohnung, 


A 


retestrasse . H, 


Der jährlich nur einmal stattfindende grosse 


— — 


ne 


r 


die teils durch Ausliegen in den 5 Schaufenstern oder längeres Lagern unsauber geworden ist, teils von Bestellungen zurückblieb oder sonst für den regulären 
Verkauf unbrauchbar wurde, als: Damen- Hemden, Damen-Beinkleider, Bamen-Nachljacken, Damen-Nachthemden, Frisiermäntel, Anstands- 
Röcke, Stickerei- und Spitzen-Unterröcke, Uniertaillen, Berren-Westen, weisse und bunte BHerren-Öberhemden, Nachihemden, Herren- 
Beinkleider, Kragen und Manscheiten, Mädchen- und Kraben-Kemden, sowie alle Arten Babywäsche, terner sämtliche wollenen und baum- 
wollenen Trikotagen für Damen, Herren und Kinder — eine grosse Anzahl Reform-, Wirtschafts-, Zier- und Kinderschürzen, grosse Posten 
Reform-Beinkleider, Schlüpfer, upon aus seide aS Tuch, Moire und Alpakka in enormer Auswahl hervorragend preiswert. 


fisch- und Wirtschafts 


als: Einzelne Damast-, Jacquard- und Kausmacher-Tischtücher (für 6, 8 und 12 Personen) — Damast- und Jacquard« 
Servietten — zurückgeseizie Teegedecke mit Hohlsaum, Künstlerdecken, bunte Abendgedecke und Kaffeedecken, 
älterer Muster — grosse Posten Gesichts» und Küchenhandiücher, weit unterm Preise, riesige Mengen zurückgesetzter 
EHE V A EEEE etc: EEE N RE RER EN T 


EA eee eee eee 


grosse Mengen aus Resten gearbeiteter Bettbezüge und Kissen, Ueberschlaglaken, glatt und garniert, in Louisiana« 
tuch und Damasten (seltene Angebote), gewaltige Posten Beitiaken aus Leinen- und Baumwollstoffen, riesige 
x X K X * * Mengen Bettdecken und einzelne Steppdecken, enorm billig. * 


f 


Riesige Mengen der durch den Detail - Verkauf und in den Zu- 
schneidereien angehäuften Reste in Leinen, Makkotuchen, Hemden- 
tuchen, Negligé - Stoffen, Züchen, Inlets, weissen und bunten 
* * Barchenten, Stickereien, weit unterm Preise. * X 


Gardinen, RER Teppiche, Metallbetten, 


Band.Gardinen und Stores (Musterflügel und Proben), — ein- und 
zweibeitige Tüli- Spachtel- und Band-Beitdecken — ein grosser 
Posten Speisezimmer - Tischdecken in Gobelin, Plüsch und Kochel- 
leinen, Reste in Gardinenstoffen, Möbeisioffen und Vorhang- 


Anzahl zurückgesetzter Leinen - Dekorationen, Läuferstoffreste 

etcs elca, ausrangierte und einzelne Schlafdecken, ein Posten vor- 

züglicher Steppdecken, Felle, Matten, ein grosser Posten Reise- 
decken, Beitvorieger, Sofakissen etc. eie. 


als: ältere zurückgesetzte und schadhaft gewordene Tüll-, Spachtel, | stoffen, Teppiche zurückgesetzer Muster oder mit Webefehlern, eine 


Weisse und farbige Im Inventur-Ausverkauf befindet sich ein Posten von ca. Etwas Aussergewöhnliches: 


Kinder-Bekleidung fe Jatemrtchtr sehn, |__ Sehr lm ab 


Diese Taschentücher verkaufe ich, regulär bis 10 Mark 


für das Alt — ` in Seide, Wolle und mit enfarbige oder 
en das Dutzend, ‚jetzt won Makko mit Fi bunten Moirette- Volant 


beispiellos billig. o Be Fehlern von 85 Ef. 0 


== {int hermommadende Geladenheit zur hompleilierung von Braut-Ausstaktunden 


bietet sich wiederum dadurch, dass eine grosse Anzahl ausrangierter Modelle eleganter Damen - Hemden, Nachthemden, Frisiermänteil, 
Matinees, Negligejacken, Beinkleider, Kombinationen, sowie elegante Kissen, Kouverts etc. zum Verkauf gestellt sind und weit unter 
M M „ R X X X X KK dem Selbstkostenpreise abgegeben werden. RE ER € 


Im allgemeinen gelangen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen ich sicher bin, mir die Zufriedenheit und 
das Vertrauen eines verehrten Publikums auch in Zukunfi zu bewahren. 


©bige Artikel sind an diesen Ausverkaufs- 


‚tagen in meinem Geschäftslokale auf langen -S = 
Taleln ausgelegt und mit deuliieher Notierung | RE M usch in ef nieht shall 
des früheren und jetzigen Preises | { = 
XOK K k M * versehen. K K * K * * | 


Nr. 25. 


Deutſcher Reichstag. 
99. Sitzung vom 28. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
kurze Anfragen. 

Abg. Saree mann (nil) fragt, ob dem 
Reichskanzler die Vergewaltigung des Deutſchen 
Stöſſel in Marokko durch deutſche Truppen 
bekannt iſt. 

Geh. Legationsrat Dr. Lehmann: Die Ber- 
handlungen über den Vorfall ſchweben noch und 
werden noch einige Zeit in Anſpruch nehmen, da 
der Tatbeſtand verſchiedenartig dargeſtellt wird. 

Abg. Baſſermann (ntl) fragt ferner, ob 
der Reichskanzler bereit fei, bei der chineſiſchen Re- 
gierung für die Gleichſtellung der deutſchen Sprache 
mit der engliſchen einzutreten. 

Geh, Legationsrat Dr. Lehmann: Die eng⸗ 
liſche Sprache kann wohl in die chineſiſchen Schulen 
eingeführt werden, aber fie muß nicht. Die nötigen 
Schritte ſind getan um auch der deutſchen Sprache 
Beachtung zu verſchaffen, wo die Möglichkeit vor⸗ 
liegt. 
Abg. Baſſermann (nxtl.) fragt weiter, ob 
zwiſchen England, Frankreich und Rußland Verein⸗ 
barungen über eine Abgrenzung ihrer gegenſeitigen 
Intereſſenſphären getroffen worden find. - 

Geh. Legationsrat Dr. Lehmann: Die Ge 
rüchte ſind bekannt, amtliche Mitteilungen liegen 
aber nicht vor. Jedoch erſcheint ein Abkommen dar⸗ 
über ausgeſchloſſen. 

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) fragt, ob neue 
Militärſorderungen, abgeſehen von dem Ausbau 
der Luftflotte, beabſichtigt ſind. 

Major Hoffmann: Die Verbündeten Re⸗ 

ierungen nd ſich darüber einig, daß unſere 

Küſtungen zu Lande erneut einer Verſtärkung be⸗ 
dürfen. (Hört! hört! b. d. Soz.) Über den Umfang 
kann zurzeit noch keine Mitteilung gemacht werden. 
(Heiterkeit im Ztr. und bei den Natl.) 

Die Beratung des Etats für das 

Reichsamt des Innern 

wird beim Kapitel Geſundheitsamt fortgeſetzt. 

Abg. Dr. v. Talker (nil.): Die ſozialen Ber- 
Hätte 


des Pflegeperſonals find ſehr traurige 
rbeitszeiten von 14 Stunden im teine Gelten- 
heit. Gewiß ift die Regelung ſchwierig, aber fie 
muß einmal in Angriff genommen werden. Ein 
eichsgeſetz ift dazu nötig. Die Krankenpflege kann 
dadurch nur gehoben werden. Mit der beſten 
Kraft, mit der Kraft der Frauen und Mädchen 
wird heute Raubbau getrieben. 

Abg. Baron Knigge a: Wir können 
einen Rückgang der Säuglingsſterblichkeit feſtſtellen. 
Die getroffenen Maßnahmen haben ſich als wirk⸗ 
ſam erwieſen. Leider iſt ein Geburtenrückgang zu 
verzeichnen, von dem allerdings auch andere Giad- 
ten betroffen werden. Die Großſtädte ſtehen weſent⸗ 
lich ungünſtiger da als das Land. Der Mittelſtand, 
die Kleingewerbetreibenden vom Lande ſind der 
Jungbrunnen der Städte. Da, wo der ſtärkſte Ge⸗ 
durtenrückgang zu verzeichnen ift, werden die meiſten 
ſozialdemokrakiſchen Stimmen abgegeben. Wo Re- 
ligion zu finden ift, erhält jei die Geburtenziffer 
auf der Höhe. Sozialdemokratiſche Schriften weisen 
ja das Volk auf die Verhinderung der Geburten 
hin. (Lachen bei den Soz.) Der Vertrieb ſogenann⸗ 
ter Vorbeugungsmittel muß eingeſchränkt bezw. ver⸗ 
boten werden. Es heißt immer, daß Deutſchland 
nicht mehr Menſchen ernähren könne. Gehen Sie 
nach Oft- und Weſtpreußen, da liegt viel Land brach. 
Nur das Volk wird feinen Platz an der Sonne be- 
wahren, das ſich ſtetig vermehrt. Es muß dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß Deutſchland wehrhaft und ſtark 
bleibt. (Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Gunßer (fortſchr.): Das Weingeſetz muß 
ſchärfer durchgeführt werden. Die Weinpantſcherei 
it nicht eingedämmt worden. Das konſumierende 
Publikum trägt den geſundheitlichen Schaden. Das 
Zollvereinsgeſetz von 1868 muß geändert werden, 
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Danziger Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
Danzig, 27. Januar. 
Der weißen Woche der Geſchäftsleute iſt die 
weiße Woche der Frau Holle gefolgt, die mit über⸗ 
raſchender Freigebigkeit ihre Flocken über Stadt 
und Land ausſchüttete und uns eine ideal ſchöne 
Winterlandſchaft hervorzauberte. Wer Danzig 
öfters, zu verſchiedenen Jahreszeiten, beſucht hat, 
dem wird der ſtimmungsvolle Eindruck nicht ent⸗ 
gangen ſein, den das architektoniſche Bild unſerer 
alten Patrizierſtadt gerade im Schneeſchmuck ge⸗ 
währt. Die Partien an der Nadaune, im Hinter⸗ 
grunde das Glockenſpiel von St. Katharinen, die 
Beiſchläge der Frauengaſſe mit der die Szenerie 
abſchließenden impoſanten Marienkirche, die Pott- 
lau mit dem Krahntor und dem Bleihof ſind oft 
auf der Platte des Photographen und auf der 
Leinwand des Künſtlers feſtgehalten worden, enn 
glitzernder Schnee im Sonnen⸗ oder Mondenſchein 
magiſche Beleuchtungseffekte auslöſt und den Be- 
ſchauer ganz unmittelbar und wirkungsvoll in die 
Stimmung des nordiſchen Venedigs hineinverſetzt. 
Der Danziger Maler Max Wendrich ſtellte etwa 
zwölf Ölgemälde größeren Formats zur Schau: 
Ausſchnitte aus dem Waſſergebiete der kaiſerlichen 
Werft, Kriegsſchiffe, das große Schwimmdock, ferner 
Winterlandſchaften aus Hela, Weichſelmünde und 
dem Strandgebiet, darunter auch den kürzlich ge⸗ 
ſtrandeten ſchwediſchen Dampfer „Ernſt“, über 
deſſen Bedrängniſſe in Wind und Wellen unſere 
Leſer aus der „Preſſe“ bereits erfahren haben. 
Für den Wert der Wendrichſchen Auffaſſangen und 
Leiſtungen ſpricht die Tatſache, daß die Frau Kron- 
prinzeſſin ihm eine Reihe von Bildern und Skizzen 
abkaufte, und daß der Werftdirektor das Gemälde 


Chorn, Donnerstag de 


um den Weinbau vor Schaden zu bewahren. Es! 


muß ſchon hart genug kämpfen, um ſich am Leben 
zu erhalten. (Beifall bei den Fortſchr.) 

Abg. Soſinski (Pole): Die gehunbheitfichen | 
Verhältniſſe der Bergarbeiter bedürfen einer Unter- 
ſuchung. Wir bitten, unſere Reſolution A 
In Oberſchleſien liegen beſonders ungünſtige 8 


hältniſſe vor. Der Degenerierung weiter Volks⸗ 
klaſſen muß Einhalt getan werden. Die Lage der 
Bergarbeiter muß verbeſſert werden. 

Abg. Dr. Burckhardt (w. Ba): Nicht nur 
Hebammen, auch Wochenpflegerinnen ſollten einer 
Prüfung unterzogen werden. Die Arbeitsverhält⸗ 
niſſe des Pflegeperſonals liegen in der Tat ſo, daß 
eine Regelung nicht länger umgangen werden kann. 

Präſident des Reichsgeſundheitsamts Dr. 
Bumm: Eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Hebammenweſens wird von den Bundesregierungen 
nicht beabſichtigt, jedoch ſollen einheitliche Grund- 
ſätze für die Regelung in den Einzelſtaaten auf- 
geſtellt werden. Bezüglich der Verſicherung der He⸗ 
bammen hat der Bundesrat die Befugnis, dieſelben 
der Invalidität zu unterſtellen. Jedoch ift die 
Frage der Beitragspflicht ſchwierig zu löſen. Der 
Beruf der Krankenpfleger und ⸗Pflegerinnen ver- 
dient alle Hochachtung und Berückſichtigung. Das 
Reichsgeſundheitsamt hat eine Erhebung über dieje 
Verhältniſſe veranſtaltet. Sie hat in der Tat eine 
ſtarke Belaſtung dieſes Berufes ergeben. Eine Ar⸗ 
beitszeit von 14 bis 16 Stunden 5 nichts Seltenes 
(Hört! hört! bei den Soz.) Dem Reichskanzler ſind 
en d gemacht worden. Eine Ber- 
einheitlichung für das Reich iſt et ſehr ſchwierig 
Auf dem Gebiete. der Säuglingsfürſorge hat eine 
friſche Tätigkeit aller Orten eingeſetzt, ſodaß ſich die 
Folgen jetzt erfreulich bemerkbar machen. Die 
Sterblichkeit hat bedeutend abgenommen. 

Abg. Antrick (Soz.): Ich traute bei der Rede 
des Kollegen von Calker meinen Ohren nicht; denn 
feine Preſſe ift es beſonders geweſen, die mich 1900 
in der niedrigſten und gemeinſten Weiſe wegen ge⸗ 
nau derſelben Forderungen angegriffen hat. (Vize⸗ 
präſident Dove: Das bezieht ul wohl nur auf 
die Preſſe und Perſonen außerhalb des Hauſes ?) 
Meine Bl. bezieht ſich auf alle, die da- 
mals in der ſchäbigſten Weiſe den Kampf gegen 
mich geführt haben innerhalb und außerhalb des 
Hauſes. (Vizepräſtdent Dove ruft den Redner 
nunmehr zur Ordnung.) Ich kann nichts 
zurücknehmen. Jetzt gibt aber auch die Regierung 
die Notwendigkeit einer Neuregelung zu. Frei⸗ 
zeiten und Erholungspauſen gibt es in vielen An⸗ 
ſtalten überhaupt nicht. Eine reichsgeſetzliche Re⸗ 
gelung iſt notwendig. = 

Abg. Giesberts (Ztr.): Die Beſoldung des 
Krankenpflegeperſonals für das ganze Reich ein- 
heitlich zu regeln, iſt nicht angängig. Auf ländliche 
Perhältniſſe muß dabei Rückſicht genommen werden. 
Auch die in der Grogeiſeninduſtrie herrſchenden 
Zuſtände bedürfen der Regelung; ſie drängen auf 
den achtſtündigen Arbeitstag, oder die mindeſtens 
zehnſtündige Ruhezeit. 

Abg. Dr. Blankenhorn (mil): Ein Mr- 
teil des Reichsgerichts hat die Herſtellung des 
Haustrunkes der Weinbauern zu ſehr eingeengt. 
Auch die Zuſetzung von Obſtwein ſollte zuläſſig ſein. 

Abg. Leube (fortſchr.): Den Agrariern zuliebe 
wird das Fleiſchbeſchaugeſetz nicht geändert. So 
dürfen noch heute die geſchlachteten Rinder nur un⸗ 
erlegt eingeführt werden. Auch einzelne Teile, 
ſowelt ſie gehörig unterſucht ſind, ſollten eingeführt 
werden können. 

Abg. Jaeckel (Soz.) behandelt geſundheitliche 
Verhälkniſſe in der Textilindustrie, insbeſondere die 
Übertragung von Krankheiten durch die Weber- 
chiffchen. Auch das Lumpenleſen erfordert ein Ein⸗ 
greifen des Geſundheitsamts. j 

bg. Poppe (3tr.): Die Bekämpfung der 
jehſeuchen bringt heute den Viehhändlern und 
kleinen Viehzüchtern zu hohe Ankoſten. 
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reſſe. 


Abg. Dr. Thoma 


Abg. ntl.): Ich unterſtütze die 
Reſolution Ablaß auf Srrihtung eines Inſtituts 
für Milchwirtschaft. Die Milch ift das wertvollſte 
landwirtſchaftliche Erzeugnis in Deutſchland. Da 
kann das Milchgewerbe einer nachhaltigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Förderung nicht länger entraten. Wir 
brauchen durchaus eine das ganze Reich umfaſſende 
Stätte, welche alle mit der Milcherzeugung und 
verwertung zuſammenhängenden Fragen aufgrund 
eigener Forſchung und Beobachtung beantwortet: 
ie Schweiz, Dänemark und andere Staaten ſind 
uns hier weit voraus. Nun hat Abg. Antrick ge⸗ 
meint, er jei 1900 bei feinen Ausführungen über 
das Krankenpflegergewerbe auch von National⸗ 
liberalen in gemeinſter und niederträchtigſter Weiſe 
bekämpft worden. In Wahrheit hat damals mein 
Freund Prinz Schönaich dem Abg. Antrick für feine 
Rede gedankt. (Hört! hört! 

Abg. Blunck (fortſchr.) dankt dem Redner für 
jeine Anterſtützung der freiſinnigen Reſolution. 
Der gewaltige Auſſchwung unſerer Milchwirtſchaft 
it ohne Zollſchuz möglich geweſen, was die Herren 
vom Bund der Landwirte beachten ſollten. Uns 
ſchwebt ein Inſtitut nach dem Vorbilde der phyſi⸗ 
kaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt vor. Auch die Land- 
wirtſchaftskammerkreiſe wünſchen eine ſolche Reihs- 
anſtalt. Bei der 15 der Maul⸗ und 
Klauenſeuche ſollte man die Abſperrungsmaßregeln 
nicht allzuſchroff handhaben. Die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten 
müßte aus 5 ſch (der n unterſtützt werden. 

Abg. 95] (Deutſchkonſ): Der milchwirt⸗ 
ſchaftlichen Reſolution ſtehen wir durchaus ſym⸗ 
pathiſch gegenüber. 

Direktor des Reichsgeſundheitsamtes Dr. 
Bumm: Gegen die Maul- und Klauenſeuche find 
die ſchärfſten Maßnahmen nötig. Die Landwirte 
dürfen nicht irre werden an der Richtigkeit der ge⸗ 
troffenen Maßnahmen. Trotz der umfangreichſten 
Verſuche iſt es immer noch nicht gelungen, ein 
zweifelfreies Ergebnis über den Erreger der Seuche 
zu erzielen. E 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Interpellation 
der Polen, betreffend Enteignung. Schluß 6% Uhr. 


Vom Balkan. 

Die Ermordung des Kriegsminiſters. f 

Wenn es zunächſt den Anſchein hatte, als fei 
der türkiſche Kabinettsſturz durch ein überraſchendes 
energiſches Vorgehen Enver Begs gelungen, ſo 
charakteriſiert ſich das Ereignis nunmehr als ein 
lange vorbereiteter und ſchon mehrfach verſuchter, 
gewaltſamer Anſchlag, der auch das alte Kabinet: 
nicht unerwaztet traf. Das jungtürkiſche Komitee 
hatte nie darauf verzichtet, die Macht wieder zu 
erlangen. Talgat war der Organiſator, Enver⸗Bey 
und mehrere andere Offiziere, wie Halil, die Mus- 
führer des Planes. Verſchiedene frühere Verſuche 
mißlangen, da Kiamil rechtzeitig gewarnt wurde. 
Am 23. d. Mts. hatte Enver 30 Fidaisleute, welche 
geſchworen hatten, für das Komitee zu ſterben, um 
ſich werjammelt, Dieſe traten mit geſpannten Re- 
volvern in die Pforte. Naſif, der Adjutant Kia⸗ 
mils, ſchoß zuerſt. Er zielte auf Enver, traf aber 
den unjoniſtiſchen Offizier Muſtafa Nedjib. Bald 
ſank er jedoch ſelbſt von Kugeln getroffen tot nieder. 
Ein Detektiv, der am Eingang des Miniſterzimmers 
poſtiert war, zog feinen Revolver. Plötzlich ging 
die Tür auf, und Naſim Paſcha erſchien auf der 
Schwelle. Der Detektiv rief ihm zu: „Paſcha, komm 
nicht heraus, fie töten dich!“ Najim fragte barſch: 
„Ihr Niederträchtigen, was unternehmt ihr?“ So⸗ 
fort ſank er, von zwei Kugeln durchbohrt, nieder. 
Es folgten die ſchon bekannten Vorgänge. Kiamil⸗ 
Paſcha blieb kalt und unterſchrieb ruhig ſeine De⸗ 
miſſton. Nach Mitternacht wurden die Minitter 
freigelaſſen, außer Reſchid und dem Finanzminiſter. 
Auch die meiſten bei der Amwälzung verhafteten 
Journaliſten, Miniſter und Funktionäre des frühe⸗ 
ren Regimes ſind jetzt wieder freigelaſſen. Auch das 


von der kaiſerlichen Werft für den großen Speiſe⸗ 
ſaal des Werfthauſes anſchaffte. 

Groß iſt die Freude des Landwirts über den 
Schneefall, der gerade vor Toresſchluß zurecht kam, 
um der alten Bauernregel gerecht zu werden, daß 
Januar⸗Schnee reichen Ernteſegen erhoffen läßt. 
Groß iſt die Freude der Jugend, die ſich winter⸗ 
lichen Beluſtigungen mit rührendem Eifer auf 
Schnee⸗ und Eisflächen hingeben kann. Groß iſt die 
Freude der großen Kinder, die Zeit und Muße für 
den Winterſport erübrigen können. Anſere Höhen, 
die Ausläufer des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges, 
fordern ja geradezu zum Rodeln und Schlitten⸗ 
fahren heraus, befördern dadurch allerdings leider 
auch manche Auswüchſe des an ſich geſunden Sports. 
Luxus in Kleidung und Fahrzeug, anſpruchsvolle 
Anmaßung und Rückſichtsloſegkeit, häufig ſelbſt eine 
beinahe indezente Non-chalance, find teine unge⸗ 
wöhnlichen Begleiterſcheinungen auf unſeren zahl⸗ 
reichen Rodelbahnen, ob ſie nun in Zoppot, Oliva, 
dem vornehmen Jäſchkental oder an den drei 
Schweinsköpfen Ohras liegen. Es wäre dringend 
zu wünſchen, daß Erin, Lehrer und alle berufenen 
Erzieher darüber wachen, daß der heranreifenden 
Jugend der ſogenannte Winterſport nicht als Deck⸗ 
mantel dient zu Treibereien, die ganz und gar⸗ 


nichts mehr mit Gymnaſtik uſw. gemein haben! — 


einzelner diskreditiert werden. - 

Wie man echten Sport treiben fol, zeigen unſere 
kronprinzlichen Herrſchaften, die ihre einwöchige 
Anweſenheit in Langfuhr benutzten zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Schlittenfahrten ſowie zu Rodelpartien 
ſeitens der Damen und zu Skifahrten hinter Pferden 
ſeitens des Kronprinzen und ſeiner militäriſchen 
Umgebung. 


Geſunde Leibesübung darf nicht durch das 100 


Im Gegenſatze zu den freudig Geſtimmten zeigte 
ſich einer bei uns arg verſtimmt ob des unerwar⸗ 
teten Schneeflockentanzes — der Stadtkämmerer, 
der einen tiefen Griff in den Säckel der ohnedies 
belaſteten Stadt tun mußte, um den Straßenverkehr 
aufrechtzuerhalten. Kaiſers Geburtstag ſtand ja 
vor der Tür, dazwiſchen noch ein Sonntag: es galt 
alſo, in 48 Stunden freie Bahn zu ſchaffen, damit 
der aus dieſem Anlaß erfahrungsmäßig erhöht ein⸗ 
ſetzende Wagenverkehr, ferner der Aufmarſch der 
Garniſon zur großen Parade glatt vonſtatten gehen 
möchte. Wir können der Stadt däs Zeugnis aus- 
ſtellen, daß ſie diesmal, wo beſonders ſchwierige 
Verhältniſſe vorlagen, nicht gekargt hat. Die 
meiſten Straßenzüge und Plätze wurden ſchnell und 
glatt geſäubert. Hunderten von beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeitern wurde durch Schneeſchaufeln und 
„Verladen ein Verdienſt zuteil, der ihnen im Hin- 
blick auf die allgemeine Feiertagsſtimmung doppelt 
zu gönnen iſt. 

Wenn ich es als guter Preuße nicht ſchon längſt 
gewußt hätte, daß der Landesvater am 27. Januar 
Geburtstag hat, dann hätte ich es ſchließlich aus 
den zahlreichen Angeboten von Flaggen, Flaggen⸗ 
tuch, Auſtern, Sekt, Kaviar uſw. uſw. merken 
müſſen, die alle im Hinblick auf den denkwürdigen 
Feiertag und unter ausdrücklicher Bezugnahme 
darauf ergingen. Ich glaube, wenn man das Geld, 
was unter ſo patriotiſchen Geſichtspunkten vergeſſen 
und vertrunken wird, ſparen wollte, man könnte 
uns eine zweite deutſche Flotte davon bauen! 

Die Nähe von Kaiſers Geburtstag machte ſich 
aber auch noch in einer anderen, weniger ange⸗ 
nehmen Weiſe bemerkbar — nämlich im Zeichen des 
zunehmenden Klatſches, der aus ganz ſicher einge- 
weihten Quellen ſtammen und die innere Beret- 


31. Jahrg. : 


Wiedererſcheinen des ſuspendierten „Sidam“ und 
der „Jeni Gazetta“ iſt geſtattet. Der zweite 
Kammerherr des Sultans, Reſchid Bey, der feji 
genommen wurde, als er auf einem italieniſchen 
Dampfer Konſtantinopel verlaſſen wollte, ift jetzt 
auf freien Fuß geſetzt worden und en ſich unter eng- 
liſchen Schutz begeben haben. Mehrere Anhänger 
des früheren Kabinetts, darunter der Sohn des 
früheren Scheik ül Islam, Mukhtar Bey, haben ſich 
an Bord eines ruſſiſchen Dampfers geflüchtet. Auch 
dem Sohn des geweſenen Großweſirs Kiamil Said 
ſoll es gelungen ſein, zu flüchten. Der frühere 
Polizeipräfekt Ismael Effendi iſt in Odeſſa ange⸗ 
kommen. Die Gerüchte über 
Spaltungen in der Armee 
haben noch keine Beſtätigung gefunden. Daß dort 
Unſtimmigkeiten herrſchen können, liegt angeſichts 
der unſicheren Situation auf der Hand, zumal ein 
allgemeiner Angriff, der wohl am beſten die Span⸗ 
nung ableiten könnte, noch nicht erfolgt iſt. Um die 
Einigkeit unter den Truppen aufrecht zu erhalten 
und ihnen jedenfalls auch die Pläne des neuen 
Kabinetts für die nächſte Zukunft mitzuteilen, hat 
ſich Talgat Bey am Montag nach Tſchataldſcha be⸗ 
geben. 
Ein Erfolg des Kabinetts. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die un⸗ 
mittelbar bevorſtehende Unterzeichnung des Kon- 
zeſſionsvertrags über den Stadtbahnbau wird als 
großer Erfolg des Komiteekabinetts angeſehen, da 
der Vorſchuß von 3 Millionen Pfund es ihm er⸗ 
möglicht, den Krieg vier Wochen weiterzuführen. 
Adrianopel könnte vielleicht jetzt noch in Form 
einer Neutraliſierung unter der Verwaltung eines 
mohammedaniſchen Gouverneurs für die Türkei ge⸗ 
rettet werden, auch wenn die Türkei keinen ſieg⸗ 
reichen Krieg weiterführe. Das Komiteekabinett 
betrat jedenfalls den Boden weiterer Verhand⸗ 
lungen ſtärker als fein Vorgänger. 


Su n 
traten die Balkandelegierten am Dienstag Nach⸗ 
mittag 2% Uhr zuſammen und beſprachen ſich über 
drei Stunden. ährend dieſer Konferenz ent⸗ 
warfen und unterzeichneten ſie eine Note, die ſie den 
Türken zu überreichen beabſichtigen. 
Im engliſchen Anterhauſe 

erwiderte Staatsſekretär Grey auf eine Anfrage 
über die Grauſamkeiten, welche die Balkanverbün⸗ 
deten in Mazedonien verübt haben folen, folgen- 
des: „Ich habe meinen früheren Ausführungen nur 
hinzuzufügen, daß der bulgariſche Miniſterpräſident 
erklärt hat, die bulgariſchen regulären Truppen 
hätten keine Ausſchreitungen begangen; etwaige 
Grauſamkeiten bulgariſcher Banden ſeien im di⸗ 
rekten a zu den Anordnungen des Haupt- 
quartiers geſchehen.“ Walter Guinneß fragte, ob 
die britiſchen Konſuln die Angelegenheit nicht 
unterſuchen könnten, oder ob ſie tatſächlich Gea 
fangene wären, wie es der franzöſiſche und der 
deutſche Konſul in Kawalla geweſen ſein ſollten. 
Grey erwiderte: „Wir können nicht erwarten, daß 
die britiſchen Konſuln während eines Krieges in 
der Lage ſind, alle Vorgänge zu überwachen.“ — 
Zu den Anfragen, die eine Veröffentlichung aller 
Konſularberichte dringend wünſchen, erklärte Grey: 
„Im vorigen Jahre machte man mir Vorwürfe, 
weil ich mich weigerte, Nachrichten über türkiſche 
Ausſchreitungen in Mazedonien während des ita- 
lieniſch⸗türkiſchen Krieges zu veröffentlichen. Man 
behauptete, ich nähme die Türken in Schutz; ich 
beobachte jedoch fetzt genau das gleiche Verhalten. 
Die Berichte enthalten Nachrichten, von denen 
einige begründet ſcheinen, andere jedoch Gerüchte 
find. Alles ift unauflöslich mit einander vermiſcht. 
Ich habe geglaubt, es ſei das Beſte, Nachrichten, 
die begründet ſcheinen, derjenigen Regierung vor⸗ 
zulegen, die direkt oder indirekt in der Lage iit, 
dieſe Gebiete zu beaufſichtigen. Es würde nicht im 
öffentlichen Intereſſe liegen, gegenwärtig weiter 
zu gehen. Falls wir es doch täten, würden wir weit 
über das hinaus gehen, was andere Regierungen 
| 


gung angeblich für ſich haben ſollte. Danach folte 
Weſtpreußen „demnächſt“ ein neuer Oberpräſident 
und kommandierender General beſchieden fein! 
Der Kommandierende würde als Armeeinſpekten! 
die kronprinzliche Villa in Langfuhr als Dienſt⸗ 
wohnung beziehen, während der Thronfolger im 
Gardekorps als Oberſt und Kommandeur eines 
Infanterie⸗Kegiments Verwendung finden Jonte. 
Das Hofmarſchallamt ſei auch ſchon bis auf weiteres 
nach dem kronprinzlichen Palais in Berlin verlegt 
worden 

Geſpannt, wie ein Trommelfell, jah man alje 
den kommenden Ereigniſſen entgegen, die re 
Schlagſchatten vorauswarfen mit der Einleitung 
der allerhöchſten Geburtstagsfeier ſelbſt. 

Am Sonntag, 7% Uhr abends, traten ſämtliche 
Muſikkorps und Spielleute des Standortes mit 
100 Fackelträgern von der Herrengarten⸗Kaſerne 
zum hiſtoriſchen Zapfenſtreich durch die Innenſtadt 
an. Die Leitung des Zuges lag diesmal dem Adju⸗ 
tanten des Danziger Infanterie⸗Regiments Nr. 128, 
Oberleutnant Küchler, und dem Obermuſikmeiſter 


Neumann vom 2. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗ 


Regiment Nr. 17 ob. ` 


Am 27. Januar, 7 Uhr morgens, fand in den 


beiden Bezirken Innenſtadt und Langfuhr ge⸗ 
trennt feierliches Wecken ſtatt. Dann folgten, nach 
Konfeſſionen getrennt, Feſtgottesdienſte in der 
Eliſabethkirche und in der Birgittenkirche für die 
Offiziere, Anteroffiziere und Mannſchaften der 
Armee und Marine; im Anſchluß hieran ging die 
große Parade der geſamten Garniſon vor de 

Hohen Tore vonſtatten unter dem Kommando des 
Generalleutnants von Steuben, Führers der 
36. Diviſton. Außer den Truppen des Armeekorps 


nahmen an der Parade teil die Besatzungen det 
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in dieſer Sache tun“. Guinneß fragte Grey weiter- 
hin, ob er bei den Regierungen Griechenlands und 
Bulgariens darauf dringen wolle, daß die Schul⸗ 
digen beſtraft würden, falls die Angaben über Ge⸗ 
waältätigkeiten der Griechen und Bulgaren bei der 
Beſetzung von Kawalla ſich als wahr erweiſen foli- 
ten. Grey erwiderte, es ſei dem Frageſteller bereits 
bekannt, was hinſichtlich dieſer und anderer Mel- 
dungen getan worden jei. Er wolle hinzufügen, daß 
in dem einzigen Falle, in dem die empfangenen 
Mitteilungen die Namen von Irregulären ent⸗ 
halten hätten, die Gewalttätigkeiten verübt haben 
ſollten, eine weitere Mitteilung an die in Frage 
kommende Regierung gerichtet wurde. Der britiſche 
Geſandte jei angewieſen worden, im Namen feiner 
Regierung die Hofnung auszuſprechen, daß die⸗ 
jenigen, denen Exzeſſe nachgewieſen werden, nach 
Recht und Geſetz behandelt werden. 
Beförderungen in der ſerbiſchen Armee. 

Der König von Serbien unterzeichnete einen 
Utas; durch den auf Antrag des Armeeoberkomman⸗ 
dos zahlreiche Offiziere, die ſich vor dem Feinde 
musgezeichnet haben, außer der Reihe befördert 
werden; Kronprinz Alexander wird zum Oberſten, 
Prinz Paul zum Reſerveleutnant der Garde er⸗ 


nannt. 

Aus Saloniki i 
wird geſchrieben: Da von Angehörigen der chriſt⸗ 
lichen Landbevölkerung Verſuche unternommen 
worden ſind, ſich den Landbeſitz der während der 
kriegeriſchen Ereigniſſe umgekommenen Mohamme⸗ 
daner anzueignen, haben die griechiſchen Behörden 
zur Verhütung dieſes Mißbrauchs ſtrengen Befehl 
gegeben, alle die Perſonen, die ſich als Eigentümer 
derartigen Beſitzes ausgeben, zur Beweisführung 
durch entſprechende Dokumente zu veranlaſſen. 

Der engliſche Panzerkreuzer „Argyll“, 
auf welchem in Gibraltar Reparaturen vorge⸗ 
nommen werden ſollten, hat Befehl erhalten, 
Dienstag Abend nach dem Diten in See zu gehen. 
Ein rumäniſcher Miniſterrat 
findet Mittwoch Vormittag unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Majoresco ſtatt, in dem der 
Stand der bulgariſch⸗rumäniſchen Differenzen be⸗ 
ſprochen werden wird. Auch die Kammer wird 
Mittwoch eine Sitzung abhalten, nachdem die für 


Montag anberaumte Sitzung wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit nicht ſtattfinden konnte. Eine Inter⸗ 


pellation von konſervativer Seite über die aus⸗ 
un Lage wird infolgedeſſen erſt in der Sitzung 
am Mittwoch eingebracht werden. 
Majoresco 
dem der deutſche Kaiſer das Großkreuz des Roten 
Adlerordens verlieh, iſt auch vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land durch den Weißen Adlerorden ausgezeichnet 
worden. 
Eine Sonderaktion Rußlands? 

Aus Odeſſa wird der „Daily Mail“ gemeldet, 
daß die ruſſiſche Schwarze⸗Meer⸗Flotte noch immer 
vor Sebaſtopol unter Dampf liege und auf Befehle 
wartet. Was ſie für Befehle erhält, hängt von der 
Entwicklung der Dinge in Konſtantinopel ab. Es 
ßeißt, daß, falls das jungtürkiſche Regime ſeinen 
Widerſtand aufrecht halten ſollte, die ruſſiſche 
Schwarze⸗Meer⸗Flotte Order bekommen würde, nach 
Trapezunt zu dampfen, während ruſſiſche Truppen⸗ 
körper die Grenze überſchreiten und auf Erzerum 
losmarſchieren würden. 


Zeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 


Auch die Jannar⸗Nummer der illuſtrierten Zeitſchrift 


aD enti h Lan di führt ihre Leſer in die winterlichen 


Landſchaſten der deutſchen Gebirge, aus denen die vore 


nehme Zeitſchrift für Heimatkunde und Heimatliebe wie⸗ 


derum eine Reihe prächtiger und ſtimmungsvoller Bilder 
zeigt. Beſonders das Titelbild „Verſchneites Bauernhaus 
im Sauerland“ und die ganzſeitigen Motive über die 
Anraum⸗Gebilde des Rieſengebirges von Dr. Kuhfahl, 
die Winterſportbilder aus Vogeſen, Württemberg, Harz 
und Eifel, wie auch das charakteriſtiſche Motiv aus dem 
Siebengebirge ſind hervorragende Leiſtungen der Photo⸗ 
graphiekunſt und der külnſtleriſchen Drucktechnik. Der 
Schilderung unſerer Winterſportgebiete ſind diesmal drei 
Beiträge mehr unterhaltenden Inhalts beigefügt: „Früh⸗ 
ling im Winter“, eine Geſchichte aus dem Siebengebirge 
von Arthur Rehbein; „Winterliche Morgenwanderung“, 
Motiv aus dem bergiihen Lande von Paul Zech, und 
„Ski⸗Flügel“, ein Stimmungsbild aus Norwegen von 
Niels Hoyer. — Aus dem weiteren Inhalt des intereſſan⸗ 
ten „Deutſchland“⸗Heftes ſind noch zu erwähnen: Luitpold 
von Bayern F, eine perſönliche Skizze, von Profeſſor Dr. 
Ludwig Fränkel; Ein Nachwort zum Tode Herrn von 
Kiderlen⸗Wächters von Dr. jur. Rennert; Zum 80. Ges 
burtstage des Geheimrats Servaes; Die Goslarer uufi- 
uhr; Vom Niederrhein und vom Backſteinbau, von Dr 


im Hafen liegenden Kriegsſchiffe „Danzig“, 
„München“ und „Fuchs“, ferner die Kriegsſchule 
Danzig, deren ſchmucke Zöglinge mit ihrem bunten 
Gemiſch teilweiſe ungewohnter, nichtpreußiſcher 
Uniformen ſtets zur Belebung des Bildes beitragen, 
ſodann die nicht regimentierten Stäbe, Behörden, 
die Offiziere des Landwehrbezirkes Danzig, die 
zahlreichen Kriegervereine mit ihren Fahnen, dar⸗ 
unter auch die Vereine ehemaliger 21er und Gler, 
jeder mit etwa 75 Mitgliedern. j 

Pünktlich um 11% Uhr traf die Fahnen: 
lompagnie vom Grenadier⸗Regiment mit klingen⸗ 
dem Spiel und enthüllten Feldzeichen ein, wenig 
ſpäter begann die Parade ſelbſt vor Exzellenz von 
Mackenſen, der diesmal in Generaladjutanten⸗ 
uniform mit dem Bande des Roten Adlerordens 
erſchienen war. Ihm ſchloß ſich an die Generalität, 
die hohen Beamten in Staatsuniform und als 
Vertreter der Stadt unſer Oberbürgermeiſter, der 
die Front des Danziger Infanterie⸗Regiments und 
der Beſatzungen des kleinen Kreuzers „Danzig“ an 
der Seite des kommandierenden Generals begrüßen 
durfte. Die markige Anſprache des Korps⸗ 
kommandeurs klang natürlich in ein dreifaches 
Hurra auf den allerhöchſten Kriegsherrn aus, das 
tauſendfach aus den Kehlen von Soldaten, Kriegern 
und Zuſchauern beantwortet wurde im Verein mit 
den Kanonenſchüſſen der Salutbatterie, 

Bei der großen Paroleausgabe, die dem Vorbei⸗ 
marſch der Truppen folgte, wurden Beförderungen 
und Auszeichnungen bekannt gegeben. Beſondere 
Freude erweckte die Kunde, daß Kronprinz Wilhelm 
als Oberſt feines Huſaren⸗Regimeats dem 
17. Armeekorps vorläufig erhalten geblieben iſt. 
Hervorgehoben wurden die Hauptleute Borchert 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61 und Hartig vom 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71: wegen vorzüglicher 


Richard Klapheck; Eine Winterfahrt des Verkehrs⸗Vereins 
Leipzig nach Oberwieſenthal am 5. und 6. Januar 1913. 


Landwirtſchaft. 


Für den Hühnerſtall vergeſſe man nicht, 
unter die Streu reichlich ſcharfen Sand zu geben, 
da dieſer das Wohlbefinden der Hühner ſehr be⸗ 
fördert. Die Tiete bedürfen reibender Gegenſtände 
für ihren Magen, um dort mit deren Hilfe die 
Speiſen beſſer zu zermahlen. F 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Die weltbekannte Berliner Hof⸗Muſtkalienhand⸗ 
lung Bote u. Bock begeht die Feier ihres 75jährigen 
Beſtehens. 


Vorgehen gegen die Berliner 


Animirbankiers. 
Schließung des Bankgeſchäftes M. Marx & Cie. 


Die Berliner Kriminalpolizei hat auf richter⸗ 
lichen Befehl am Montag den Leiter der Berliner 


NER: des Londoner Bankgeſchäftes M. Marz 
Cie., Prokuriſten Horſtmann, verhaftet. Vie 


Bücher des Bankgeſchäftes wurden beſchlagnahmt 

und nach dem Polizeipräſidium gebracht. Die 

Bureaus der Bank in der Behrenſtraße Nr. 48 

wurden geſchloſſen. Die süßen ER wegen 

m zum gewerbsmäßigen Börſenſpiel und 
etrug. 

Das Bankgeſchäft M. Marx & Cie. iſt im Jahre 
1896 gegründet worden und hat- feinen Hauptſitz 
in London, Greſham Houfe. Sn aber der Firma 
find die Herren Oppenheim und Brinkmeyer, zwei 
Deutſche, die aber ſeit Jahren in London leben. 
Die Berliner Filiale in der ae Nr. 48 
ift um ein Jahr jünger als das Hauptgeſchäft und 
wurde vom Prokuriſten Horſtmann, der mit beſon⸗ 
deren Vollmachten ausgeſtattet war, geleitet. Seit 
angat Zeit kamen an die Staatsanwaltſchaft und 
auch an die Polizei Anzeigen von Leuten, die durch 
die Agenten des Bankgeſchäftes M. Marx & Cie. 
zu Engagements in engliſchen Minen, in Süd⸗ 
afrikanern und Rhodeſtern und auch in Kupfer⸗ 
minen verleitet worden waren und dabei viele 
Tauſende, mitunter ihr geſamtes Vermögen, ver⸗ 
loren hatten. Die Ermittelung ergab, daß das 
Bankgeſchäft tatſächlich eine große Zahl von 
Agenten angeſtellt hatte, die nicht nur in Berlin, 
ſondern En in anderen Städten Deutſchlands, 
vielfach auch a dem flachen Lande, vermögendere 
Leute zu Minenſpekulationen verleiteten, bei denen 
die Kunden größtenteils ihr Geld verloren. Die 
Verhaftung des Prokuriſten Horſtmann erfolgte, 
wie bereits erwähnt, wegen Verleitung zum ge⸗ 
werbsmäßigen Börſenſpiel und wegen Betruges. 
Die Zahl der Geſchädigten ſoll ſehr beträchtlich ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Ein brennender Chauffeur.) 
Beim Auffüllen von Benzin in einem Auto 
in Berlin fand eine Exploſion flatt, die das 
Auto in Brand ſetzte und den Chauffeur 
mit flüſſigem Feuer überſchüttete. Geiſtes⸗ 
gegenwärtige Paſſanten warfen den Unglück 
lichen, an deſſen Körper die Flammen 


emporloderken zu Boden und ſuchten das 


Feuer durch Aufwerfen ihrer Überzieher zu 
erſticken. Der vor Ungi und Schmerzen 
kopfloſe Mann ſprang wieder auf und lief 
weiter, bis er an der Ecke der Greifswalder 
Straße bewußtlos zuſammenbrach. Er liegt 
im Krankenhaus mit ſchweren Brandwunden 
darnieder. 

(Autounfälle.) In der Tiergarten⸗ 
ſtraße in Berlin wurde Montag vor den 
Augen ſeiner Frau der Pioduktenhändler 
Weißhaupt zwiſchen zwei Autodroſchken zer⸗ 
malmt. — In Wien wurde Montag die 
Gattin des früheren Bürgermeiſters Dr. 
Neumeyer von einem Auto überfahren und 


ſchwer verletzt: Gehirnerſchütterung, Ner- 
venchok und Knochenbrüche. 
(Liebes drama.) Die 45 jährige 


Schneiderin Hitſche in Hamburg goß Mon⸗ 


Leiſtungen in der Schießausbildung hatten ſie die 
Krone zum Roten Adlerorden erhalten, außerdem 
Oberleutnant Neumann vom Ulanen⸗Regiment 4 
den Ehrenpreis für das letzte Kaiſerpreisreiten. 

Ein ganz anderes Gepräge trug die Feier in der 
techniſchen Hochſchule. Um 12% Uhr begann die 
ſtudentiſche Auffahrt vom Rathauſe aus durch die 
Langgaſſe nach Langfuhr und endete vor der Hoch⸗ 
ſchule ſelbſt. Hier fand der eigentliche Feſtakt erſt 
um 1% Uhr ſtatt, um allen Spitzen und gelehrten 
Kreiſen der Stadt die Teilnahme zu ermöglichen. 

Im geſchloſſenen Zuge betrat der Lehrkörper 
der Hochſchule die Aula, um mit den Studierenden 
und Gäſten der feſſelnden Feſtrede Profeſſor Ehlers 
zu lauſchen: „Die Entwickelung der Waſſerwirtſchaft 
in Preußen während der Regierungszeit Wib 
helms II.“ ; 

Daß nachmittags und abends die gewohnten 
Feſteſſen ſtattfanden, für die Mitglieder der Be⸗ 
hörden, der Konſulate uſw. im Schützenhauſe, für 
die Mitglieder der Korporation der Kaufmannſchaft 
im Artushof, für die Offizierkorps in den Kaſinos, 
für die Kreisſtände und die Hochſchule im „Dan⸗ 
ziger Hof“, verſteht ſich von ſelbſt. ; 

Neu war das Bankett der Danziger Philologen 
im „Reichshof“, bei dem Herr Geheimrat Kahle 
präſidierte. ‚ 

Hoffen wir, daß die guten Wünſche, die geſtern 
und heute in zahlreichen Verſammlungen ausge⸗ 
ſprochen ſind, in Erfüllung gehen, und daß unſerem 
Kaiſer und Könige ein neues, gottgeſegnetes Regte- 
rungsjahr beſchieden ſein möge, ihm ſelbſt und 
ſeinem erlauchten Haufe zur ſtolzen Befriedigung, 
uns aber, ſeinen getreuen Landeskindern, zur 
Freude und zum Ruhme des Vaterlandes! 

H. v. Z. 


tag Nachmittag ihrem Liebhaber, einem 
24 jährigen Klempnergeſellen, Schwefelſäure 
ins Geſicht, wodurch der junge Mann auf 
beiden Seiten das Augenlicht verlor. Als 
die Täterin verhaftet werden ſollte, nahm ſie 


Gift. Sie ſtarb auf dem Transport zum 
Krankenhaus. Die Selbſtmörderin hatte be- 


reits vier Jahre Gefängnis verbüßt, weil ſie 
einen Telephonarbeiter erſchoſſen hatte. 

(Der ſozialdemokratiſche Kon⸗ 
ſumperein „Produktion“) in Ham: 
burg:Stelling hat der dortigen Gemeindever⸗ 
waltung eine Summe von 500 000 Mark zu 
4½ Prozent geliehen. 

(Den eigenen Sohnerſchlagen.) 
In Goch bei Cleve ſetzte ſich der Arbeiter 
Heuch, der von ſeinem Sohne im Laufe 
einer Auseinanderſetzung mit einem Dolch⸗ 
meſſer angegriffen worden war, mit einem 
Beile zur Wehr und ſpaltete ſeinem Sohne 
den Kopf. Der Tod trat ſofort ein. Der 
Vater ſtellte ſich der Polizei. 

(Die Direktion des Krupp⸗ 
werkes) hat von den für Penſionszwecke 
beſtimmten drei Millionen Mark 1½ Millio- 
nen für die Arbeiter⸗Penſionskaſſe der Fa⸗ 
brik in Eſſen, eine Million für die Beamten⸗ 
Penſionskaſſe in Eſſen und je ¼ Million 
Mark für die Kaſſe ihres Gruſonwerkes in 
Magdeburg und ihrer Anlagen in Rhein⸗ 
hauſen beſtimmt. 

(Eine Operndiva Inhaberin 
einer Mineralwaſſerfabrik.) Die 
Hofopernſängerin Klara Schröder⸗Kaminsky 
in Wiesbaden, die eine bedeutende Hypothe⸗ 
kenforderung bei der Mineralbrunnenunter⸗ 
nehmung in Gramling bei Marienbad hat, 
erwarb das Unternehmen im Exekutivwege 
und wird eine G. m. b. H. errichten. 

(Verworfene Reviſion.) Ber: 
worjen wurde vom Reichsgericht die 
Reviſion des Handluüngsgehilſen Richard 
Bernuske, der vom Schwurgericht Breslau 
am 4. Dezember wegen Tolſchlags, begangen 
in der Nacht vom 5. zum 6. Oktober an dem 
Kaufmann Simon in Breslau, zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus und wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt 
wurde. 

(Eine 16jährige Giftmiſcherin.) 
In Regensburg ſchüttete ein 16 Jahre altes 
Dienſtmädchen ſeiner Herrſchaft drei Tage 
nacheinander Salzſäure in den Tee und 
Kaffee, weil es nicht jeden Sonntag aus⸗ 
gehen durfte. Die Familie ließ jedoch die 
ſchlecht ausſehenden Getränke ſtehen und be⸗ 
wahrte fi dadurch vor der Vergiftung. 

(Erſchoſſen aufgefunden) wurde 
in Aachen ein Unteroffizier des dortigen 
Infanterieregiments. Er halte ſeinen Urlaub 
überſchritten und bei einer Schlägerei ſein 
Seitengewehr eingebüßt. Aus Furcht vor 
Strafe lief er in den Tod. 

(Liebestragödie eines Offi⸗ 
zier burſchen.) Eine blutige Liebestra⸗ 
gödie hat ſich in Straßburg i. Elſ. abge: 
ſpielt. Der Burſche eines Artillerieoffiziers 
hatte mit einem Dienſtmädchen ſeit geraumer 
Zeit ein Verhältnis. Das Mädchen hatte 
das Verhältnis nun gebrochen. Der Soldat 
machte jedoch fortwährend weitere Annähe⸗ 
rungsverſuche, die erfolglos blieben. Am 
Montag lauerte er ſeiner früheren Geliebten 
auf und gab zwei Schüſſe auf ſie ab, die 
jie lebensgefährlich verlegten. Der Täter 
verübte dann Selbſtmord, indem er ſich eine 
Kugel durch den Kopf jagte. 

(Doßpelmord und Selbſtmord 


im Wahnſinn.) Ju Gitſchin (Böhmen) 
ermordete ein Diener feine Frau und fein | 


einjähriges Kind und ſteckte die Leichen in 
den Backofen. Er ſelbſt wurde in der 
Scheune verkohlt aufgefunden. Der Mörder 
halte vor kurzem infolge eines Sturzes vom 
Pferde einen Wahnſinnsanfall erlitten. 

(Ein Kamelrennen) wird im Some 
mer die Badeanſtalt von Oſtende veranſtal⸗ 
ten und zwar zwiſchen Oſtende und Spea. 
Hoffentlich ſind recht hohe Preiſe angeſetzt, 
damit ſich möglichſt viel Kamele einfinden. 

(Unfall oder Selbſtmord?) Der 
Inhaber der Exportweberei Alfred Münch in 
Gera wurde Montag in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. ' 

(Jagdunfall in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika.) Bei Mahenge wurde Oberleut⸗ 
nant Wipermann auf der Jagd von einer 
Anlilope verletzt, ſo daß er nach Mahenge 
geſchafft werden mußte. Während des 
Nachtmarſches entſtand unter den Trägern, 
die Löwen in der Nähe glaubten, eine Pa⸗ 
nik, ſo daß die Leule wild darauf los⸗ 
ſchoſſen. Ein Schuß traf die junge Gattin 
des Oberleutnants io unglücklich, daß fie 
wenige Stunden ſpäter verſchied. i 


Humoriſtiſches. 


(Das Frauenwahlſtimmrecht.) „Nun, 


Fräulein, ſind Sie nicht auch dafür, daß den Frauen 
das Wahlrecht gleichfalls zuerkannt werden muß?“ 
— „Ach, Herr Doktor, ich wäre ſchon zufrieden, 
wenn ich nur — einmal wählen dürfte!“ 
1 7 0 gödie.) Gaſt: „Da ſind Sie ja wieder, 
Pikkolo! Wo haben Sie ſolange geſteckt?“ — 
Pikkolo (reſigniert): „Pech gehabt... Lotterie 
gewonnen ... Hotel angefangen ...“ 


v 


. (Humor des Auslandes.) Er war Eins 
käufer für ein großes Exporthaus und war arg 


verliebt. Eines Abends raubte er ihr einen Kuß. 
„Ah!“ rief er. „Dieſes Muſter gefällt mir ſo aus⸗ 
geaeihnet, daß ich mit Ihnen für Ihren ganzen 

orrat abſchließen möchte!“ — Er wurde auf der 
Stelle erhört. 

Thomas: „Dieſe Miß Weller iſt ziemlich reſer⸗ 
viert, nicht wahr?“ — Jack: „Sehr ſogar! Ich 
1 mir geſtern Abend für lebenslang reſer⸗ 
viert!“ 

Klient: „Ihre Rechnung werde ich nicht bezahlen 
— ſie iſt unverſchämt!“ — Rechtsanwalt: „Was 
wollen Sie denn tun? Einen anderen Anwalt an⸗ 
nehmen und meine Rechnung beſtreiten und ſeine 
bezahlen?“ Toledo Blade. 


Gedankenſplitter. 

Im Leben, wie im Märchen, darf man ſich nicht 
umſehen, wenn man ſicher durch die Schreckniſſe 
des Weges gelangen will. Sieh gerade aus oder 
nach oben, und die Schemen weichen, du gehſt unge⸗ 
fährdet durch; blicke zurück, und du wirſt zu Stein! 

| Wilhelm Raabe. 

Gleichwie wir wohltätig find und freigiebig, 
nicht um des Dankes und der Vergeltung willen, 
o ſchließen wir auch Freundſchaft, weil in ihr ſelbſt 
chon ihr ſchönſter Gewinn enthalten iſt. Auch 
cheinen mir die, welche Freundſchaft um des bloßen 

utzens willen ſchließen, das liebenswürdigſte 

Band derſelben aufzulöſen, welches in der Be⸗ 

glückung, nicht durch erworbenen Gewinn, ſondern 

durch die Liebe des Freundes als 8 beſteht. 
Cicero. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 25. Januar 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Kaufmann Heymann Cohn, T 2. Kon⸗ 
ditor Paul Szczesny. T. 3. Mittelſchullehrer am königl. 
Gymnaſium Hans Hildebrandt, S. 4. Arbeiter Franz Czol⸗ 
gowski, S. 5. Schneidermeiſter Wladislaus Jaskolski, S. 
6. Klempnergeſelle Otto Habicht, T. 7. Schuhmachermeiſter 
Johannes Arendt, S. 8. Vizefeldwebel im Juf⸗Regt. 21 
Peler Rybacki. S. 8. u. 10. Steuerſekretär Ernſt Ulbricht, S. 
(Zwillinge). 11. Bäckergeſelle Johann Hirſch, T. 12. Bäder 
meiſter Max Wodtke, S. 12. unehel. T. 

le 1. Kellner Emil Wichmann und Auguſt⸗ 
Saleski 2. Tiſchler Konrad Wilczek und Thereſe Kwiatkowski. 
3. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Wilhelm Kaleſchke und 
Meta Machill. 4. Buchhalter Eugen Chill⸗Berlin und Frieda 
Stahnke. 5. Hauptmann und Komp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. 61 
Paul Meile und verwitw. Frau Johanne von Lojewsky, geb. 
Lehmann⸗Berlin. 

Eheſchließungen: 
witz⸗Podgorz mit Bronislawa Wyczinski. 
Julian Gutkowski mit Helene Jarotzki. 3. Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Maximilian Rindfleiſch⸗Reudorf am Berge mit 
Herta Blum. 4. Glaſer Fritz Albutat mit Martha Kaminski. 

Sterbefälle: 1. Alma Gelttner, geb. Dreßler, ohne Beruf, 
41 J. 2. Reſtaurateur⸗Frau Dorothea Grajewski, geb. Haß, 
73 J. 3. Franziska Schmitz, 8 T. 4. Hans Mroß. 8 T. 
5. Kreisausihuß-Seiretär Wilhelm Jaeger, 53 J. 6. Ulbricht 
(Ruane ohne Vornamen), 3 Std. 7. Ulbricht (Knabe ohne 
Vornamen), 4 Sid. 8. Schneidermeiſler⸗Wilwe Wilhelmine 
Gorny, geb Beier, 69 J. 9. Margarete Langhaus, 1 Mon. 
10. Mühlenbeſitzerwitwe Karoline Witt. geb. Thiel, 81 J. 
11. Hubert Mianowski, 1½ Mon. 12. Chriſtel Tuſchy, 30 T. 
14. Arbeiter Thomas Podgorski, 82 J. 


1. Bauunternehmer Jaroslaw Czerne⸗ 
2. Viehhändler 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 19. bis einſchl. 25. Januar 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Eiſenbahngehilfe Wilhelm Bergen, T. 
2. Arbeiter Johann Lewandowski. T. 3. Oberkellner Franz 
Porozynski, S. 4. Bäckergeſelle Anaſtaſius Jendraszek, S. 
5. Arbeiter Walter Wichert, S. 6. Schloſſer Franz Woj⸗ 
nowski. S. 7. Arbeiter Andreas Winarski, T. 8. Arbeiter 
Johann Kaczynski, S. 9. Poſtſchaffner Franz Matuszewski, 
T. 10. Arbeiter grana Kowalski, T. a) 

Aufgebote: 1. Tiſchlergeſelle Albert Werner und Antonie 
Kowalski. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Arnold Allzeit⸗Dt. Eylau 

mit Gertrud Schinauer. 2. Eiſenbahndienſtanfänger Alfred 
Krüger mit Berta Viererbe. 3. Arbeiter Balerian Skabowski 
mit Katharina Ofezinski. 4. Propiantamtsarbeiter Sigmund 
Witkowski mit They phila Kasprzyski. 
2 Sterbefälle: 1. Kaufmann Bruno Hethey aus Thorn, 
7 J. 2. Kulſcher Friedrich Naß, 56 J. 3. Former Bruno 
Lewandowski, 26 J. 4. Zieglermeiſterwitwe Sophie Warnke 
geb. Warnke, 86 J. 5. Arbeiter Franz Konklewski, ein totes 
Mädchen geporen. 6. Alfons Herbert Porozynski, 3 T. 
7. Kaufmannsfrau Emma Johanna Goertzen aus Thorn, 21 J. 
8. Leibgedinger⸗Witwe Marianna Krajewski, geb. Wisniewski 
85 J. 
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QUALITATS: 
CIGARETTE 


Leicht verdaulich. 


Scotts Emulsion besitzt alle die 
vorzüglichen Eigenschaften des ge- 
wöhnlichen Lebertrans, dagegen kei- 
nen seiner Nachteile. Sie ist daher 

für alle, jung und alt, 
gleich zuträglich und bekömmlich, des- 
halb zweifellos überall da am Platze, 
‘wo es auf eine baldige, dauernde 


Kräftezunahme ankommt. 
Aber es muss die echie Scotis Emulsion sein! 


* 
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Bekanntmachung. 
Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 
fährig⸗Freiwilligen für das 
3. Seebataillon in Tſingtau und 
das Oſtaſiatiſche Marine⸗ 
Detachement in Peking und 
Tientſien (China). 


Einſtellung: Oktober 1913, Ausreiſe 
nach Tſingtau: Januar 1914 oder früher, 


Heimreife : Frühjahr 1916 bezw. 1917. 4 i Ma ei 7 
Bedingungen: mindeſtens 1,65 Mir. 3 ; a 5 auf den Hut. Farben⸗ 
groß, Käftig, geſunde Zähne, vor dem ; f 


g 7 ee Ae 
1 ; eDergefleche, uſtrierte Preisliſte. 
$ 1. Ditober 1894 geboren (jüngere Bestes Jahr über 33.000 Sendungen. 
Leule nur bei beſonders guter, körper. Hermann Hesse, Straußſfedern⸗ 
licher Entwickelung). 
Das 3. Seebalaillon beſteht aus 


Hause Scheele Ken fürftlicher 
aujer, effelſtraße. ` 

5 Kompagnien Marine⸗Infanterie 

(davon ijt die 5. Kompagnie bes 
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‚find heute nicht mehr ja teuer. Es toft. folde, Chr 0 nis che 


40 em lang 1.00 Mk. BT Haut- und Harnleiden 
42 200 ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
bewährte 45 jähr. Praxis. Direk- 
[tor Marder, Berlin, Eichen- 
Adorffstr. 1. Auskunf ffällig 


Verkan 


wegen 
Umzuges nach Culmerſtraße 8. 
Bluſen, Schürzen, Gardinen, 
Tiſchdecken, beſonders Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektion, zu und unter 


ritten), 2 Maſchinengewehrzügen, Fabrikpreiſen. 4 

5 Atatinergelbbalterie (reitende Georg Heymann, 2 O 
terie), 1 N z ierkom⸗ 4 

90 nie ) tarine⸗Pionierkom liefert Schillerstr. 5. A 


Die Vierjährig⸗Frelwilligen ſind in 
erſter Linie für die 5. (beritlene) 
Kompagnie beſtimmt. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Lohnung und Verpfle⸗ 


Justus Wallis 
Phorn 


Feiſiſtes Berliner 


Wurſt⸗u. Schinkenſchmaz 


gung eine Ortszul täglich cbt o {ad i 4 
n Szulage von täg und 8. Februar. : 9 ps 
0,50 Maik gewährt; die Vierjährig⸗ N 1 Jen 35, 40 fg. i, 1 
Freiwilligen erhalten im 4. Dienſt⸗ 2. Posener | t 5 f ttti 4 
1505 Malt Oriszulage von täglich k. Alſiter 0 fe üle, =. 
N arf, 4 


im Ausſchnitt à Pfund 80 Pfg., in ganzen 
Broten billiger, 


pr. Schweizerküſe 
à Pfund 1,10 Mt. im Ausſchnilt. 


eines Schweineschmalz, vio. pig. - 4 
bestes Bratenſchmalz, 70 3 
Berl. Schüſſelſcalz, 95, 

Speiſt⸗ n. Badfett billigt! 


in meinen 


Margarine u. Feltwarengeſchäften 

Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, — 
Eulmerſtraße 3, nahe am Altſt. Markt. 9 
Coppernihusſtr. 30, Ecke Bäckerſtraße. E 


Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unler Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſton 
ausgeftellten Meldeſcheines zum freiz 
willigen Dienſtantritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 
Kommando des 3. Stammſee⸗ 
bataillons in Wilhelmshaven, 
vom 1. Februar 1913 ab in 

X Cuxhaven. 

Vorſtehende Bekaunimachung wird 
mit dem Bemerken zur öffenilichen 
Kenntnis gebracht, daß die Melde⸗ 
ſcheine für die im Sladikreiſe Thorn 
wohnenden Perſonen der unterzeich⸗ 
nete Zivilvorſitzende erteilt. 


DD Ne 
n 


zur Wiederherstellung des alten Rat- 
hauses in Posen. 


3667 Geldgewinne im Gesamtbetrage 
N von Mark 


} Hauptgewinne Mark 


usw. bar ohne Abzug zahlbar. 


A 


Geld-Lotierie 
| 


Er 
o 


Thorn, den 25. Januar 1913. Lose d 2M. L. Lese sort. extra. A. Kirmes A 
Der Zivilvorſitzende . i Berlin N.24, Monbijonpiate 2 3 Fernſprecher 278 — Derne i 
bee eaaa — Doll. Auſtern 
Wer erteilt älterem Herren Y empflehlt 8 A 
(Kaufmann) Medizinal- A. Mazurkiewicz. 2 


polniſchen 


Ronberinting: 
2 Interrihl? : : 


Süsswein Stramm 


in bekannter Qualität, j i 1 A 
1 | amn DEN Liter Zu 3.30 Mk., A i 4 
Medizinal- 13 „ 


2 gut möblierte Zimmer Loden mit kleiner Wohnung von ſofort Ungar W eim, geſtreift, 


265 
RINA 


r 


. 


Piste 


e — — EB h 7170 z i i E TA 2 9 5 . i i | 
Angebote mit Preis und An⸗ Wohnungsg FTT ee Sd ien Lier 20 100 M. P Si 3.40 "MR Ei 
gabe der Zeit unter N. an die A SAR 1 I Simmerwmohnung 3:Simmer- Wohnungen — — 2 : 3 5 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ er⸗ eee d Dermiefen. mit Jubehör vom 1. 4, zu vermieten, i j Si 
1 F n 


zu vermieten Gerberſtr. 13 15. Altſtädt. Markt 15. 


Arge men ee er 


+ 


FFC 
Bekanntmachung. 

Diejenigen Militärpflichtigen, die 
ſich in der Vorbereitung zu einem 
beſtimmten Lebensberufe befinden, 
3. B. Lehrlinge, Gewerbeſchüler, und 
durch Unterbrechung der Lehrzeit be⸗ 
deutende Nachteile erleiden würden, 
jowie diejenigen Militärpflichtigen, 
die als einzige Ernährer hilfsloſer 

Familien anzuſehen ſind, dürfen vor⸗ 
läufig vom Militärdienſte zurückge⸗ 
fleflt werden. 

Den Geſuchen der Lehrlinge ſind 


offeriert billigst 


Paul Tarrey, Altst, Markt 21, 


bis auf weiteres: 

bei täglicher Kündigung | | 

„ einmonatlichee Kündigung 4 % 

„ dreimonatlicher Kündigung 4 % 

ee Norddeutſche Kreditanſtalt, 

en iile: Ze, | Enventur- AA usverkauf 

find mir baldigſt, ſpäteſtens bis zum | n ; 1 EF 

15. Februar 1913 einzureichen. 5 C BRUT 

M Tre Domerstag den 30. Jamar 

RR. bis Dienstag den 4. Februar. 

Fleiſch aus Nußland 

— hier unterſucht und mit rotem elephon Nach gehabter Inventur verkaufe ich 

hir FEA den Er — 9 0 
20 °o hhi 

sämtliche Winterartikel: 

wollene Kinderstrümpfe, 


EX D 


Mir bergaten für Depoſtkengelder f 
„ ſechsmonatlicher Kündigung. 4½ % 
ſchüler eine Beſcheinigung des Anſtalts⸗ 
Thorn den 25. Jannar 1913. 
Heute eingetroffene Sendung 
5933822959599 2 n Sesscsesessssesseee. 
Thorn, ift zum Selbſtkoſtenpreiſe hies 


ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


usverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Kopf, Beine 30 Pfg. i 

2 2 7 8 ou 
m . Abteilung Herren - Garderobe: wollene Damenstrümpfe, 
Bauch, Schulterftäde 80 „ Knabenanzüge, Paletots zu jedem annehmbaren 
& ‚Preis 
ee 80 29 Blauo Cheviots für Knabenanzüge in Resten und wollene Herrensocken, 

5 * meter weise. 

Karbonade 80 „ Anzugstoffe, Paletotstoffe meterweise und in wollene Untertaillen, 

Der Verkauf findet täglich vor⸗ Resten. 


Schwarzer Strumpftrikot für Extrahosen. 


Anzüge und Paletots nach Mass zu ermässigten 
Preisen. 


C. G. Dorau, Thorn, 


A.tstädt. Markt 14, neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 


Winterhandschuhe 


für Kinder, Damen und Herren 
PPT 


I 331; % lih 


sämtliche 


| Ledertaschen, 
Perltaschen, 
Ballschals 


T ̃ — . 


50 °o hh 


ein Posten 
Gürtel, Gürtelbänder, Gürtelagraffen, 
Halsketten, Blusennadeln u. -Kragen 


ein Posten 


mittags in den Fleiſcherläden ftatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 27. Januar 1918, 
Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeſchule 
zu Thorn. 


- Hbleilung A.: Bauſchule. 

Beginn des Sommerhalbjahres 
Anfang April d. Is. Anmeldungen 
für den Eintritt ſind möglichſt bald 
an die unterzeichnele Direktlon zu 
richten. 

Außer der 4. und 3. Klaſſe wird 
im Sommer auch eine 5. Klaſſe eins 
gerichtet und it der Eintritt in 
letztere (im Sommerhalbjahe) febr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be⸗ 
ſuch der 3. Klaſſe berechtigt zum 

Eintritt in die 2. Klaſſe einer königl. 
preuß. Baugewerkſchule. 

Meldeſcheine können koſtenlos be⸗ 

ogen werden durch 

ie Direktion der Gewerbeſchule. 


Holzverkauf 


im Forſtrebier Gr. Volumin. 
Dienstag den 4. Februar 13, 


vormittags von 10 Uhr an, 
ſollen im Lau'ſchen Gaſthauſe in 
Ellermühl (Stanislawken) fol⸗ 
gende Holzarten öffentlich meiſt⸗ 
bielend gegen Barzahlung verkauft 
werden und zwar: N 
ea. 31 Sick. tief. Derbſtangen, 
„ 261 rm „ Derbholzlanghaufen, 


J. G. Adolph. Feruſprecher 50, empfiehlt 


. Mme Thee 


vorzüglich im Geſchmack, billig im Gebrauch. Das Pfund von 2.60 M. 
an, 100 Gramm ab 55 Bl. ; 


Pei G95 . Örühte Selfigeit! - 
F GrübteBenuemlidteitt 
Größter Grüpte Eparſamleit! 


Komfort © röpte Bieleitigleit! 
Billigſtes Licht der Gegenwart! 


Gasheizöfen, 

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrate und Backöfen, 
Gasplälleiſen mil Erhitzern, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
(am Bromberger Tor). 


„ 88 rm „ Nutzreiſiglanghaufen, 
Spaliknüppel, 
> „ Reiſigknüppel. 
Stablewitz bei Unislaw 
den 28. Januar 1913. 
Die fürſtliche Domänenver⸗ 
„ waltung. ; 


für Kleider, ferner ein Posten 


für Blusen 
9932233333 ̃ . SE“ 
‘Ueber 1000 Rester in Spachtel- u. Tüll- 
einsätzen, Spachtel- und Tüllspitzen 


. — 
in schwarz, weiss und bunt, 


Zur 2. Klaſſe, 228. Lotterie, Ziehung 


5 125 s a Gaswerke Thorn. da- I | 50 u Ih N 
zu 8 Zlehung 6. Februar a af? i l 
a pte man eni | Endiin, fail. — ? 


- Bohliahrts-Gelb-Lotterie, 
Ziehung 20.—22. Februar, Hauptgewinn 
75 000 Mark. Loje à 3 Mark. Porto 
und Liſte 30 Pfennig mehr. 

Alberty, | 
königlicher Zotterie-Einnehmer, 
Cuim Wpr. 


Suns = Kurt 


für die Monate 


Februar und März. 

Schnell fördernder, gewiſſenhafter, er⸗ 
folgreicher Unterricht unter Leitung 
lächtigenFachmanns, d. h. Kaufmanns, 
zu mäßigem Preiſe. Anmeld. erbittet 

Bücherreviſor Krause, 

Coppernikusſtr. 7, 3. 
Für Auswärtige auch brieflich. 


ſeriöſer Unterricht unter Leitung tüchtigen 
Lehrers. Grammatik, SKonverfation, | P 
laufmänniſche Korreſpondenz. 


Krause. Coppernikusſtr. 7, 35. 
Magdeburger, ſehr garter 
.. Delikateß⸗Sauerkohl, .. 
garantiert gute Golderbſen, 
grüne Erbſen. 

Königsberger graue Erbſen, 

Linſen, Bohnen, 8 

ſowie ſä niliche 15 

Graupen, Gries u. Grützen d 

in hervorragender e zu billigſten 


Heymann Cohn. 


Guni. Klavierunterricht 


7. Schlesische 
Pferde- o - — f ; 
Ollerie Sämtliche früheren Preise sind auf allen 
Mk. „150000 Lose. ‘ Etiquettes in Zahlen deutlich sichtbar 

Lose a H mzoga fine 
3842 Gewinns. Ges.mtwert Mark 
= 125 a 


Ein grosser Posten 


Lad m 
Stickerei - Rester 
in Madapolame, Batist und Mull, zu ausserordentlich 
þilligen Preisen. 


Verkauf nur gegen bar 


A A 8 
speo. 48 Pferde und 4 Equip 


Lose empfehlen und versenden 


"Enrsländerin ; wi pitini erteilt. Auskunft Buchhand⸗ 
in uud. Müller zb Be me 
ng erteilt u s äi erg 3 Krantheitsh. fteht eine gur erhaltene 


Bank- Breoite- 


geschäft Berlin C., strasse 5. 
Telegr.-Adr., Gilcksmüller, 


Strickmaſchine 


engl. und franz. Unterricht. 
zum Verkauf. Mellienſir. 118 a. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


"ualla1ssıneyJoa Runen Seyeld uoanp uae Jeg deln 880“ 


| breite Tüllvolants in schwarz, weiss u. ekru 


Tüll- u. Spachtelstoffe in schwarz u. weiss | 5 
i | 6 Zimmer und 2 Mädchenzimmer, Balkons, 
A Se Lift, elekir. Licht mit allem 


Cam: 
Mobl. Dorderzimmer 

billig zu vermieten 

Brückenſtraße 36, 1. 


ENDETE 
N DOOL. Borderzimmer, 1 . 


A| mit fep. Eingang, Bader u. Schlafraum, 


als Kontor od. Jamenftiſeur⸗ 


Salon 


billigſt zu vermieten. 


Krüger, Sirobandſtr. 8. 


Laden, 


| auf Wunſch mit kleiner Wohnung, im 
H | Haule Brombergerſtraße 3) zum 1. April 
billig zu vermieten. Näheres bei 


R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


Ent möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


von ſofort zu vermieten, 
Culmerſtraße 3, 1 Te- 


Zimmerwohnung, 14 been 


ieger. Thorn -Miocker, Ulmenallee 2 


15 Min von der Stadt. 
Verſetzungshalber 


4öimmerwohnung, 


i | großes Entree, Küche ꝛc. fofort zu vers 


mieten Jakobſtraße 13. 


1 Treppe, mit reichlichem Nebengelaß, v. 


1. 4 13 zu vermieten. 
Kirste, Talſtraße 41. 


Zu vermieten: 
1 Stube, Kloſterſtr. 16, 
Stube,! Keller, Grabenitr. 32. 


Í 
Näheres 
Baugeſchäft Grosser. 


Mäbl. Bimm. fort u vermieten 1e 


Tulmerſir 2. 2 Tr 


Vacheſtr. 13, 3 u. 4 Zim. 


und großer Keller zur Merfjtätte oder 
Lagerraum. 1 Stube u. Küche zu verm. 


Auskunft bei Eigentümer Franz 

Jankowski, Waldſtraße 15, 3 Tr., 

Ecke Philoſophenweg. 

me Vorderzimm. mit Schreibitfh 
v. 1. 2. z. verm. Culmerſtr. 1, 2. 


Paderſtraße 28, 


: beſſere 4— 5. Zimmerwohnung, Bad und 
Zubehör, kleine 2. Zimmerwohnung, Bus 


reauzimmer. ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. Is. zu vermieten. 
ohann v. Zenner. 


2 
| * | 
Eine Wo Hung, 

beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 
mit Wirtſchaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Js. zu 
vermieten. 

Hermann Dann, 

Gerechteſtraße 18 20. 


H 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von fofort zu vermieten. Auf Wunſch 


Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
PBarkfirake 16. 


Inſcide Berjegung ſ cd 
Balkonwohnung, 


4 Zimmer, 2 Treppen, vom 1. 4. zu vers 
mieten Gerberſtraße 18. 


Brombergerſir. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


„Gut möbl. Zimmer 


in beſſerem Haufe, feparater Eingang, Gas 


1. Etage, zu oermieten 
Eoppernikusite 22, Ecke Heiligegeififtr 
BEE 


Komfort. umzugshalber billiger als Miets⸗ 
preis, März, evtl. früher zu vermietn, 
Mellieuſtr. 8, 1. 
Zu beſichtigen 12—2, 4—5. 
Einf. möbl. Zimm. fof. J om. Eulmerfir.1,2. 
— — — 4 


3⸗Zimmerwohnun 


nebſt Entree und reicht Zubehör ift vers 

änderungshalber per ſofort reſp. 1. 4. zu 

verm. Töpfermeifter Seitz, Anitsfir. 11. 
Ecke Lindenſiraße. 


Wohnungen. 


Mellienuſtr. 109, 
5 Zimmer, 4. Stock, 


Kaſeruenſtr. 37, 


3 Zimmer, 1. Stock. 


ö mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht 


und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall v m 1. 4. zu vermieten. 


Heinrich Lülmann, G. n. b. F., 


Melllenſtr. 129. 


2 fleine Wohnungen 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Ju erfragen 


be . Incobi, Bäderfir. 47, pt. 


Cine Wohnung, 


1. Etage. 4 Zimmer, Badeemrichtung 


TAN | und Zubehör, zu vermieten 


Friedrich Thomas 


IN Schillerstr. 1 THORN Schillerstr. 1 J 


Gerberſtraße 23. 


Stube u. Küche Par ger. sgm 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße 2. 


